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VORWORT.

' iju den erf'reulich»toij Erschcinuiigen unsen^r Zeit gohört das stetig zum*bincnd(>

Interestte an immer gröseerer YervoIlkommuuDg dur Unt«rrichtjjuiiirichtuDgeu. Im fried-

Uoben Wettkampf« mit d«iD AusUmd« hut «iidi die Schweis in neuester Zeit bei «Uen

ihren venwUednien höheren Lehrttnetalten groeee Forteohritte aufznweisett, wie diee die

dietijihr%tt Genfer LandeBaosetellung fQr dieeee Gebiet ze^n eoll.

Auf «ne Periode gedeihiieher EntwioUung kann aaoh uneere UniTersität xurflck-

blicken und hat dankbar anzuerlcennen, dase die leitende Behörde jede neue im Unter-

richtewesen auftauchende Idee emetlich prüft und Dir dae als gut Beftindene in treuer

Fürsorge mutig* eintritt. Nur so war es m^lieh, der Universitlt in der Beihe ihnlicher

'
" Anstalten, erneu ehreuTolien Plats zu erringen und zu wahren. Ist ja doch Basel bei

der Ungunst der ZeitTerbältnisee led^lioh auf seine eigenen Kräfte angewiesen, abw

allerdings willens, auch fernerhin die hieftkr erforderlichen Opfer zu iHingai.

In unserer nach Neugestaltung vieler Verhältnisse ringenden Zeit i^t es aber

nötig, ab und zu iti ruhigerer Betrachtung sich zu fragen, was von kühnen Plänen biäher

vcrwirküclit wurde und was noch zu tbun Übrig bleibt. Hiezu dient eine in gewissen

* Zwischenräumen sich wiederholende zusarnfnenfasseudc Darstellung der wichtigeren Vor-

ginge im Universitätrileben, wofiir in der im Jahre lS8.j veröffentlichten GeBchiihte der

UnivtTsität Hcit IHS'» ein zweckdienlicher Anhalt geboten ist, sodass es nur der regei-

mäsüigen Kortsetzunir dieser Arbeit Iwilarf.

Vijii (lifxT Ilrwiiu'nni,' ausgehend, beauftragt« der jetzig«' VorntehiT dps P>r/iehungt<-

dei)artemenijs, Herr Kr^m ruii^^sirat Dr. Richard Zntr. dm Unter/eichneten mit der

DarstelluDg der weiteren Entwicklung unserer Universität lu den Jabreu 1885— 1HJ)5.
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Diesem Aaftr«(fe kommt der UnterMichnete whr gern naeh, da ihm damit Qe-

legeiihpit <^boten ut, von Nmwm sein ionige» Interesse an dem Blflben and GMaiben

unserer IIochs<hii!t zu In /iMjfen, >*»»wie der Frt'ude darüber Ausdruck zu geben, daw

von den damals gehegten Hoffnungen inzwischen auch diejenige einer Fortführung ihi-er

älteren Geschichte durch die Vfröftentlichung der prcisgekrönfon Schrift von Dr. Rudolf

Thommen: Oeechichte der UmverBität Basel 1532—1632, im Jahre 18b9 in ErßiUiuig

gegangen ist.

Auch diesmal orfreute sich I ntor/cichneter — dankbar sei es anerkannt —
gcrad«» in einr'rZHt irro«?«or Arlw^itslast der freundlichen Mil\vitkun.r der Hf^rren Ansralts-

vorsteher, wulurch es möglich wurde, wenigstens njfh fincr Seite liin <iii einigfrntaä^n

voUstSndigfs Bild von dem Schaffen und Stirboii der lictcili^^rcn zu entwerfen.

Mit den besten Segenswünschen für die Alma Mater liasiiicu^iü

Basel, Anfang 1896.

A. Teichmann.



1. Abschnitt.

1. Die Doppelfeier des Jalires 1885.

Die B«r>cht«TstAtttiiig Uber di« Ejitwicklung der tlniverotSt mit 1885 hat mit kancor

Sclüldemng der Feier dea Jahre« 18fö zn beginnen.

Zu der (Iainali<r(m DoppelfeitT tier l'iiivfr.-iitiit nnd d«r Freiwilligen Akademischen

ftesellschatt waren rwoi SchriltiMi vt>rr>rt''.iifli, }r( wotv!»'!!:

L Die Universität Basel in den fündig Jahren seit ihrer Ueorgaiusatiou im Jalire 18^. Vi'u-

groimn rar Rcktoratsfeior nnd an dem mit ihr verbundenen JabilSom der

Kn'i\villi;;en A kaUeiniachen Oesellscbaft, im Auftrag E.C. Kegona unter Mitwirkiing

•liT Anstaltsvorsti'litT zusa^lIIlt•llJr<•^•tf•11r von Prof. I>r AHmrt Teichmann. Baiel.

Soliultze'whü Uuiversitäts-Huehdriukerei di. Reinhardt i Ins."».

8. GtMhiohtB der IMwilligaa AkidamiBohen öesellsdiaft der Stadt Basel während der arston

ttnlUg Uhn Ihm iMtelMiii. Verfemt nnd lUitgliedem «nd Freunden Übergeben bei

Anlass clor ITmfzifcjährifien < icflonkfciiT durcli CK. Itiircklinrdt. d. Z. Vorstclit-r d<'r

(it's.i'll.'iclial't. Hasol. SL'linlt/.t>"srlie Viiiv('rsitäts-Biu-lKlniok«'r«'i (I,. Kcinhardtt iHHä.

|I<T \'iTl'.i-s<'r ilii-fiiT Scliiift cilrliff li'iiliT ilif Frier nicht nifhr. Kr vcrKtarli - «li-r Irl/.ttr

I '.PI' I ti.-
I '»T (li-r Stmll Itifsi l »m K». St-|iti-iiili<T 1HS,V Him r.ti Klu<»ii wiinl'' riii i'iit\ Kflix

Ilnrckhanlt-Komli jjPHlit'tft. iWv \i<n ilrr Fri'iwiiliiriMi Akinlpiiii'-'rlivn (i>ficllr.<liat't vprWHltct winl.

Zu der auf d<'n 2'i. Nüv«'nilH'r IHS") iui*;o.-ii'tzten Fi'ier in di'r Martinskirclu.' WHrcn nur

in engerem Kreise Einludiuigeu tigaugon. Vertreter der jUiudeinisrhou Gfsellxchaft in

Freibnri? i. R., der Soci^ti^ industrielle de Ifnlhouae, Soci^t^ anxiliaire de« «cicnceB et de«

iiti- 'Ii' (Jenrve. der Horhscbulvereino von Ziirifli nnd Born, der rniversita'ten Hern und

*i'':it'. ili-r Aku'li iiMi'K I .iiii'iinTri' nnd X.mi' Imtcl. de.s eidgenössipirheii l'o' yti i Imik-uits

lei.st«!ten der Einladung Folge. Naih einer niusikiiliselieii iilinleitung der Feier durch die

Uedertafel Uelt der aeitige Rdttor, Prof. Dr. Mo ri ix Roth, die Festrede Ober Andreae

VesaliuB, dessen hiesiger Wirksamkeit in den Jahren 1512/3 au Ehren der Nenban dner

Anstalt fQr nonnale Anatomie nnd Physiologie (eingeweiht am 28. Hai lSf&) den Xanten
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, Vt'salianuin'' trä^^t.'i Er beglHrkwünsclitn soclann (Iii- F«'.<lgt'n(>ssin und dankt«' il»r für die

grossartigi'n I.i'i.stuiigeii (Ür A'w Universität und die wis^^t-n-r liitt'tliehen Ik>."trel»un{^>n Basels

üiwrhaupt. Der zeitige l'räütdeiit der üesellschaft, l>r. Isaak Iselin, verdankt« diese

franndliclie BegrOsmng aaf das Heralkliste und wflnscbte, dass da« kommende neae halbe

Jahrhundert des Hesteliens lU-r (roaellscliaft eine Zeit gedeibUclier Entwidclnng fttr die

Alma Mat<>r T^;isi]i. ii,'^ <ein niöfre.

Weitere (»lückwüiisthe bracht<*u die Vertreter di-r eiiigehideiicu ilucliscliulen uiwl

Gesellschaften dar.

Ale Festgaben wurden biebei überreicht;

G. Volkmar, Folycarpi Smymtri epistolam gentiinam recensuit subjnncta inter-

polatione I['ii,i*iana. Tiiriri 1885.

H. Haften, de alicpiut antiioU»}»iie latiniv Im i^. llernit' IHSÖ.

K. Frey itij-iiinasiallehrer in lleruj, Sitndien zu Humer (handscbrirtlielij.

P. Vaacbcr, les traditions nationales de la Suimie. Gen^ve 188& (^Mänoirra de

Vlnstitiit national genevois* tome 16),

femer eine Adresse der Akademie l^ausanne und eine Refonnationsmeilaille von (lenf.

Sodann Irifrti iLt /f itii^r Ik'kan der theolojrisehen Fakultät. l'ri>t". I)r. R. Snioiid.

durch eijiige \N orte Uber die JiedeuUuig dös Akieji die V'erkiiiiduiig der Khrenpruinutioiiüu

eb. Em ernannten sn Ehrendoktorent

die theologische Fakultiitt Herrn Prof. Bernhard Duhm in tiCttingen und

Herrn Pfarrer .lost Ht'er'i in ErlenUaeli I Kt. Zürich t;

die juristiKi he Fakultät: Herrn Senator Kug&ne de Kosiere, Memhre de

l'ljiittitut de Franc«, in J'aris;

die mediüinische Fakultät: Herrn Fabrikinnpektar Fridolin Schnler in Uollis;

die philofiophische Fakultät: Herrn Ständerat Martin liirniann'') in Lieatal,

Herrn Notar J>r. jur. Hermann Christ in lia>el. Herrn Hr. jur, Auyust

von Gonzenliaeh •> in lk>rn, Herrn Dr. med. Friudrifh SI iiller^i in Hasel,

Herrn Eduard Sarasin in Genf, Herrn l*rot Salomon V9gelin*> in ZQncti.

' Vifl .M Kiitli. .\nilifH-i VcHaliiiri in l!<i<fl l .ü'-itiHLf zur vat'TliirMliKln-ii < ir*<liiilifi-' N K Bil II,

Hctt 2' IJuM'l l^'i; <|<>!"j<Hllif II K<'kfi>rat.-<rt»ile Vfiialiii.« UriiXfllfii^if It«-«'! IWiiii» Srliwal»" IfsSli:

(^ucllfii i'incr \V.'<:illiiii>r>"Hl>liif lUi^^'-l. ISJflt i .Vcriiiindl «1. N«tiirfiir-i:hfiiil<-ii <i<'>i<'ll'<'li.il« In llitsi-l" Uil VIII::

«lie eigentlich«» Uiojfiapliic- .\iiilri-ii» N't'fnlins l!ni^»-ll<Mii'i<. Ilerlin 18S)2, Huwie , V«>iiali»iiii" ia VirchowH Arcbiv

(Sr pnthol. Anntomiir nml l'h.\-M.>l.>);i>- un«) fcir kliiiis<'li<' »• «Iii in. Bil.fTXLI. 1881^ uml Art. .VeMlliut''

itt »leir AHgPinpinen Deutwlifu Uii»gr«|ihi»-. Idl XXXIX. 63!» iHH.

»I t 2!>- -Tnni 188«5 Vj;! M n t Hi r ^ « ! .• r I h < Ii . .\ kir<UI f'hronik 1«86. S 251 '1 1 1« Anjrunt 1880.

X'tjl. *''''^'>u"u<'hi- Sihril'tfii von M, Itiniiiinii. Bü - l l-^'U. + 2;> S«'|i»cm1i<'r ItOST. V|;l. ,\n/,i"it;>-r I' ."*rli«i-iz

(«•Kilii«]!!«-. NF, V. ;M;«; H i Ii \ . .Inlirl.ni Ii III. n»4 ff t Mftrx l»l>ä. Vgl. L. R ü t imi-y e r in Jei ,

.\n^'. Srliw' i/t r X<-iltn>(r. \^X>. Nr H4. t t7 «)kt.>l»iT 1888. V|rl, Anwigcr f Hchwrii. Oriwhkhl», K. F. V,

Wm, AllKeineine Deutmhp IlivKraphie Kd. XL, I4(i—164.
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Hirtiiit i-ii<lrt<> (L r ernste Teil der Feier, die «ncli in ihnan weiteren Yerlanfe die

Sjrmpatiiifi und Hamonie aller Beteiligten lieknndete.

Die Dantellong: der «eit 1885 in der Organisation der üitiverrititt, wie hei den An-

st-iilten und Sanimlnngen derselUeii oiiip-tretenen VerJinfk'ruiigen wird sieli am eititncliHteii

ilrii! Itis fl.iliin si liuü in vielen Punkten aligeünderten. al>er aui-li jetzt uorli in Kraft be-

stehenden UniversitätsgcsctJte vom iiü. Janaar iWiö (11. Abdruck Jannar lüÖO, III. Abdruck

mit Xaclitrafien bia 9. Min 1893) ameUiemen.

1. Neue rrüfussuren. — Zwei Fakultäten orlüelteu neue Lelirütiililc.

In der jnriatiseben FftkultSt lintte aich nähr nnd mehr daa Bedürfnis geltend

gemaelit, «inen staatlich besoldeten Vertreter für üffentliehet Recht au erhalten. Dem
liieraul' bezüglielien (n suilic Her Fakultät kam man ln

i
l it willig entgeji;en. indem durch

<trofisrattil«'scliluss vom !>. November 1H!)1 eine .«r.li lic iifue Professur erriclitet wurde, sodasa

iiuck des Uiiiversitätsjro.setze.s die Fakultät jftzt in der Hejrel vii-i- i'rofe.Ksuren hat.

In der mcdixininchcn Fakultät wurde durch Grassratubeschluss vom 14. Februar

1887 eine ordentlich« Profeesnr llir Geburtshilfe nnd Gyntekologie eingerichtet. Der

jetadgt' Vortiteher dieser Frofef««ur, Herr Prof. Dr. E. Ikimni, wurde vom Janaar 1890 an

zum I)iri'1<f r.f il> ^ u.u Ii (i'rii~sr;it-''K'M liliivs \itm 2!1 Februar W)H erbauten, iinti'r T^eitung

des Stauites uti-ltiiHien. neuen Frauen.npitals ei-nanat, das die bisher vom Blirgen^ital

besorgte gynii>kologi«ehe Knink«nx>flege und GelmrtdiiUe au ttbemdonan hat. Dasselbe

wurde am 21. Febmar 1896 eingeweiht.

Sodann wurde die von der Fakultät dringend einpfoblene Begrünrlung einer liygie-

niseheu Anstellt unter l^eitung eines beyundcrrn \'ertreters der Hygiene dureb (irossrats-

bcschlusÄ vom 21. April IH\)2 genehmigt, womit sich die iii § 9 des (ie^ctzes vorgesehene

Zahl der medizinisehen Proftsanren aaf acht erhöhte. Für die Anstalt, die Hilfsarbeiter

tind die Bedienung wurde ein jährli< ber Kredit von Fr. 5000 bewilligt«

In Vi'i l iiiiLii.ir liiemit wurde gleielizeitig die in ihrer bislierigeti Ordnung auf einem

Ucüchluiiso des (>ro.s.scu llat« vom 18. Oktober 187H beruhende Stellung eines öffentliehen

Chemikers gemäss den inawischen «ehr gestiegenen Anforderungen an einen solchen Beumteu

wesentlich erweitert nnd verbessert, indem der Regiemngsrat aar Anstelinng eines Kantons-

chemikers mit einer JahretbeRoIdung von Fr. 4(KX) bis (KXM), bei einer periodiseben .Amts*

daner von sechs Jahren, ermächtigt wurde, wobei fUr Assistena und Bedienung ein jühr-

II. Organisatorisehes.
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lirlicr Kr»>ilit von Fr. 40(H). smvic ein i-inniHlipM- Kmlit von Fr. '»tWX) (iir Hi'r.stt'lliii»>r der

iliiiime und Ajisdiatfiing di-r niitigfii UtousUieu bewilligt wurdi-u. Am 12. August

besetzte die Regierunjr Stelle mit Herrn Dr. Hans Kr«i«. Alx KokfilitSt warde das

Parferro^fosrlioss do.s alten StacliclschützenhaOüos hiczu eiii}i<>ricl»ti't. wiilirend im ersten

Stork dessellien die liy^jienisclie Anstalt unterL'flit.irlit I-t'i N. j li'l' in Iii i i- Itr. !I Kreis

»ich AjÜMHg ISyü hIü Dozent liir aiigewaudto l'heniie liabiUtiert iiatt«', wurde tiir die Kin-

richtung eines cbemisclten Ii«boratoriuiiw za Untemehtsxwoekeii in diesem Gebinde ein

weiterer Kredit von Fr. 4400 pro 1896 bewilligt

In der philosopliiiielien Fakultät wnrde Ostern 1893 die Vertretung der Kunst

-

{jeseliiclite. UHelidem der Id.sheritre Vertreter die.ses Faelu'.s liicvun /urllckgetretcn, einem

liiefiir Iterutenen FHkiiltiitsinitL'liHe l'rrf Dr H. Wülffl in) iihertrairi i:

2- Anütaltcn und Sammlungen. - (Jrti.sHere \'eriindcri«ig«'n traten aul' dit^m CielticU.*

ein. Abgeeeben von der dien erwähnten nonen Anstalt fnr tveburtshilfe und (iynr-

kologie nnd der hygieuisclien Anstalt wurden dnrcb Gevetx vom 23. Juni 1892 in

:i'> des I'niversitjltjigesetxee bei Aulzälilnng derHammlnngen nnd Anstalten feigende

Veränderungen vorgenommen: nändieli

h1» Nr. ii eingesetzt ; da* H it>turitielu' Museum ^iu dor iiartübiHjrkiiche l, dan

nach § 88 des Oesetxcs in nunmehriger Fassung die bisherige Mittelalterliche

Sammlung und die bisherige Antiquarische Sammlung, unter .\iiNselduss der

etlinograpliisclien GegeT"-t'i!u!e. innfa.sst — ül>er d4'ssen (iriindung nnd Kin-

weiliung am 21 .Vpril 1S!I4 unten näher die Uedc beiu wird;

als Nr. 4 uuiimelir gesetzt: die Ethnographisch« Sammlung, welche nach

dem neuen g 88^ einer Kommission von wenigüteiis drei Mitgliedern unterstellt ist.

V<»n der in Nr. 2 aut'gefnlirten Kunstsiiinmlung war vorluT die Skulptur-Sammlung'

in der vi«m Kuti-t \n . i'i ;iiif' .1.m Ai.m' i'.nr Kim-r -mlti' errieliteten Skulpturhalle al<getrennt

wurden. Zu diesem Bau liatte der Urossrat.sliesehluss vom 21. Mai ISS.) einen m vier lütten

mblbarm Beitrag von 25.000 Fr. gewahrt, woraüt' das Kegieningi^ratsreglcment vom

10. Juni 1H85 die htebei gestellten Bedingungen des Naheren regelte. Die F^nweilmng

dieser neuen Skulpturlialle fand am 22. Xoveml«er IHK? «^tntt

Naeii Hesddiiss des Frzieliiitifr-rates vom 24 OktoLer iHiM wurde auf .\ntrag der

Uegeuz tülgeude Neuurduuiig der akademischen i.tdirau.st<ilten ungeurduet:

a) vonder phyi»ikaliMehen Anstalt (Xr.6» wird eine astronomisch-meteorologisch«

Anstalt abgetrennt un<l dem mit <lem Lehrauttrag für .\.stri n i iii' nnd Ph.vrik

der Krde l>etrauteii Professor («uglcicb Mitgliede der üemoulliaiiuuiükommisxion)

unterstellt

;

11 .laiiuiir \m\ «Inn Ii .l«'n Vi.r«i.-ii»-r. Prof, l»r. Albr*cht

Bnrckhardt, vjjL fiirr<'.-'|i<>nilegi-IU«tt für .S'bwpiier Arxt«-. K<L XXIV, 123, 223.
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' b) von der natarhiBtoriaclien Siuninlmi|[; (Nr. 5) wird eme mineralogiaeh-
gcologische Anstalt, welche den ordentlichen rrotWsor tlir )finerml<»gie

und Groln<rip r.mn ^''ll•st«•lu•l• hat, a^ctitrfnnt IliP' F.inriditung soll nach

Vcrlefning der Bibliothek in das neue ticliaude erfolgen, dau) für letztere an

der nach dem Bernonllianuiu hin gelegenen .Spitze auf dem Arenl dM frnherai

Spakngottesackera «rriehtet ist;

c) von der anatomischen Anstalt (Xr. 9) ahgeti i imt die vergleiohend-rtnatoinische

Abteilung unter dem Namen . Zonl ^che AuBtalt", die den ordentlichen

Professor i'ur Zuulogie zuni Yurnteher hat

;

die pathologiaeh-antitoiiiiftelie Abteilun;^^ unter dem Vorrtand des ordent'

liehen Professors fttr patholoipeche Anntoini«.

Nach dieser neuen Ordnung für die akadetnisehen I-eliranstalten unterstehen nunmehr

der Rernoullianumskominission: die physikalische, die aettronomittch-hieteürologiiiche

und diu chemische Anstalt;

der Kemmiaftion fSr die natnrfaittorieehe Sammlung im MiiBeum: die mineralogiscb-

geologi.sche und 'Ii* biologische Anstalt;

der boi.uii^t Im Komniis-sion: die in nächster Zeit in die Nähe der neuen Bibliothek

SU verlegende UotaniKthe Anstalt;

der amtomixchen Kommission: die «oatamische, die phy!«iulugiaehe nnd die bygieniaehe

Anatalt;

der pathologisch-anatomisfhen Koounisi'ion : die patholdgisch-anatomisehe Anstalt.

y. Kliniken. Diese erfuhren eine wesentliche Krweiterung durcli «lie auf (Jrossrats-

heüchluss vom 17. Februar 1890 hin errichtete, Anfang 18dl erötinct« ülaat liebe

Poliklinik, die aeit 1892 in einem eigenen (l«faande in der Hebelstrasse gegenüber

dem Börger^tnl eingerichtet ist. — Den Wttnaeheii von Prof. Dr. Siebenmann
{der bei dtnn Kii*!iegenkümmen der hiesigen Behörden einen im Sommer ISilö an ihn

ergangenen Hut nach auswärts ablehnen konnte I wurde u. a darin entsprochen,

daü.s ihm eine klini^'he »Spitalabteilung tlir Obren- und Halsknuike zugesichert und

die betr. Poliklinik im Poliklinikgebgade verbessert wurde.

4, Seminare.— Im Winteraemester 188r)/8(5 traten da.« nunmehrige theologische und

dft« ;ri» rm a n i sc h - rem ;i 11 ! - r he Sem i n H r iv;rl. die frülnre Schrift S. 115 und 118l.

auch dui! zu Plnde 1885 umgewandelt« mathemu tische Seminar (^ebeada S.Iii))

in Tbütigfail HUm trat 1897 «in biatoriaches Seminar anter swei Yoratehem.

Für die Übnngen des gennaniach-remaniscken nnd de« historiachen Semhmn, aowie

die AnUktellnng der S!eminurbibliotheken wurde eine Lokalität in dem (lelmode der

Allgemeineoi Ivesegesellschaft g<>mietet — Ende 1885 wurde auch mit Genehmigung

der Kuratel und des ErKiehnng?<rat«s da» ganze äeminarweüen in der Weise neu

geregelt, dam in Zaknnft die Oeldprttnuen an die Ifitsli^^ wegflillen und die ffir

2
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die Seminare verwendeten Kr. 2000 aucb atulcrn UlÜTenitiitaanätalten zur L'ntcr-

stntzHnp clor ArVicift'n 'lor SJtiKiicrf'üfIcii y.n friitf kommen und niunent lieh f«ir II;tnil-

bililiothcken und Hndere Hilfsmittel wissenschattiicher Ariieiten vorausgalit werden

soUea.

5. Ordnnng für Heprenz nnd Rektor. — In der bezUgl. ürdnangTun Ifö. Hai 1888

wurden kleinere AmleruTi^n betr. die Verteilung der (jeschäfte auf die Sitzungen,

l-evisio siigilloruni, Sitzungstag. die neue Di^ziplinarkommission, nocliinalige Aus-

achreibiing von Preisfragen u. s. w. durch die RegenzbeschlUi««» vum 3. Dezember ISSü

(eenefamigt 21. De«.), 20. Juni 1889 (genelunigt 6. Sept.), S. Febr. 1898 (genehmigt

10. Fehl- iinr] 21 Mai 1805 (genehmigt 8. Jqni) angebfacht, die in dem Keadraek

lies Tahres 1895 ersichtlich gemacht Nin l

Ii. Fakultäti»-, üeuiinar- and Prüfungsordnungen. Ks wind uU solche hier

xn «rwShnen: 1. in der theologischen FalcnltSt ein von der Enmtel am
28. Dezember 1892 g«a«bm^t«B Habilitationareglement und ein fi^lemeni

fiir die Erwerbung der Licentiatenwürde vom lr>. November 1893: — 11. '-n äw

medizini.«rhen Fnkiiltiit die Habilitation«lM«st immungen vom 0. März l(>9b

(von der Kuratei genehmigt 22. Miirzj j — III. in der i»hilosophiöchen FakultUt

die Ordnung vom U. Jnni 1887.

FHr die Habilitation und Pflichten der Privatdozenten gilt jetzt die

Ordnung vom 9. ]Vzpm?)pr 1802: fiir r!,i~ histori^'che Seminar rlic von der

Kuratel am 25. Februar 1887 genehmigte und tÜr da» pädagogiacho Seminar

die von der Kuratel am 27. Juni 1893 erlassene Ordnung.

in AasfQhmag des $ 80 des TTuversitfitsgemtseB und mit Rfiduiclit auf die Ver>

Ordnung fOr die eidg. Medizinalprüfungen vom 19. M.irz 1888 wurde die frühere

( >rdnung fTir die Maturitätsprüfungen durch eine neue vom l>. Febmar 189Ü

(vom llegieruugHrat genehmigt 22. Febr.) ersetzt.

7. Schreiber der Regens.'^ Der für die UnteratiltKung des jährlich wechselnden

Rektors immer wichUger gewordene Posten eines Schreibers der Rc^enz (S. 18 der

früheren Schrift) nm.<<.<te zu einem entspriH'hend l)esoldeten und mögliclist seinen

N'ertreter .»feltener wechselnden unisrestaltet werden. J)emgemäs.-; verfuhr man 1889,

iiüdass zufolge erneuti'r Wiederwahl .seitdem ein Persoueuwecbsel idcht eintrat, wie

ebenso erfreulicherweioe die gleichfalls mit grosser MQhewaltung verbanden«! Stdlen

des .\rchivHrs und de» Curatur fiscomm academicornm in denselben

Händen i.S. 17. 34 der früheren Si !irifti verblieben.

8. ^uästor. Hei steter Mehrung der vom Pedell zu besorgeu<len (iescbiitte erüihien

die Einrichtung einer besonderen QnSstar f9r Eimtidnuig der Kollegiengelder and

Gebühren, wie AusxahluDg der Kollegienhonorare an die Dosenten nStig. Es wurde

hiefdr 1890 eine für diese Zwecke »eitwoUig tbitige Persönlichkeit bestellt und eine
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Amteordnnng HufgeKtellt NhcIi nenerer Jlegelung Iwxielit der 4itiiaB.tor äVt*p«

inn;j:czi><iencn Gelder, d«r Pedell 's",. Für ]ot/tcri'n ffilt im übrigeil die ncuß

I*i'JelltMi-Or<lnun<< vom 7. Pohruar ISDO
i
ffciM lnnijrt *21. tVliniiii '

}). l'ilivBrsitäisvermügen. — Li cleiu Regleiiieut t'iir die V't-rwultiing (lii-soj* Veruiögeii«

vom 27. Jnni 1967 wurde 1887 inn ZiiMis genudit, dam bei allen die Äiila^* von

UiiiveniUttdcapitalien liotreffenden Recbtsliandlmigen der Friisideiit der Anlag»-

kominiMion and der (hirator fiaoorum mit gemranechaftliclier Unterachrift xu xoiclinen

Ii ahon.

lU. Kommit>t>tou für Erlass der KulU'yieiigeld«r. - Hier wurde bi-^tLlilusjaen,

der KommiMiien einen besonderen Vertreter der mathematiseli-nattirwiadeiiacliaftliclien

AUteilunji der pliilosopliiscUcn Fakiiltiit /.uziiti'ilm I H<>'ffnzl)rsrhlii>.s vom 21. M«i 1S5J5).

11. Di - / I p I i ji .( I' k n II-, II i - i I n Zu L'!i'i«'liiiiiisstp'r Hcluiiullunjr di-r 5iii' nml n-i-

kouniiiMidon Stnittälli' wnrdt" durcl> BeNt liliis.s K K. K('j{»nz vom '6. IJiv.cuiImt 1Ss.">

eine eig«iie Kommission bestellt, welclie ans dem präsidierenden Rektor und vier

von der Regen« aus ihrer Hitte durch gelieimea abaolntes Stimmenmelir auf eino

Amtadaner von stn-hs Jahren gewählten Mit^liedeni heateht (§ 19* der Ordnnng für

l?»"_'»'Ti-/ und l'i'ktor).

12. ätipoiKlioiiurdminy- Die ueui^üt« Urdtiuiig ttir die KrtciluHjj vuii Stipendien

wnrde von der Regen« am 12. Mira lä91 bcaehlfnaen, vom Endelinngsrat am

ll>. April 1891 genehmigt. Danach werden gewiaae Stipendien mit dem Kamen dot

StifttMs livwillifiTt.

Nni-li dein (Jrossrat-slH'scliluss vom 21. April ISihi ln't<'ilif;t sich in vcrdaiikciis-

werter Wei»«; auch der Staat durch Zahlung eintw Boitruy?; in Hidic von Kr. IKK)

hia Fr. 1000 jihrlicli.

13. Ordiin i r d i c 1' r. I v i i^ 1 1 ä ts l)i 1> 1 i o t Ii t'k. /iifol<;c Wrmehrung der Stellen

von liildiotlH'ki<lifamtfn konnte die Bt'nützunp dtr l?ililifitlH'k •r"n''tijr«>r jrotaltct

werden, Kk gcKcliHh dies in der vom Krziehangt>nit gunehmigtcn Ordnung vom

9. Deiember 1892. — Tjeider verlor die MbliothA inawiaehen den Mann, dem aie

nt grosaem Teile ihre heutige Organiaation und Bedentimg verdankt.*} Die Ludwig
Sieber-Stiftuiif,' wird das Andi'nk«'n difsos Mniiuo^ wach erhalten, der uns nacli

xwanzipjäliri'jfr Wirksamkeit [TPradi- in dem Moment*- entrisKen wnrde. wo er lioMVii

konnte, da»» H«in« Uetitrelningen tür einen den jetzt ttelir gesteigerten Anturderiiii^en

entsprochenden Kenbau von Erfolg gdtiwnt aein würden. Dies zu erleben, iat dem

jetaigen OberbtbliothelEar boBcbiedeni der mi aehn Jahren an der Bibliothek tliittig i»t.

"1 Vgl ilen .N>kro)u>;i Dr. Ludwig Sie Iier. »fflMiren den IT.Miti/, ISSi, -jeiif »rlwn «It-ii 21. Oktulicr IM'l.

Ma^fl. S4hvveij:liaa.^<Tisrln 1 ;u( Im! rn< lu i iv.il iirnl .!tr tk•ilH^p zum .lalir^.^lierirlit ricr .Xkuderniwhi-ii

UeiwIUrlmfl t^r 1891 (Kui-ltdrucktT«i von FritK Waiiafrinanu), »owir dm Auwigar (Ur Srhwtis. Üraehicbtr.

K.P. VI, 474.

2*
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14. Ordnung für d«« Nutnrliifltorisch« Utisenm. — Eine neue Ordnnng tlir diese

Aii t.ilt wunk- von E. Iv Regflius bc8chl(MB«n Qod vom Endehvngsrat am 11. Do'

/.»'tnlior 18i>0 ;rem'hnii{rt.''l

15. Ordnung für die iStudiercnden. - In dieser Ordnung traten kleinere Anderangen

ein, spetsiell snfolge Einrielitnng der Quästar. Es gilt jetzt für ZMvag der Kollegien-

gelder die Ordnimji; vom 27. März 1S9Ü, — Hit dt'r Aiif^onlioilanstalt «iiid mit di-r

IrreTianstalt wunlo jo durch einen Vertrag vom IH. 20 Fpliniar 1H90. pan/. älinlifli

wie liinher im Spital, erkrauktun Studierenden pasäcnde VerpHegung ilxr lj««tiiuinti>

Zeit gegen mfissiges Entgelt rai Lasten der Stndentenkrankimkam sageüiehert. -

Diewr Kaase brauchen (nach Begenzbeachlmia vom 5. Febmar 1890) diejenigen nirbt

Uei/.utreten, die ledifflioh mr AWegiin«! eines KxnmeiiR hielier kommen,

Ii). Frauenstndium. .Vnch liei uns tauclite iHe Fi-hw' ü'if. unter welrlien He

dingungen etwa weibliche Stndierende oder Zuhöreritmen 7:ii7.ul4ü>«en i^eien. In deu

biebei fast allein beteiligten äwei Fakiüt^ten (der mediciniscben vmA philosophisrhen)

wareil die Ansichten der Mitfflieder, je nach dem vertret»'nen Faclie. wie aiH Ii -niist

liej den R<<genmii1^1ti>f1ri ri auseinanili r^olicrif! "') l'nter -ulrli. n T'niständen kam

der üegienmgsrat dem .«ich hier gelt<'nd macliendeu Hediirfni>»»c ^un S.März IbiK)

dahin entgegen, das« das £rziebangsdepart4<Rient ermächtigt wurde. ,die fiestim-

mnngen des § 90 des Universitätsgesetzes versachsweise rnid bis auf weiteres ana-

zadehnen auf Schweizerinnen, welche da« 18 Altersjahr zurückgelegt haben, sowie

auf solche Aiisliinderiiinen von gleichem Alter, welch»' lliiv VtuliMuti;; im liiesigeii

Kanton erhalten haben. Im Full der «och nicht erlangten .Mehrjahrigkeit ist die

Xnstioimang der gesetzlichen Vertreter erforderUch." Der letzte Satz: ^.Zuhurerinn^

im Sinn des § 81 des Universitatsgesotaes werden nicht zugelassen'' wurde im

Beschlus.s vom 14. Oktober IHDS dahin gi'ändert: ^Zuhörerinm-n im Sinne des S Iii

des Universitätsgeset/.es werden zu den Vorlesungen der jdiilosophi.schen Fakultät

zugelassen, -sofern sie im Hesitze eines Fiihigkeit^ausweises h'uuI, der »ic zur lio-

Werbung um fLehrstellen an hiesigen Primär- oder Jlittclschnlen berechtigt"

.\]s erste stud. med. immatrikulierte sich am 21 .\pril IS!K) Frl. Kmili« Frey
aus ßascL Dieselbe hat inzwischen die eidgenössische Prüfung bestanden.

* Itic .Kiitwirklunff il^r imtnrwiKiifiiirhat'tlirlien .\tiKtftltcii Barels ilH17 1H;>2'" stplltc Prof. E(! nur

d

H a j; p n K iir Ii 1! 1 ' Ii n t I In lU r l'i ilrin ; Erriffnnn;;Kr»*ilR li' i lU r T.> ,li^lir.--vrr~;iniiiiliiiiu' >^^i' ~-''liwpi/.,

\atiir1'Mi>rNi n.:> -i < irsrtl.^i-iinn in lisuifl. j. Spjjt. ItjUS. ilar. - i hfr .lipoiogi« Ii« liiiil liuui iiiUi^if« Jkp Samm-

liinupii IUI Ml.-, im in Baspl' Ijprirhtptp I*rsf. l>r, C. S r Ii in i il t (SpjinrHtalKlruck mm il^-ni I.ivrrt gt'iiliigiqve

dsM 1« Jur<i et \t« Alpen de U Ünme, Lanssnae. ßrack von tieorg Bridel k Cie. ilM), — Im Wriag der

Oinitkokig. fimellBrhBft Baael erschien Jtagst eis von Th. Bttbler-Lindennieyer bestbeiteler Katalog

d«r 8eliw«lzi>r!«ch«ii Voi^t-FanDti itn Xatorhl^itoriscben HiiRenm von BakcI. •

"*) Vxl. X. B. die Rektoratsr^de von Prof. I>r. H. Fehling, di« Bv«tiunianK lifr Krau, ihre HtrMnng

la Fsmili« aml Bersf, 1. n. 2. anvevtad. Aui. fHattgavi, F. Bake, 18K.
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17. Öffaniliehe handeltwisteiitchaftlich« Kurs«. — £m«m in vielen lÜMigien

Kreisen ^olu'ptfii Vorlanji^en iiarli Au.sdcliium'j des akadeniisclien Unterriolils »uf

die HHtulelswiK-senscluiften kam der ]{eperungsrat auf Antra;; des Krzielmngs-

deparU'ineiUs entgegen, indem orstuialig ini Winterseiutüter 1H95 Ü(J solche bundeli»-

wiGseiuNshaftlklio Kune von Prof. Dr. P. Speiser und Prof. Dr. (t. Afller nligohiilton

wurden l>er Kefloch dieser Kurse liBt alle Hrwartungen idjertroifen. Holfentlieh

wird »\ch btemti« allinSlilich eine Handelsakademie gestalten lassen.

18. Fonds für geol ogi r ti (« K x 1t n r si onen. Im Winter 1804 9.") wurde auf

Veranlassung von J^rol. ("arl Schmidt im Hernoullianum ein ("yklus von sechs

geologiüi-hen Vorträgen gehalten, dessen Ertrag zur Untert^tützung von Stiuliorendcu

hiesiger Univenltüt aaf geologieehen Exkursionen verwendet werden soll. Der grosse

Erfolg dieser Vortrage, demzufolge Kr. ^KXK) als (irninl-ti . k in die Verwaltung deiT

Freiwüliiren Akadeniisclien (iesellschaft jr*';relien werden konnten, wird au weiteren

Fortschreiten in dieser Richtung anspoxiii ii.

Ii). Uuiver«itäts«iiitrikcl. - Dem Beispiele andrer Hochschulen folgend, hatte man

scbtMi 1880 in der Regien« doi Dmck der alten VniverBitfttsmatrikel beeehlosaen.

V«^en verschiedener Hindernisse konnte dieser Drude l>iaW nicht in Angriff gc-

nonntinn worden. I>er i>e.schluss wurde am 9. Feliruar erneuert.

20. Fiii ;i 15 / i * ] 1 r .\u' h liii' f!i'-i ,Muii!.;-viM-li'iltni«Bo erfilbren in dem uns beschäf-

tii.'iTiili'ii Z<-itv;iuiiif inani'.iirtai Kr A iil 1 (-•,sr;'mig.

So wurde durch (iros.sratshesrhluss vom 13. Januar IHUO das jährliche Gehalt der

Im TTniverBititstfeset« anfgestditen ordentlichen Professoren anf Fr. 9000 bis Fr. 5000

angesetsi; durch Nachtnigsg«eetz vom 9. Mira 1893 das des Prosektors anf Fr. 2000

hisFr. 3000 I(anel>en konimi jetzt das tJesetz betr. die Tensionierung von Staats-

heamten und Staat.sange.stellten vom '22. ( )ktol>er 1S.S8 zur ATnvciifliin;^'

iJer Obcrbihliothekar bezieht nunmehr ein Gehalt bis Fr. .ÖCNM». (Ut Bililiotheks-

di«i«r wn snlchea von Fr. 1600 bis Fr. 2000, während zur Besoldung nötiger

Bibliotheksbeamter ein jährlicher Kredit von Fr. 3000 gewShri ist.

Der Anatomiediener hat jetat ein Gehalt von Fr. l&OO bis Fr. 1800 neben freier

AV ilinung und Feuerung Für die in den §§ 40. 41 aufgeführten .Anstalten ist SSUm

Zweck von Hesoldungserhliliungeu ein Kredit v4>ti jülulirli Fr. 7<XH) angewiesen.

Der Abwart des Museums »'rhält Fr. ."»00 bis Fr 1<MN) nebst freier Wohnung und

Fenemng, «owie die sonst ihm zugewiesenen Kinolumente; eben.so der IVdell Fr. 1S(M)

bis Fr. 2500 nebst freier Wohnung, Feuerung und Gebfihren.

Der in g 49 des IlniveniitStagesetaeB genannte Staatsbeitrag beirfigt nach Gesete

vom 23. Juni 1892 jetat Fr. 18,000.
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BanlicliPK. — I>er für dtn Hoilist 189<> in Aussulit ;i«'iunnm»'nc Vmxng der

U II i V«' r.si t ii t f Ii i Itl io t lu' k in <Yu- timi ii Käuino des liiliHnUioks;^'li;nid<»s ;jrtlt dor

Kurwtvl MitU' 1H',)4 AiiIuh», Ix'iin tit. Uaudcpartenieiit eine vorläutige Prüfung dvr

»ich luennie ergelienden Fragen rSelimehtlidi Verwendung der leer werdendrai Rlurac

Riusuregini.

Für dio riiiv«'rsitüt liaiidi-lf i-s slcli lii<'l>i>i. soweit das KolU'>ri(.'ii{r»'1wiidt' am

llheiliK|)riin<; in Hi'traclit kommt, um (JewiiDiiiu;? v<'rmelirt«'r Auditorien. Narli

Verle^ug der SkelettMiniuiluiig aus den jetxij^en Küuuien iu dm Min^eiim lieivKO äicli

diesem Wunneli einigermasHen iiHclikonnii^.

Im Museum i recht-* vom Kiiigang) würde das Kril;;e>f lioss uml der anstossendc

Klii;^.'«'' :in der Martiiis^'ü^sc den (>sttH)l(>ffisrlt-ji;il!f(i!itii1(i'xKi lirii S;.MiiM!;iii;j;rn , der

ernte Stoek <lie>es Flii;y:el>i der (lieolugie, l'alüyntulugie der Wirbellosen und der

Konchyliolugie eiu^'eränmt yrerden können. FUr die KiimteBnunlviig wiren hinter

dem jetxigen Olierliclitmiale und im oliereten Stock dos genannten Flügels neae Räume

/M gewinnen ])ie ethnograpliixelie Sammlnng wfilde durch Ausdehnung auf dii>

Lokale im Krdgesrhosü liiik^ \ oni Eingan<.'e eine cr(>,»iirnett<rc AiTf<ti'lliing erlialten.

Her zoologischen Uuterrichtsiuistult kö)inteii vernielirte Kjiunie im (tebäude tuu

Rlieins]»rung y.at VerfÖgniig gestellt werden, wühjgnd im NebengebSude der Ijesm-

gesellseluift die mineralogisch-geologisclie Anstalt untermbringen wfire.

T)ie Tlolanisehe Anstalt sidi ihr neue«; Holm im Aii>;i fi]u-:« an die Hililint ln-k

uut" dem Areal de* Spalengottesackers linden. Ihirrh Vertrag ist jüngst (18t».'>i da*

Itjshcrige (i rundetück an der .lakohstrasse, das Eigentum der UniverHität i^t, in

die HAnde Am Staatee Hbergegangen, wogitgeii dieser die Verpflichtung Qbernehm,

auf ohgenanntein Areal i'iju- in iic botsnisiolHl Anstalt zu errichten. Die hierauf

lieziigliehen Pläne und Kostenherechnnn'ri'ii wurden dem Grossen Kate zu Anfang

des Jahreji 189") von« Uegierungttrat vorgelegt. Durch Bescliluss vom HO. Mai 1896

wurde diese Verlegung gruudsStzlielt gutgeiieiieen und der betr. Vertrag genehmigt,

dagegen Vorlegung emes neuen Situatianeplane gewanscht. Kin weiterer Ketscldag

der Regierung vom H. Felmiar 1896 sieltt die Errichtung di-s Institut.sgebäudes an

der ol>eroii Srhönheinstra.^-se gegen den dort zu Uelassenden Pidizeiposten. die 't'irtm'r-

woUnung zwischen Institut und Bibliothek vor und wurde vom Urtwsen iiate am

27. Februar 1896 angenorooien. FUr die Ausführung der Bauten, einsdilieeslidi de«

Hobilian und der (Tartenaulagen. ist ein Kredit von Fr.435,000 autgeBebtt, wekker

angemeBsen auf die Jahre 1896 und 1897 xu verteilen ist.
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III. Unterstlltznii^ der kantonalen Hoehsehiilen dordi den Bund.

Die schon in dfr t'riili«>ren Schrift iS. 29/30) iKTÜhrto Krape. wie otwa die Bestim-

mung dos Art. 27, Alin. 1 der iJundesvert'assung vom 29. Mai 1874 — Jaiitend:

,I)cr Buud isit bolugt, uussit der l>estc'hciidon polyteclmischen Schule eine Uni-

yveraität und »ndere h8h«re UnivenUfitaanstalten zu errichten oÜer aolcb« Aiutalten

.ni unteratutsm" —
jni.sfjctVihrt werden könne, kam im Jahr 18S8 von noiieni in l*'lu.ss, indem die Hcji^ierangen

der Kantone .R.i-cl-Stiirll, Born. Vn-nf. Xcm-nlturfi, AVaadt umi Zürirli i.sop: . Hof]isi liulkantrinc" 1

in einer Hingabe au den fechwcizcii.-H-hon Bundesrat vom 2«. April 1888 da.s Ansuchen stellten,

er mSge die erforderlicbcn MftWDahmen treffen, um obig« Bestimmung der Bundesverfai^sung

im Sinne einer Untenifitsong der kantonalen Hochachal«n (üniversitfiten nnA Akademien)

von Seiten des Bundf.s zur Ausführung zu bringen Nachdom diese Kinpabo. vom Bundesrate

dmii ridrfcn. 1 (epartement <li s Iitnfrn zur l*r!H'iiriir tmd Berichter-tiiMini^' überwiesen worden

war, taud am 20. Juli l^ü auf Kinladung und unter dtan Vorsitze des Vurstehen» des

Departements, Herrn Bundesrat Schenk, eine Konfereiue von Eraiehungsdirektoren der

beteiligten sechs Kantoosregiemngen in Bern statt Di« Beratnngen erj^hen BSnigkeit

der Koiiferenzmitglieder in Bezug auf alle in Ei^lrtcruiit,'' gezogenen Fragen. Auf Wunsch

des Vorsitzenden wurde Herr Rogierungsrat I>r. K.Zult eing«'laden. die geiJusserten .An-

sichten in einer Denkschrift zusammcnzufasseu, die dann als Ergänzung und Erläuterung

der betr. Kingahe dem Vorsteher des n^rtements des Innern Obergebea werden sollte.

K» geschah dies sdt^S des ebtn (Tcnannten in der tiJs Manuskript g(><lruckten

Den k sc Ii r i f t : .Die Unterstützung der kantfiualcu Hi" li-i Imli'n liuri Ii dcii I^irn!" I'.hm-I,

ScbweighauseriscLe Buclidrackerei, 1888), anter Augulie der von den betr. An.staltcn im

letxten Decenninm «nfgewendeten Ausgaben und der beabsichtigten Verwoidnng der in

Aussicht genommenen Bandesuntersttttxangon, Auf das ttberrnngendste wurde darin am-

geführt, d.'iss gegennljcr schwer wiegenden und auf reichen Krfahrungeu beruhenden Bedenke»

das l'rojekl einer eidgenössisclK-n Ifnc-hschule von dem Aniri iiblick an mit alirr Kntschieden-

lu'it anzusjrebc» sei, wo das ikuliirtnis einer solclien Centraianstalt wirklidi vorhanden sei.

Dieser Xeitpnnht sei aber noch nicht gekommen, ja gewiMS weiter entfernt, als je cuvor.

Denn die K.vistun/berechtigung einer oidgen. Hochschule beginnt erst, wenn diejenige der

kantonalen ifochschuien aufhörte Znr Z'»it lit-'-c «-irli ahrr der !?<-%vris <'rbringen. dass

letztere. iu<leui sie den kantonalen Charakter mehr und uieiir abstreiften, als schweizerisch«

Hocliseliulen dem Vaterlande und der WiKsenxeliatl die grössten Dienste leisten, während

<lio Gründung einer eidgen. Hochschule demgegenUlwr ein «weckloses Unternehmen und ein

Unrecht gegen diejenigen Kantone sei, welciie mm Nutsen nnd xur Ehre des ganzen Landes



16

ihn Hix 1i>o|ii]|e mit schweren <>))fl'rn aufrechterhalten. Xar TOn eilMSr Unterstnteling der-

selben durch den Bund sei Erspriessliehes zu erhoUV-n. "
i

Es wurdfTi nun von versrhi<'r|('npTi Seiten (tuta''1)t*>n ein^yoholt. jedoch weniger über

die eigentlich Huigeworfeno Frage, als vielmehr über die in den Vordergrund gerückte .Frage

der Erricbtong eidgenSsriaeber AiuAalten in enter Linie, munoitlich einer HodiBckiile fUr

Staatswinenecbaften. wodurch die eeliwierip- liefonnfnige de> juristischen "Unterricht« zar

Erörterung verstcllr wurde. So wm- es nicht zu verwondcrn. il.i<H die erstatteten Gnt-

Hchten gerade in dieser Richtung «lie groj>>iartig»teu, wcitgreilendslen JMuiie Itel'Srwurteten

;

es geachah die« in den bei 3. Sebnbelitz in Zürich gedruckten Denkschriften

:

1. Die EidgenSMiecbe Hochsebule fOr StaatswisseoMbaft veriuxKC von

2. Voracblilge rar Organisation einer £idgen. Becbfaschnle in Ver- > i'rof. .luiin« Wnif

l>indun;r mit der Hochscliule tTir Staatswis.«enschatt )

3. (iutacliten üher <lie \'<)rschlit>e zur Errichtung einer Kid«?. Hochschule für IJeclits-

und St<iutAwissenschal't, Von Dr. Anton Menger, I'rot. der Hechte an der Wiener

iTniverntXt

4. (»utjichtliclie Äusserungen zu den Vorschlägen zur (.)rgiinis.il im einer Eidg. Hoch-

schule tur Ri I Iitv und Staatswiseenachafteo. Von Dr. Rudoif Stammler, Prof,

an der Universität Halle a. S.

wHbread nnr eine Denktehrift:

Gntachten aber das Stadium den Rechts an Schweiz. Hocbsebnlen. Im Auftrag des

eidgen. Departements des Innern erstattet von Professor Dr. Hilty, Bern. Buch-

drurkerei Stämpfli. hack, Scheitn & Cie. 18Sj)

Hieb ütrougcr au diu Frage der ^)ubventiüu kantoiiüler Hochscliulen dun h die KidgenutM^en-

Schaft hielt.

Es fiinden hieraaf am 30. nnd 31. Oktober nnd 1. November 1889 eingebende Be-

ratungen einer Konferenz zur Begutachtung iler Suliventionsbegebren der Hwlischulkantoue

in Bern «t^ttt. nn (lcj»en neben den Prott'. Wulf iav\ Hilty und Kegierungsrat Dr. Zutt

jnvülf weitere, dem Unterricht^weMin ferner stehende Mitglieder unter dem l'rüüidium von

Bnndesrat Schenk teilnahmen. In der leisten Sitmiiig urarde mit Majoritit folgender

Antrup an die Bnndcdiebörden angenommen:

"t Die Iii»» nni) <la niifp<'taih ii'.' AuM. lit, ph .sei zwfifi'lli i ii "l' il'-r Art. 27 «ler Bnnil<'nverfi( -^utiu i^i. Ii

zu (iunst^n »iwr Sal»v«'ntion kaut4>imU-r Hwhf<.'hul<>n aHi«l<'(r»'n law.-. uii«'r vielmehr g«T»i\e die HiH-iinrhulcn

cliirrli den Wortlau» BnK|;ps(-hl<>ii!i>-n hpirii. wunU- im /tirchfr HiwhfK'liulvfreine an Hand des Prutokiillx der

VerliMMlliiagen d«r Hst« ab«r die Revision «af dna kUrste widerlegt. Vgl. „Die BundeMabventionen ui dia

ksatooslmi HoclMclinleii'. SStriob. Ihwfc Mrehtr tt Pomr 1888, fl. ft—7. DieMr Verein spnali la der

Genendvenanunliuig von 21. Okt. 18B8 Am WanKcli hw. die BvidMbeliArden »«cbten die in Alt 87 gestellte

Alt«nuttive in dem Sinn eulscbeiden, Am» ron jet«t Mt den kuntonalen Hoobaehnl«» sngeaMMB« Bnadcii-

mbvsatioB» venblblgt werden (8. 9b).
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A. I>er Kiiiul (>rrirlitei; in Ansfuliirim^ dM Art. 27 der Bniid«sv«r£iiSiniQg folgende liiihere

1 'ntcrricli t.Nitnst nl

t

cji :

h) oiiK' rwlit!«- und stHatswii^seniicluittliche t>eliDle,

h) ein hyg[eini>icheä Institut,

c) eine TierarzneUchnle,

dl eine KniiHthrlmlc.

B. Ih'T Jluiid unterstützt iII»M"iii<;en kantoniih-ii Hoolisc-hiilen. an deren Sit/ ki lue der

vurütelienden eidg. Anstalten errichtet wird, durt'li iSubventiuneo, welche ^jerJalu*

lind Hoebtehule — den Betrag von fr. 50,000 nicH übersteigen dürfen und weldie

(xeiÜteL unbeachrllnkt) an die Bedingungen gdniiitift sind, dam die RandeRsnbv^-

tionen dienen k">nnen

11 fWr die Errirbtit'Tj' ti<'?ut Lelirstüble.

2) t iir Krriehtunyunii Krweiteruug von Gebäuden zu wiHseiiHchattUclien J.eiirzweeken,

3j für iMseere Anntattung der physikaliKhen, chemieebfiin, botanisclien, nedt-

zinischon IttRtitote und Sammlnngen,

4> für I?il:lift Ji(^kfT'i 1111(1 Seminare.

')> für KrhaltuTis hervorragtmdcr l^lirkrätte,

wobei der i^und die Verwendung überwacht.

C. Her Bund fördert die Pflege der WiMenaebaft an den Itantonalen HocbBebnlen dorcb

Entrichtung vun Stipendi^ an Bcbweia. Stndierende bia anm jihrlirhen Betrage

von Fr. 20.(KK)

D. In der reehts- und j>taat8wi»«en«chat'tlicheii Öchule woll eine höhere HaudeUt>ehule

inbegrilFen aein<

EL Unter dem Ansdrock ,,Kantonale Hoebacholen' sind die Akademien niebt inbegriffen,

da auf -sie di< I5uiif!csunterstützung .sich nicht er-trerken soll.

1\ l)as Mass. in dem di«' Kiintone an dif ilun li die Karsubvent innen flo- f*)iirii1''H zu

deckenden HochücbulausgaiM'n beizutragen haben, ist bestimmt auf mindestens ein

Auf dieser GrundJag« erklärte endlieh der Bundesrat in einem Sebreiben an die betr.

I!r>[^erii!i;nren vom '2'^. Mai 1890. dam sich ans dem Berickte des Departententa des Innern

vgrläufig als Kesuitat ergeben:

das» von dem Gedanken der Errichtung einer tichwei;ceristhen Universität Um-

gang au nebmen sei, — dass hinwieder von hSheren ITnterriebtaanstalten die Errich-

tung dner Schweiz. Hechts.sehule, eines .*ehweiz. hygieini-^rhen In-iitituts, einer sckweia.

Tieraraieiaebnie und einer ickweiz. Komtechule, welche beide letaterw ven der

Vfrgl iilfpr diese Vurschläge die ^chrift ,Lrs «ubwotiunn feilerales uux univtTrüitei« Suis»*».' Hx-

tnit da JoarBBl £q Jtmu. Laanaae. Adilea Itaii^aad tBBt.

Drittel.**)

9



HniulosvorsinniiiluMu' luTi'it- i-i-lit'lilirh i-rld.'Irt scii'ii. in Aus>i.: lit ^^l>ll(>Inmon wonltm

!M>11«; das« der Hetrieh dieser Anstiilton eine jährliehe Ausgabe vun <a. IJbU.UOü Fr.

crhdMche und fiberdice di» Jahrascbtatiim der p«iyt«cbmflcben heimle dn«r naiD-

haften Erhübang bedürfe. Was di« kantonRlen Hoebschalen und Abademion anbcbin^,

j^ü sei atumerkenneil. dass, iiiul» die Errichtuiifjr .sänitlii'lier jrenannten srliweizerisohen

AnstsiUfn voraufip«>set/.t , «Im Be<lürt"iiissen. welclie die Stelliin<r df-s StiKA-cntitm*:-

Wgelireivs veraiiliis.-t Imbeu, durch jene nur ti-ilweiws abgeliolfen wei-de und dass e«

wesmtlicb ebe Frage der fiaamielleD Mittel sei, ob nnd in welchem Umfimg« neben

jenen Hnndeaanfgaben aaeh dem SobTentionabegehreu enttprocben werden könne.

„Oer Ilundesirat war inin nicht im Falle, dennalen diesen Frapen iilierliaupt nälier

zu treten Wie diescllK!» Kaeltlieli aiieli ;^'li>st werden niii;;en. sti handelt »••< sieli

unter allen l'nistiindcn um neue bleibende .\us{5alH'n von so grossejn lielruge, da*«

es nrnttatthaft erscheine, der BandeBver«tniniInng beaiiflicb« Antrage vonsnlenen,

ollRe mit eini{;«'r Sicherheit nachweisen zu können, dass lind wie die ertorderliclien

.liihri><nit-;r:ilii'i» fi'edeekt werden können. Ha dies nnn fjepenwärti;; nirlit iiiiijjlioli

er.sclieint, und iiaelideni die Bu]ide>iv«r8aintiiluiig »ich mit Uücksicht auf den gegen-

wärtigen Stand der Bandesfinanxan veranlasst gesehen bat, an den Bundesrat die

Einladung zn richten, 'mit neuen Ausgaben von grTinserer Bedeutung, welche nicht

alisolut dringlich s<'ien, zurückzuhalten, haben wir uns geniitigt gesehen, die Beratutig

di-r den hidieren l'nterriclit Ix'trertenden l'ostulate und damit auch das gestellte

Subventioui^begeliren biä auf den Zeitpunkt zu veri>chieben, wu jene HinderiUK«e in

genügendem Hasse Iteseitigt adn werden."

Kine vorläufige Verhandlung der Angelegenheit ha Natknalrate vom 20. Juni 1890

tiihrte nur daxu, vom Bundesrate rine eingifhende üntersuchung und Bericbtemtattang an

verlangen.

Ks erstattete üodann im Hi rlist 1890 dem l)e|»artement des Innern Prof. Dr. F. Meili,

Advokat in Ztiricb

(Jutachtcii und (Jesetzi'-svorscliliig betretlend die Krriclitung einer Ki^g- BecbtSMcbuIe.

Zürich. Drii. k .1- .\i t. In.stitutes (»rell Fü.ksH. iSIMl'^i

ein iH»br umfangreiehe.s 31enioriul, das im lunvertitändni«« des eidg. De|NirtenientM des huicrn

imd des Priaidiain« des Sefawdxeriselien Jnristenvereins als

Referat für den Scbweia. Juristenverein (Jabresveraammlong in Genf, Herbst 1881)

betr. die Förderung des Rechtsunteniclit« in der Schwei»

mit der ThcM- < TJ<t'i'rf!itt>n nii'i>r>-jr>>bi'n wurde:

,,Der Schweiz, .luristeuverein erklärt, datis nach S4'iner Ülieriseagung der liund den

Rerht^innterricht am fiestcn durch die Erncbtiinit einer eidg. Rechtmcbul« fordert."

kiinntr m-huii tlie g^tlifjjriic .\rlieit von l>r. Karl Jiriasr, iVf 114-Htt'vUaivgrii »nr tirOii-

dnng «ia«r tMg. HofliHChttl* 1^—187i. B^rn. Hnp1i)linc1i«rfti von K. J. Wjtm, IDBBi, bonatat wcnlc«.
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Eine eingehende Kritik dieser Arbeit, sowie der aonst entatteten (jntacliten verfilftmt-

lirhte Prüf l)r- Atid rt-HS* Houslcr in <li'r Z<MtscIirift für >i'liwijizi'risc-)n's Rcclit. Xcui'

Folge. Bunrl X (aurh als Si^pitTHtalidruok Itasi-l 18!)1, "i Kr sprach sic li darin tlir Sul>-

vcuiiou der kantoualcn Hocbscliulcn uU dm allein Wiui-tliban' und Ihuclifülirliart' uns und

betonte lumuntlicb auf das 'Wärmste das hohe Interesse speaell Basels, das »altOTdingK

einem in (t»'s«>!»irhtc und jj^enwarti^jcr Hcdfutunfi wolilbe^ründotcn Anspruch auf Ko^pck-

tierun<r sciuo.s ^'istigen Bp>itztunis durch die Kid^jonüsscri' fl. ift hat." (ianz ähnlich liattc

sich derselbe als \'erfatjs«r des d»r Kuratel auf ihr »Scim-ilifu vuiu d. äepU>iiiti«i' hiii

7. Oktober vom der jnristiiicben Fakultät erstatteten Gutachten« geJtasaert.

Noch sei bemerkt, dass der fröhere Nationslrat Dr. Simon Kaiser in einem sein»

frOhere Zuschrift vom V> luli 188)> vcrvollstaiMÜ:,'- ii<l. n Memoriak-. betitelt:

..Die l'nterrirlitsanstalten des Hundes ihmI iim i iM weiterunp Vnrschläge betretlend

a) die Errichtung einer eidg. ReclO*schiilo in \ erbijiduug ujid in Erweiterung der

polyteehniachen Schole; b) di« Errichtung einer Handdtacbnle, «ingereicht dem

Schweix. Departement des Lmem. 1891

einen Mittelwefi v^rtn-'f-n hatte.

Hei den Verhandlnnn:en des .luristenvereins in (Tcnf wnirdc am 21. >Sej»tend"er 185)1

der Antrag Morel-Meili (eidg. KeciitÄseliule verbunden uiit einer KtaatswissenschHftUchfn

Schule) nur vou 14 Stimme angenonunen; mit 68 Stimmen siegten die Anträge des «weiten

Referenten. Herrn (Jen t et auf Subvention (Ztsehr. f. Schweiz. Recht. X. F. X r)47 (»<).")(.

Dies der i'ine Fall, der uns veranlas.<te. im Vorworte von Tii;riin-t ilci- Z' it v.M-fiält-

m&cie zu reden, deueu zufulge Hasel hin auf weiterem a 1 1 e i n auf seine K rä ft e angewiesen

ist. Ihm reiben wir den zweiten an, der die Bewerbung Basels am da« Landesmuseum betrifft.

lY. Lftndesmiiseani und Basels Histoiisehes Museum.
Bnrcb Bnndeabeechlius vom 90. Juni 1886 betr. 'die Beteiligung de» Bundes an den

Bestrebujigi'ii /.tir Erhaltung.' und Erwerluing vaterländischer Altertümer war fiir Krreichnng

dieses Zu-i ( kes die .\ lü'a.ilmie eines jährll. Inn Kn ilil-- .luf Fr .">0,()(X) in da.s Hudget der

Eidirf'tii.>.-iens< Itatt i>estiiriint worden. Dic^r Krc<iii sollte einerseit» für Anschalfung von

Altiy-tümern genieineidgenSasiacheQ Infwesaes als Eigentum dea Bundes, andrerseits für

Unterstfitaung kantonaler Alterinrnssanunlungen in FSllen verwendet werden, wo dieae

Anstalten eine ihre Kräfte übers' l iL^cmlc .VnschaflVtng von ge.H'hichtlichein Intereaae xn

machen wünschten. Xnchdem dii -^i i H( >i hluss in Kraft iri t roten, gelangte die Kidgenoswen-

sehaft nach und nach in den Üesiu einer Sammlung kim.stleriwh und historisch Ivedeut-

"> Vei-gl. hieniit JvurHat Jn J'rtlmnaHx IHÜl |i. 82—&4 (iiwsrk), 278
—

"5 (.Sililnn.) ; löM (i. .MS .">4"J

(Maitia).
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sHiiior (ii'^fiiKHinflc. <ilm<" flic>«<lli<'n in pasnendff Weis»» nntorbringen zu köiiiu'ii. swlii.-s das

Mifliirfnis ('inp"-- f'idirt'iiössisrlion .\lt«>rtiinisn)iiseiinis von .lalir zu Jalir l'iiliibBrer wurde und

dt>r Bund zur Kirii')iti»»ig eines solrlK-n iklui«euju>i ik^^breitea niUf>sU>.

In Basel — mit s«ber schon damals berOhmten MittelalterlicUen Sammlung — «prceh

sich (1. Mk'rx 1888) die Hütoriscbe Geselluchatt tiofort ftlr Errichtung «ne« Xationalmnaeiimi»

in BflKcl. in <U-f (\ii-/M IjiVlist. «^i'oifim'tcn Biirriis.-icrkirclH', in Vi^rliimlnn;; mit d«"r niittcl-

altt'rliolicn Sanuniunf; aus und ergab fine zu diuM'in Zwock vonnislHlti-tf Sammlung dio

Zeifhnuny von Ueitriigtni von nahesa Fr. 1(X),000. Diircli rftliri'ilit'ii vuni 7. Mäiz ISüS er-

klärte aoch die R^ernng von üch auH in Bern die Bewerlmng nm da» allffillig xn gründende

UchwMJ'-erisclu' Xationalnuiseuin und liot in woitcrtTii SclireilH-n vom 2. .luni liiefür die l'l>er-

lns>;iin;i.' - t Ii I.'i'tiiI' /\\ i>i lit ii H.irln^^f rkiri'lii" und Stcinenlier;; dem Munde an. Beide

•Schreiiien wurden mit lkilu<;en als Denkt^chriit mit dein Titel: „tiiti^ei und das scliwei-

xeriaehe Kattonalmvseam. Der h. Btmdesvemammlung gewidmet." Basel. Umek von

Emil BirkbSuser 1888, im November 1888 veriiffentliclit and Fline «im Av«bau der Bar<

i'iiss<<rkire1io ttlr San^mlungsxweck« anageiichrielMtn. Eine Jury eutitcliied nher dieaelben

10. Juli 1881).

Vun den eid<;. Räten wurde auf iirujid der Jtut»<cbatl de> Bunde>rats vom 31. Mh\ 1889

erst am 27. Jnni 1890 die Errichtung einea l^ndeerouaeums lieRchlcMicn (Amtl Samml. der

BundeNgeiietxe, X. F. Bd.XI> 690fr.).

I>fr (J rosse Rat hestiitiffte nun In ausserordentlirlier Sitziuiir am S. Si-jit, IHyO mit

KinstiiMFiiifrkeit die .Bi'werlainft Basels um das l.andesinusi'uni unci Im'.m'IiIoss zujrleii'h die

Uestauratiou der Barl'ü.-itserkirelie, wie immer der Krl'olg der Bewerbung auj-fulle» niöeiite.

Am 23. Okt. 1890 bentcbte die vom Bundesrate bestellte Sachverständigen-Kommission die

Basier Kunst- und Altertumss4nnnilun<;i-n und die i'iir dio JSwecke des Museums in Aussicht

;:enoniineneii Bäiimlh liki i'rn. Nai li Bekannt W4'rden «i< v F.Kpertenyutarlit'-ns, flns in dem unsere

Stadt liet rettenden -\li.silinitte aU unvollständig und ungeieelit eraelitet wurde, mndte die

Kcgierung Ende 1890 dne £i|^nznng und Berichtigung xu demselben nach Bern.

Diese Schritte iRraren jedoch erfolglos. Am 18. Juni 1891 wurde von den eidg. RSten

endgiltig Zürich als Sita des Lundesmuseuuis liezeielmet lAiutl. .Sanniil., X. F. Bd. XII. 348).

Ks ;;ing dieses Ereignis liier ziemlich unl>ea4'htet v<iriilii'r. da Basel dureli das Miinrhen-

steiner Eii^eul)uhnungliick \H. Juni» in tiefst« Trauer verset/.t nnd mit anderen Dingen hc-

srhffftigt war. .

Die inawuiehen bugonnenen KestanrationsarbeiteR «mrden unter Oherwindnng mannig-

facher .^Schwierigkeiten weiter gefiirdert und konnte endlich das präclitig ausgestattete

Museum, nach glücklidi vollzüg»'neni l'inznge aus den alten Rrftimen. feierlich am 21. April

1894 erürt'uet werden, indem Herr Uegiurungürut Dr. Ii. / utt dasselbe dem Kektur der

Univcrsitit, Herrn Prof. Dr. L. R. von Sali«, in treue Obhut fiberantwortete und dieser

es seinerseits dem Prüsidenten der Koounission, Herrn Dr. jnr. R. Wackernagel, Übergab.
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Zu (licser Feier war ein gliitizond aus^fstattetes» ,^Fe8tbncIi znr Kröttnung dw Hi«tO-

riscli' n "^[uM•l;l;ls.•• Basel i; ii Ii lSi)4 i tiiit (letn Portrait von Wilhelm Warkoriiagel)

heransgegflien wurden, aus dessoii reicliem Inlialte /.wei Beiträfre. nämlieli „die <«escliiclite

d«c BarfSsaerklosters" von R. "Wackernagel nnd „die iiarfüsserkircht' ul« (leluirti-stätt«

der K^omwtion*' von Bernhürd Riggenbach erwSlint «eien.**)

V. Fest- und Traueraii lasse.

Festlirli Uefritn^ren wurde das "J.Tjälirise AnitsjuKiläuii» vi n .\n'/ i'.t Soriii^imd

Eduard Hagenbaoli-Bii-oliüff (21. Febr. 1887i '"i, vüu Jleriiiann Kinkelin, .laooli

MKhly und Älbreelit MHller (13. USns und 20. Ilai 1890), von Andreas Hensler

(17. März 188.S|'*> und Heinrieli Selliens '11. Mai 1898). Engere Kreise Uefrlnekwünsch-

leii Friedri<-li M ii'sc he r- H i s (!>. .lan. IHHfii. I tu in a n »i el S (nk m r r <> r (2><. .Tiili 18'J4i.

Ludwig Kiitiinpyer (2ü. Fel>r. 1H!)">I und Franz Ovei hec k i7, .luni ISSB). Die philu-

Kopliische Fakultät ehrte Jacob Mühly l>ci seinem Rücktritte durch Adre88c (20. Mai

1890) nnd (neben der Regens) Jacob Bnrekhardt dnrch Emeaerung des DoktordiplooiB

( 19. Mai 1898). - AuIiks zn Kommersen l>nt der Studentenschaft 3)» AMebnung TOn Be-

rnfnngon seitens der l'roff. Bn n -ic (I88H1, Xietzki und Sieliennuuin 1 1890).

Wtwi Kbrenpromotionea betrittt, äu ernannte zum Ehrendoktur

die theologiache Fakultät: Prof. K. Marti in Bern (16. Desbr. 1895);

die medizinische FaltnltSt: 1891 Spitalarzt J. Konz tn Lieetal (t 19. Febr. 18941;

die philosophische Fakultät: Srbulinspektor Lar<riader il^l. Mai 188()i, Prof.

Dr. Andreas Heush-i" ( 15. Nov. 18H8). F. Mübllier;;; an der Kantonssebule in

Aarau und F. Kuby uui C'ullcge in Pruntrut 411. De^mber lS8iJy, KapelluK<>!>ler

A. Volkland (26. Mal 1689), Waisenvater J.J. Schfinbün (12. 8ept. 1890), Ober-

realscbullcbrer A. Clutsswiller (14. Xov. 1890), Hans Jfnber, Kcnnponist des

Fest.sj(it>ls 11 .liili 1H!)-2t, 1,1-ktorder Pbai-makorrnosie ('. Nienhaus (2<». .luni 18f)+),

Staafsurehivar Dr. jur. K. W a e k e rn a ^'e 1 . I'rof. Dr. jiir. A. Burckhiirdt Kinslcr

und Architekt H. von (ieymüller in liaden-Badcn ^'J. Nuv. 1894 1. Prinuusehul-

• inspelttor J. W. Hess (8. Juni 1895) nnd Charles DnfoarmMorgesdS. Des. 1895).

Sie lieklagt den Hinsehie«! von Louis Dufour il4, Nov. 1892t. De(*andolle

(4.April 18931, Marignac(ltf.AprU 1894) und K.Viscber-MeriaotT.April 1895).

'•" Der R<Tii'Iit ih-ii Wrein« tiir die Milt^Inllf-rUchp Samnilinijr iinil t"lir Erlirtllnnj; Uuslpri.srJiei- Altfi--

tunii-r für 1838 llJiis.'l 1894, Kii<l><Ivu<ki>rpi Emil Rirkliihiseil >'nf(irtlt llil.lf-r ilcs .\ii^«frci uikI Innern «Icy

M ii^.'iin,-- " i'- ::in Ii iif'- ' ':il.i!iiM-Alt^. I ^ iiinl (Ii- K. - ri I ilf. \
. n i; W n 'k-ihil'-I 'ISUä erm-liieii iler «'rs»«' S|n'zi»l-

kiitiilo^ üIh-i ilii- iiiilil- lijitl SiIIhuji Id».»«' <U-i ."^auimluti^. Kiu wi'iteri'r tiir <\iv l(olzFkiil]itnr<'n inf iu Arbeit.

Zu ilii'fcii >Vs(<'n vrrxlTf iiJlirht«- l>r I,. Siclior: (J FiiliPti ii<l K. <iu(ruinuui iIp .Jotiunu«' Osteil-

bcrg «pistola. B«eel. >Jehw»be Itltn und Infomittioriam liiblioUwcarii (^WtbusicDaU tt»ttia <i. Csrpentarii.

JtaMl. Scinnbe 1888.
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In dichor odor jciii r Fi. ms cntÄpfarli K. K. Rt iriMi/. den Kinladiin^n zu Ki'stlielikciti'n

iiacli Neuchätel i^l8«6 und IH[)1), iMomnm ^18^1). Hcididljcrg il88(i>, (iraa (,iöb7>, Jiologuu

(1888). Georgetown (1889», Montpellier (1890). Dublin (18112), Padua (Gslileiftier 1892).

Bonn (Dierfeier 1894), Caen (1894). J^yon (1894), Halle-Wittenberg (1894) und Ulle (1895).

' Als Hektorrttspropraniiiu' odtr Festficbriften — welche von der Univer*

.si t ii t Iii io t hfk zu l>ivii'li<n sind wuidvii aiisi^opilifn

1880: J Mfilily. zur Kritik latoinisrluT Tt-xti' und (t. Meliufil'«'!- zur Frage nach einer

nutttdUochdüUtÄcIien iscliriltsprache (Festschritt lür Heidelberg!.

1887: R. Stahelin, Briefe tau der Refornuttionsseit.

1888: A. Teir hmunn. Amerbachionini opifltoliB nrattup Bononia et BasiloR datas (Pe«t-

sohrift fiir !'>'i1<iynit

I

1889: ,J. Witckorniigcl, iJax iKdmuwgsgesctz der grk'iliisclu'ii Compo^ita (Festöthrift lür

das Basler Uymnaunm).

1890t F. DQmm 1er. Chnmologiaelie Beitrüge ni «inigen Plotoniscben Dialogen aas den

Reden des Isokrutes,

1891: F lUimniler. Prole<;oniena /u Platons Stjuit.

18^2: F. Overbeek. Uber die Aiitiiiige der Kircbeugesw-hichtsMlireibung.

A. vonTohr, Znr ScliStzung des Schadens in der Lex AquiÜH iFe»twbrift für IheringK

1893: J. Wackernagel, Beitrüge zam griechischen Akaent.

1894: F. Ii ii m tu Kr. Delphika. Tutersuchungen xur gTicchiflchen Rellgionageschichte (F«et>

schritt tnr Halle -Wittenberg),

h. ii. von Sa 1 is. Die Entwicklung der Kultustreiheit in der Schweiz i Festsriiritt

für den Schweiz. JnriMtenverein).

1895: F. Düinniler: Zur Komposition de.- IMatoniselten Staate« mit einem Exkiir» &b«r die

Entwicklang der Platonischen Psychologie.

Leider hat aber auch die UniveraitSt — wie «uk dem Nachtrag dieser Schrift «r-

nchtlidi — in den Reihed ihrer Mitglieder aahlreiclie Todes&lle;, ebenso den Rficktrüt von

Kräften zu liokla<^'n. deren tretfliehe Mitwirkung ihr liislier zur Zierde gereicht liatte.

.So wird e.s denn der rastlosen ixenieinsiiinen .-Arbeit aller bedürfen, um die« J^Ucken

auszutüilen und diesen Vorbildern erfolgreich uuchxustrclien!

A. Teichnmim.
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iJ. Abschnitt.

Fonds der Universität

Wir crwälini-n vorerst <li4' f In nki' iiii l l.i crati'. woiclu' in den 11 .lalircn 1005

WiH 1895 deu sieben dtut Uiiiversitüt-sveriuiigen tiikleii(l(>n Fondü zugt'kuiiuiien sind.

Es erhielt:

der akademisclie VermftehiniBfonds:

zwei Srhenkun^-i t: ulmi' lH'>:i>n(loro B^^sf ininiunjc . -Fr. 8000.- -

•

tiir das de Wotti-rftipendium der theol. Fakultät . „ 600.— Fr. b.tiOO.—

der BiM iot ht'ks f'onds ;

Legät de« Herrn Prüf. Alb. Biirckiiurdl. Merinn iml.,

tm Anmbaifiuig von Blicliera fiber Ohrenbrnlkuade Fr. 5000.

—

Legat dex Hrn. Dan. Meyer-Merian eel. fQr Beeorgnng

de» FbmUienbaches „ 5000.^ Pr. 10,000.-

der H e u s 1 e r ' s c It e V e r ni ä o b t n i s fo n d s

:

sieben Legate und Scbenkuugea im Betrage von ... Fr. MOfMSft.

—

ziisaiiinien : Fr. 4M.IKi().

Her Bestand und die Zonahme der Uaiver«ität»tbnds ergiebt «ich am der folgenden

Tabelle:
i(gu«(-4 it-*%*:% ZiMlM ii 11 Jür»

Akademischer Vermäolitnist'onds: Fr. 2(il.B10 Fr. 27().S)«4 Fr. I.").:iv4

31 edixini scher Vermächtnisfondis: M t» iy,i9t» ?t :i.l!>4

131,441 •t 141»8&8 >' 10,411

Botanieeher Fonds: . . . . I« 11,964 12,242 •1 278

Z« 1 ajret'i 1 II '1

:

.•)0;).?)48 .•)'29,4H<!
it i9,m

H eusler ' sehe r Vo r ni äch tnisi'ond«: •f mM2 t 1S8.400 52.0{»8

Xatarbii{tori«clier Funds: 42.025 »t
(<()(>

Fr. l,10y,292 Fr. 1,210,831 Fr. 101,539
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;

Ff>ni>M- i^t üIxT (l<<n l!< <t :ind und die Zuaalune der iMfiondent verwalteten Fonds und

Stiftungen tolfH-ndes zu lierichtt-n:

Der Albreelit scbe Stipendienfonds, bei dem bis ?.uia 28. SviiteniU-r 1897 die

Zmaen mm Kapital xu «ehlagen «ind, beträgt Ende 1895 .Fr. 109,012

er betrog Ende 1884 .
'

. „ 70,582

hat somit in den 11 Jaiiren zugi^ioinraen um Fr. }tH,46U

Der Stiftnngst'ond« der StndentenkraDkenkasee lietrügt V.r.<\v ISü.') Fr. lo.a^ä

er betrog Ende im .. (i.iOO

fnt somit zufri-nuniitu-n um Fr 4 '>,');{

was liauiitsiiclilirli tlaliiT rührt, dai« ihm in tk-n K'tztt-ii U Juhren vier Sclienkuiigiu uimI

Legate im Betrage von Fr. 8650 zngekonmen nnd, '

Die tbeologiacli-pbiloaophiaehe Stiftung lietrügt Ende 1895 Fr. 29,028

eie betrag Ende 1884 Fr. 26,00b

sie bat aemit in 11 Jahren, da &ber den Ertrag nieht atets verfligt wurde,

zu^ioüoimm'n uui Fr. H.'WI'i

Wir woll<>n zum Srhlus* ik.cIi vt'rf;h'irlMTi. wii« sirli in den .lalircn 1S84 und ISW'»

div l'Ur die rnivorMitüt zusamuu-n^etios.'ifneu Glittet aut' die direkten lieiträge den StiiHtfs,

den Ertrag der VniTeraitätsfouda und die freiwilligen Beiträge Ton Vereinen nnd Privaten

verteQen:

Staatabdtrag Fr. 185.000 macht 67 '/b Fr. 273,000 macht 69%
Ertrag der irniversitfltsfonda „ 60,000 „ 22'/« „ 60,000 15«,

Freiwttlige PHvatletataDgen „ «,000 „ II». „ «2,000 ., 16*,

im ganzen Fr. 276,000 Fr. Sfl.j.OO*)

In dnn letzton 11 Irshrfn i^t «inmit der H^'itra!T df» St!»iit4'>i ungefähr aut das andert-

halbfache gestiegen; der Krtntg der l'niversitätsfonds l)Uel> sich ziemlich gleich, da die

Verminderung in Folge des Sinkana dea Zinafiiaaea die Vermehrnng durch Wachatum der

Fonds ungefithr aufhob ; die freiwilligen Privatleiatungen waren im Jahre 1895 etwa doppelt

.«0 gros.< als im .Tahre diese Zunahme der freiwilligen Privatl* ishmjrrn riilirt wp^ont-

lich her von den Untersttttxungen. die dem historischen- Museum und der iiibliuthek zu-

gekommen sind.

I liigenbuch- Bischofl",

C'arator fineonun aeademieonun.
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3. ^bsclmitt.

Anstalten und Sammlungen.

1. Anatomtoelie Amtalt

Der dteimiulipi JiericLt »ull den in den Ifi/tun Jalimi eiiig(iriclitcU*n „.Studien#MHl"

als die wichtigste XeuerMiiig nnd Verb«Mernng für du Stadium der Änntooiie bohtindcln.

Dieser Saal ist mit anatomiaehen PrMparatcn reich anagestattet und soll dran Studieren^

den emioylii'lKM). an jedem Frä|)ariit so liiii<;«> icii vcrwt'iU'n und so oft wiedcr^mhehren, Wr

vl'.IHtrf- \'i rständiiis orreiclit i'^t. Dia Prli\>nrMf ^^mA nwist unter (tIus trfs' liiit'^t. ander»'

unter l»ralitvt'rschlu»i., einzelne gunz Irei stelienfl und mit gedruckten Namen versehen, wo-

dureh Ann Anfikssen lUid IJnteraehelden der verwickelten Bilder wesentlich erleichtert wird.

Der Saal wt im Winter stets geheixt «nd tlir unentgeltliche Benutzung der Studierendon

den ganzen Tit^. Iiis aliends S Ulir im Winter und !) Fiir im Sonuner. auoli in rlori I'i'rien

jjeötfiiet. Die dem Zwecke des l'iiterrielits und «Is Forseliunirsniaterial dienende i'iyentliehc

anatomiselie Sammlung ist völlig; davon g«;trennt aut'gej.tüllt.

Die Krstelhing solcher Salc ist Bedfirfhis geworden, seitdem die mediainlsehen FÜcher

am Knde unseres .lulirlnuulerts eine so liolie Stnt'e der Vervollkommnung erreiclit lialien.

Dir 1. i - 1 (• r ''clie Wuudbeli.ni'l' ing lässt die Chirurgie in ihren operativen Eingritfru I' ^i

die verldirgenslen Organe aul'suchen. Da kann der Lehrer der Chirurgie auf \ er.ständnis

der Trag^v-eite eines solchen Eingrifft nur dann holl^ wenn sich die Hürer im Besitae aus-

geltreitetor and sicheriMr Kenntnisse befinden.

.\lier auch die interne wie die psychiatrische Klinik maclien vermehrte Ansprüche.

Zafolge häufig«>r Kl iij'ii der praktischen Ärzt(» und Kliniker sind flir l,.'l;ii'r der Anatomie

zn der Uberzeugung gekommen, da»»« die Kiiu iclitungen, wodurch dem Mediziner anatondjiche

Thataachen vorgeführt werden, weil sie nur «nen transitorisdieu Charakter an dch trag»t,

lucht aasreichen, sein anatomisches Wissen genügend zn fest^en. Dies gilt von den Pniparier-

iidiin^'i*!!. di'v i^onmi lii'trarlitrt in Arbeiten Ifcstelien. um von eben aufgedeckten, oberfliicli-

lieh liegenden Kinzeiheiten durch deren Vernichtung zu tiefer liegenden zu gelangen

Andrerrieit« ist abc-r auch der Eindruck von Präparati^'n in der Vorlesung ein lediglich

vorübergehender. Diesen üebelstRnden kann die Einrichtong von Stndiensfilen abhelfen, M'le

soleho in Thiblin (Prof. Cunningham), Oxford (Prof. Thomson), Cambridge (ProtHaca-
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listoil. Fxliiiliin L'li Sir W. Tu rnon, London iSir W Fl n wer im naturhiHt. Miitieniii und

J>r. Gariion im ('ollvgo of .Sargvons), in J>orpat (Prot- HaaherJ und in Utrecht (.Professor

Rosenberg) Iiestehen.

Di« hishorigie fleissige Bcnfltjsnqg de» Stadieimalc* im VesRlummt xeigt, dam die

mm Rinricbtong einen Fortflchritt in d«r üethodik des anntoomiclien Unterrichtes darstellt.

J. KoUmann.

t. PhysiologlHche Anstalt

In der Kinteünng und BenOtsang der physiologiseben Anstalt sind keine wesent-

lichen Vi'rändernnfj<'u t-iiipi'tn'lfn. Nur hat t'in Zinimor vi-rmittel-st eines Sond<'rkmiite8

iins ih-m -lahre 1H1(2 eine sorf^altifr aus/^wähltf Kiiifif-hhintf i'r)i«1t»'Ti. <Vy<' i*s jrwitrnpt mm lit»-

Iti;^ zum Jahre 18!)-i dm Dozenten der Hygiene und sp;it4'r dem Dozenten tür l'harniakoiogje

and anderen für «clbstiindige Arbeiten m dienen. — Neben dem Abwart ist seit Mini 1895

ein gelernter Mechaniker als Hilfsdiener anfrestellt, der das Instminentarittm der Anstalt

mit geringen Kosten in (iaucrnil tr"t<'iii Zii--f iii'.dt' m f<r!ia!ti*n vcnnriur.

Wegen andauernder Krankheit nahm Hr. Prof. Friedrich Mieschor im Juni IHK.'»

«eine Ueniiüsiun und üclag leider schon am 26. August gl. J. zu Davos seinem schweren

l^eiden. Sein Verlost ist nicht nar fSr die UniversitBt, Bondem vor allem aneb f&t die

phvsiolopisehe Anstalt ein l>esonders schwerer. Denn nur durch die groRHe Freigebigkeit

des Vor.<ffrli(Mien konnte iiunirlie Lücke in <1*t S;iiiitiiltni<: ;in A]i|);i ra^cii. Instritmonten und

lA'hrinittoln Husgetullt werden, die hei dem beschränkten .Staatskrttiite notwendig auftreten

munte. Oberhaupt ist ja, darch die gaiuw Art wie diese Anstalt eingfrichtet and betrieben

wurde, dem Namen Kiasehera dn Ueibcndes, ehrmvoUes Andenken gesichert

Nachdom der T'nterzeichnete seit Hcrhst 1894 als .Stellvertreter funktioniert hatte,

wurde ihm im Sommer 1895 da» Ordinariat für Phyaiologi« und die Direktion der physio-

logischen Anstalt anvertraut.

Rudolf MetzQer.

It. Zoologlsebe Anstolt

1. äammluugcu. Für das früher ,vergleichcnd-aiMitomische Anstalt", jetzt „zoolo-

giflcbe Anstalt* genannte Institot stellt das letzte lÜeeenniDni eine Zeit regen WacbstnniR

und vielseitigen Aushaues dar. lie^i ndi r- entwickelte sicb, unter nie rastender Fürsorge

und hoher Sachkenntnis ihres Schöplers, Ludwig RStimoyer, die osteologisch-palaontu-
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lopisclip Al»t<'i!u]ip' 'liT.iri. (ins- »io liciito an 1iiiiiii';r<i't'r Zusaininensotzuiij» iiiid u'iHsonsrliiit't-

lieber Bedeutung den V erj^icich mit iDstituttni nii^ht /.u scheuen braucht, die Ülicr viel

grüMere HiUnutfad verfügen. 1887 ward« mit UntentUtniiig des HoBenniTAFeiiiB ein griisserer

Polten von Fifiehen, WalftaeliNi, Benteltier^ und von Antilopen in Jug«nd«tadien angebauft,

18!)2 «'in FliiKspfcrd: dutn kam das Skelett des afrihanischen Eletaiitt-n. sowie dits <>ineM

indisriu'ii 'von Hrn (J. PussaviiKt • Ficrhtori und <>in Nashorn Hoi iidfrs wertvoll wiircti

die (iesclifnke das zoologisrlion (lartcnj» |l*räpHr«te von Woiclitcilcn, KnochengeriUte von

Yak, Wapiti, Tapir, Antilopen, Rhea und «alten gevordenen Vftgelnl, aowie die Bclienkungen

der Herren Dr. P. nnd F. Saranin aus €<»'lon tuid Oelehes^ C. Pasxavant ana Afrika,.

Dr. V Gelpkc nus .Ihvh (wildo Hindfri, nHinentlich aurh dor von I>r. A. Run}?»' iUier^tclnMic

Schädel Her in jini't'stftr hi»itorischpr Zeit in:sp:''stnrl>f»non Hhytina Stcilt'ri. eine reiche Sannn-

laug südiitrikiiniselier Antilopengchürnc von K iiurckhardt-Küchlin und für die Staniuies-

g«twhi<;ht« der Haurtiere wichtii^ Skelette aus Siunatm von Dr. Sleirmund.

I)ie nächste Viiigcluitiu'- ü.i^iU .Iiirahöhlo hei Thiersteini üi ti rtr fossile l'1»erre»te

de- Str-inhorks: der Fischmarkl und das Schlachthaus manche \\'ri< Krrili- . Korr Professor

Und Hurckhitrdt vergleichend-anatomische l^äparate. Für die in Weingeist aufbewahrten

Objekte «eleu ala Schenker die Herren ]>r. Fr. Hulier, G. Sclineider, Dr. F. Lentbardt,

W. Klein in Malabar, Dr. GBldi in Braailient R. Merian in Yokohama und Dr. R. Gei^y
gauumt.

in dem leicht zerfallonden Material der wirln-llosen Tiere entstcltond^^n I.ürkiTi

wtirden jeweiien ausgefüllt und eine Abteilung parasitischer Würmer goschnlten, welche

auf der Landeaaueatellung in Genf die Paraeiten der aeliweiz. Fische überaicbtlich ge<

ordnet «lantellfln wird. Geachenke -gruaiOKn Umfang» flbergaben Dr. Langen ans Jav»

and der An^tultsassistent T>r. O. Fuhrmann.

Für die osteologische Satnndnng nnterz<tg sich Dr. H. f>tehlin der mühevollen Arbeit

der Herstellung eines nusfiihrliclien Zettelkataloge».

Zur Zdt des RSektrittea von Prof. Bfltimeyer (1893) xfihllie die Sanindong etwa

(ifXKI X'iinim ni j^egen 'lOOO im .lahre 1880 and 500 im Jahre 185&. Fast in jeder Richtung;

dien) ilie Saniinlung reichlich «len versclnfvlenen rnterrichtszwecken, llirc o^ti ulni^'i^' lic

Abteilung ixt weit über diei$e Bedürfnisse hinausrjewachsen und xa einer gros.sen Sammlung

wertvoller l)oknm«nte flir wiesenediafttieke Tiergeschichte geworden. Deshalb aoll sie, in

richtiger Anerkennang ihrer fiedeatnng. nfichstena dem natnrhistoriarhen Itusenm eiu'

verleiht werden.

2 rntf^rricht \m .lahre ISHh hielt Prof. Hütimeyer zum letzten mal 'eine

Vorlesungen iU>er wirbelKwe Tiere; seit 1W7 hält dieselben der L'nterzeiehnete, der auch

vom FrQhjakr 1808 an die IVintervorlesangen in einem 2 Winter nmfiiasenden Cykloa Über-

nahm. Der r^hratokl für SSoologie nnd vergleichende Anatomie wurde ihm am Des. 180!)

fibertragm.
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Züologisfhe \ ui-lo»angt>u liielt ferner l'rut. K. Jliirckliardt seit 18D3 ill>»'r DarwiniK-

ma>, PalMotitologie der Vertebraten, Kapitel der verglei«hendeii Amtoinie, Tiergen^rapliie

nnd tracbeate Aitkrt^MMleii, auch «in«n emhryologisclion Kursus; der Untenceiehiiete Uber

l'arasiton and Ftointtcmus. ßrOswi« und kleinere xoologische Exknr«ionen finden «eit

l>i«8 statt

Am withtigstün aber ist die Eiurichtung von zootomisch uiikruskopifHOu^n Praktika

«eit Winter l889/'90, weldie sieb groaser Freqnens erft«nen. Der Kunma wurde 1S90 vom

lobl. ErziehungHrkpttrtonient durch oincn Spczialkredit unterstätst ; edtdem flieuan ilun

bedentendo Ri ii'iirc au'; dem (TßKamtkn'dit der Anstalt zu

Xel>cn dein zootumiscken Kursus, dm- für Antangür im .Studium der XaturwiKsen-

Dcbaften und Uedinner beatimnt M, wurde ein tSgUditt Praktikum für Vorgeracktere ein*

l^richtet. Hieraus ging in den letxteo Jahren eine Reibe aelbatSiidiijper Arlidtenr Bpeaiell

auch filuT die Tierwelt von Bas«!» Umgolanig, liervor.

V'mc dringend wiiuM'liKHre räumlirlie Weiterentwieklung dci- zhiIhumm ln'ii AnsitHlt.

»teilt liovor, soluUd die osteolugische Sammlung in diu Mutteum ülKTlülirt .«ein wird.

AariRtenten der Anstalt waren in dem Deoenuium: Dr. F. Lentbardt, Dr. A. Bienx,

P. He»B, Dr. O. Fnkrmann und Dr. Th. Stingelin.

F. Zschokke.

PftthologlMeh'^natoiiiiiielte AnBlalt.

Der Beriebt über die imtbolagiBcb-anatomlx he Anstalt im Zeitraum von 1885—9i>

kann kurz •r<*f!i>ist werden hn '^nrt7.ff[ i-t <•.
< iiii- I'itiimIc ruliit^-r Entwieklung n^weneii.

i>ie Zahl der in den daliren 79 vull/.ogeiien Sektiuuen hatte iui Mittel 222, von

1880-65 309 betragen; von 1865—90 wnnkn im Mittel m, von l«90-9d 431 Obduk-

tionen verrichtet. Der Zuwachs der gnmuilung wfikrend der letxten elf Jabre beaiffert neb

im Durcliaehnitt auf 205 Xununern. sie xiililt jetzt insge.sanit .")772 Pr.'iparate 40.")7

in Spiritus. ITlTi trorken inifhcw aljrt werden. Von der S;tfniii)ung i>.t ein i i iMiuder,

. systematisch geordneter Katfliüg aul'genoiuiueu worduu. In immer üteigender Zaiil wurden

im fnterene der cliirurghschen und gynäkologischen Klinik sowie für himge und ausiritr'

tige Ärzte mikroskopische Untersuchungen aui^gefnhrt, in den scwoi lebeten .Jahren aUein 4B6.

Im .lalii'f- IWO erwuchs «ns-rrr Anstalt eini- r.rw Ani'jxn)-«' durrli Zuteilung des hak-

teriologi.sehen l'nterrichte.s. womit der seit lH^i(i t'unktionierenih' Assistent Hr. I)r. l)uliler

' von den ikhürden betraut wurde. Er hat seit 1890 alljührlieh zwei bakteriologische Kurä<?

von vierwSchentlicber Daner abgehalten, nahm ausserdem im Auftrag der Beb5rden dne

liakteriologische Erforschung des Trink wasscrs vor und war im vergangenen .lahre an der

Imkteriologischcn Vnt) r^iu hnnir 'li r I>iphth«'rip In fi ilivrt Im Jahre 1894 wurden ihm

Titel und Hechte eines ausserordentlichen Professors verlii'iien.
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Von priisÄfrn wiK-«'Ti>'Th,tft]ir!M'n ArlHÜtvn junger Arzto -iiiH im »^«'nannten Zeitraum

luitm- Leitung des Vorstehern elt, unter l^itung des Assistenten vier vollendet worden.

J>ie pathulugüeb-aiuttomtMhe Anatalt verfügt nanmelir mit EbiaeUliu» von Fr. 500 fSr Bäk-

teriokgie tud von Fr. 500, die vom föbl. Spitalpflegamte für Protokollfnhnmg auaigeBetzt

wurden, Aber einen jSlirlicben G«mmtkredit von Fr. 89M)0.

Moritz Roth.

^. Hyglenlsclie Anstalt

^lit liirttar ]H!)4 beginnt die selUständijare Tliiiti^keit der Jiygientachea Anetalt in

dsr Kcilu' der wissenseliat'tlielien Institute unserer Universität,

Theorctüche Vorlesungen über (iatundheitxpflegu waren schon in Irüheren Zeiten

geheltai worden, etwa« r^duSMiger jedoch eret eeit 1870 darch Dr. phil. F. G-Sttisbeim

nnd von 1SH3 an durch den UntenBeichneten. Kin Beitrag der Akademisihen (TeKellschnft

erniiii^'-lirlitc 185H) die l«< s( iKttfunLr von MAterialien zu f »cmfiiistratinnen und Kxpj^rinienten:

jjcieiehzeitig wurde dem Dozenten ein /Siinmer int physiologischen Institut zur Veriiiguiig

gestellt.

Im Mai 189)2 bescblow der ßrosee Rat die firrichtnng einer Profeaenr für Hygiene

'mrl gewährte einen jährlichen Kredit zum ßetrieh einer hv-gienischen Anatalt. Für diese

t^iiHlcn sich geeignete Rä«iti!!c!ikeit*>n im ! Stock des StHcbcIsfhntzf'nliiiuscs nnf deni Peters-

piatz, in günstiger l^age inmitten von Spital, Ve^uiliunum und Hernoulliunum,

f)er Vmban des uralten GebSndes nnd die innere Einricbtnng kosteten im ganzen

fii. Fr. H.ÖtJO: hieran leistete der .Staat einen ausserordentlichen Beitrag von Fr, 11.500,

während der Best aus ücii Krediten der .lahre IHf'i '•") ;,n'<ifikt wurde

l)ie Anstalt verl'iigt über zwei grössere und drei kleinere Arbeitszinuiu'r . einen

SninmlangKrauni und einen Hürtiaal mit '^5 i'Iützen. Ausser den nur für 3Iediziner be-

Htinunten Hauptkolleigien wird filr Niditmedisiner abweehaelnd Über Scbnlhygiene nnd Aber

üfltatliche Gesundhcitspllege gelesen. Ferner können sich die Studierenden in beeondem

Kursen mit den hygienischen Untersuchnn^rsmethoden vertraut niachen

Ikthiirden, Arzte und Private verlangen öft and in stets wachsender Zahl Aui>kuntt

über eanitariach^ Angelegenheiten; durch Erledigang und wiaaeneebafUiehe Verarlteitung

dieser Anfragen hofft die bygieniaehe Anatalt aowohl der VniveraitSt als weiteren Kreisoi

nntxlieb XU aein.

Albrecht Burckhardt.
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6. Medlzlnisehe Klinik.

Die Entwieklung di«fler Klinik ist Mtt 1885 nucli fernerhin eine stetige and erfreu-

lirlu' tjeUlieUcn. Dio Fi'pquonz diT Zuhitrer hat sirli weiter oilielilirli veniielirt und in dt'ii

.I.ilittn r>';!;i>!pi.7--i j:
">'> nfivi'>i'!i lit t-'u. Wiodprliolt liiilion imoii norli iiiiLt immatri-

kulierte MiHli/.iner. intiltPKondcre praktische Arstte dos In- und Au^landeH, vorliliergeliend

am klinischen Unterrichte teilgciiummen.

Im (dinischen Demonstratioainiiateriiile and in der Stelinng der Aictitaninte innd

keine Andcrangen einp?treten. Mit t'reuwllioher Hewilli;;un{7 ih'r Spitjilliehörden ist auf

Wun.seh des Vorst^'hers der Klinik letztovoTr) s^eit Herhst 1H5I2 treii,'i ^t. Ht, vrni sich au*

nach zuvuriger Aninelduug bei der Spitaidirektion »trelusanie junge Ar/te zeitweilig audi

als Volontäre in den Dientt der Klinilc zu stellen, wodnrch diemlh«! Geli^i^heit finden.

tanA. noch weiter wissensehat'tlieh und praktisch ans/abilden und dnrch ihre Hilfeleit^tung

den Assistenzärzten (ine Kr!i»it>1ifi>riit:ix ihrer grossen AHicitsiist -m ver>-i'hrirt'eii. Aueh ist

auf K<'treil)en des Vorstehers seit Oktober das Hiztlifhe Personal durch Einsetzung

eines <)beruü.si»teuzitr%teü, mit dem Zweck der Fürdernng der wisgenschat'tlichen

Interessen der Klinik, ergAnst worden, wodurch snch «n lange gehegter Wnnseh, nämlich

der der Einrichtung eines vol Istitndigen k 1 i ii i - 1- !ien Iju bo ra t o r i u m s , seiner Er-

fülltm«- iKtli-' g<'braclit Fi-nici' ist lebhaft zu Uegriissen. dass wit Ui'iti-t l^^l l in ^fc-

riuunige-s und lichteü Auditorium liir den Unterrii-lit der un Zahl stets zunehmenden Zuliörer

angerichtet wurde.

Dem homanitaren Zage des letzten Jahnehntes folgend, welche« die Gründung von

Volkssanatorien für unbemittelte lj n ngen k r a n k e in liygienis<li geeigneter l.agti

anstrebt, liat auch die Spitalbehörde Hasel in höchst verdankenswerter Wcis4' die Ein-

richtung einer J^olchen Hcilstätti^ un den geKchlitzten und woldbesonnten Aidiängeu des

Bruderholxes, nnd xwar in direkter FQhlnng and Verbindung mit der medizinischen Ab-

teilung und Klinik des Spitals beschlossen HiiNlim h wird es der medizinischen Ivlinilc

mitirlii-li werden, in noch vollkomnienerer Weise als bisher an iln- I.ri-mi^'^ der so überini-

wichtigen Frage der Tuberkulose uud ihrer Behandlung sich wissenschiitllicii zu beteiligen.

U. liainennann.

7. €ii]nn«behe Kllntk.

Während der verflossenen 10 Jahre entwickelte sich die chirurgische Klinik

in ruhiger aber gedeihlicher Weise. Der Besuch von Seiten der Stodierenden war ein

stetig zunehmender. Die durchsclinittliche Frequenz betrag 48, die Gesamtzahl der In-

skriptionen 960 (worunter zwei iStudentinncn ans Basel).
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Zur BMcbHffang eüei er«prie«diciMai Ijtktttof^ erwiea sich je länger dcato mehr

«lif Einriclifnn<x diT klinisclien FroiUt't ti'ii als noturiidii; -vv^rrlcn im ?;inwn 1747

Krtuikc mit 64,731 Vor |iflopuii;rst.ag«'n in solt bi- Hotion autfjtnioinmen. welche mit <k>r stetig

xunehmendon Zahl der anderen .Spitiilki-ankeii tlii- die UntfrrichtJtKwec-kc hinreichten.

Unter den Xeueraiigen, die wShrend dieser Zeit im Baaler BQrgerspHale Kinganp

fimden, verdienen, als auch dem klinischen llnierrichte xn gute komm^, folgend« bomiiden

genannt zu w«'den:

1 Uic Xcueinricbtung nnd VergriMgemng des Operationssiuile«, der auch ab Hür-

stwl dient |18B5).

2. IMe Anatellnng eines aweiten Afi&teimndM (,1894).

3. Die besaere Einriehtnng and Dotierung der chirargiachen Poliklinik. Im Jahre

18S8 erhielt sie ein eijjenes IaiUhI und einen eifr<'n*'n A^vi^rrnzarzt De (V H'icriTj. Die

FnH|uenz der Hillesuelienden steijferte sioh diiniit sehr nis4'ii. Waiirend im .liihre 1H84

ihre jährliche Gesamtzahl 374 betrug, heliof sich diese im Jahre 1^04 auf 3335 mit 15,(j{i4

Konsaltationen. Im Jahre 1891 wurde daher ein Teil der Mg. Reserveabteilnng out fünf

Zimmern. Itijdeeinrichtun;; u. s. w. ihr znpewiesen. Von d« an konnten ältere .Studierende

je Tiir einen Monat pr;i]<fi<i-l[ Ih-m Ii.'ifti^'t. uili-r je für sechs MtiTiJitc üI»; T'ritt'f.fi'-isti'nf i'h art-

g«>8t«llt werden. Das Kratikeumaterial wurde auch von Dr. H»ij;ler, der -sich tür ( hirur^jie

und Bakteriologie habilitiert hotte, zu Kursen in IKagnoittik. Massage und Begutaehtung

UnfallTenncherter benfitat. Deraelbe hielt aneh regdmüasige Knrae Gber Verband» und In-

«tnunentenlehre.

4. l>ie Tvl iTuahme des P r i va 1 1 ahor a t ü r i u m des Vorstande« dnrfh das Spital

(18Ü31. In diesem hatte »chuü seit lHb4 der rnvttta«i>iHieQt de« klini«>chen Ivehrer» grössere

nnd kleinere wlssenachaftliche Arbdten und «ahlreicbe Unierauchungen anagefllhrt. Da
auch hier mit der Zeit Sanintnangel sich tiihlbar machte, überwies ihm die SpitaU

viM-w.ntnn;: ein passendes. zwerlc<-nr<-pr>>('hend eingerichtetea Lokal, SO dam nun auch Stn*

diereiiilc wis-r>iivif>haftlieh arbeiten ki'niTh'ii.

Trotz allen diesen B<'*'seningcn und X'erjjriisserungen leidet die chirurgische Klinik

immer wieder an Baummangel; der Dienat l^Utet unter der rihnnlichen Zeraplittsrang der

verschiedenen Arbeitalokale; ea fdilt an eineni vSllig aeqitiaehen Operationncimner und

die Zeit naht heran, wo die Frage der Erbauung eines einlieitliehcn Inatituta gefaieteritch

ftich «teilen wird.
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8. Clebiirtdil]Jileb«gni»l^ologlBeho Klinik.

Der Hegrönder nnd Terdiensivoll« Orgnniimtor der Klinik, Prof. .1. J. Bisch off,

sal) sich Kndi» iHHfi weffeii ziinehiiM'iiden körpcrlirlion l.t'idi'iis veranlagst, seine Stelle nieder'

znle<;en Sein Leliensw^fk. inslusiiiiili rr -r'ni' wis-i'nsi li.if Tlirin' und Lelir-Tliätigkeit luilu'n

eine eiujieliende Würiligung in dem Nekrolog»; t'ine-s seiner Scliiiler. Ilr. Oeri in Hasel, ge-

fanden (Correspondeni-Blatt für Sohweixer Ärzte, XXll. Jahrgmigi.

An Stelle von Bisehoff wurde 1887 Hermann Fehling, bii daliin Direktor

der k;;l. wiirttenil». Landeslio^mnieiuehnle in Stnttgart, hemfen. Unter neiner 1«itaqg naliin

die Klinik weiterm Autscliwninjj.

Die Bettonzalil j>tieg von 21 iin Jalir IHfW «nt (»4 Hetten im .liiiir IbSH und die

Frequenz betmg:

1868 76 8

1869 86 11

1,S70 m 21

iK7r» 58

18S0 216 162

18B5 412 188

1890 406 279

18SK> «3ö

l'nter diesen l'ni'-tiiTi<l<'n erwiesen sicli die der Klinik zur \'ertu;;uiiij steltenden

llMunilic-likeiteu als durelimis ungenügend und schien eine dunhgreit'ende Althill'e liei der Zu-

nahme der Zahl der Praktikanten, die hi den lebeten Sem«»ftem aswiechen 40 liie.50 «ebwankte,

bei dem Fehlen eines besonderon g>-na>koliQgjechen Operatioiuwaale«, eine» kltniiwheD Hr>r-

simle-s. liei der Anhiiufung von W"n'!inerinnen in diMi Ziininern u. s. w. je länger desto

dringei\der angezeigt- Ant' Vorschlug des Kegierungsrats liescliloss daher »ler (JroHse R«t in

seiner Hitzung vom 2'-i. l-'cbruar lsy;5 den Xcubau eines eigenen Fraueusiiitaleti, dus,

unter der floitang de« Ataatex stehend, die bieher vom Bfirgerspitule liemrftbc gynirkolo-

^Khe Kranken] irt'\_'( und (iehurtshille fibemdinien koII. Für den Hau und die Molüliar-

anestattnng wnnl. ein Kredit von Fr. l.fHK).0(M) hewilligt und IS«»') um Fr 130.0(K) erhöht

Ihm Werk ibt mit aller Knergie in Angritt' genonuneu worden, tioda:w die lun-

.weihung am 21. Februar und die Erfifftiung «m 16. Marx 1896 erfolgen konnte.

Prof. Fehling, der eifrige Förderer des Planes, wnr 1894 einem Rufe an die

Universität Halle a S. gefolgt. Als sein Xachfolfrcr wurde I»r. Ernst Humm, l'rivutdozent

in WurzUur^ luMafen. iJerj-elbe versieht die lA'ituii^ der Klinik scii A]iril lHi>4 und wird

Jtau und iiinriohtung de» neuen Frauenspitalej», in weleiiem dem l'nterrieht grosse und voll-

kommen auRgestuttote RBume aar Verfügung stehen, in einer besonderen Schrift besehreiben.

£. Bumm.
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Am 29. Oktober IHSO wurde die Irn-ii-Abteilnng «k-s stiidtisclieu Spitals von tlen

Krnnkcn vorlasKoii und mit 45 MniiTH'rn und 70 Finni n ~ 115 Kranken dif nt>nt^ Irren-

Anstalt bexogcn. Uietjclbe liegt aul' dem siidwi\stiicljcn Plat«HU, etwa ÜO Minuten vom

Centrom der Stadt und. 15 llmaten vom nächstgolcgenen medinnuelwn Tiutitnt, der Aagen-

klinik. Sie bestellt au je fünf Willig getrennten FaTillona fUr Utiiuier und Vruoea. and

einem administrativen and^konomlachen Zwecken dienenden Mttdgebaiide.

Die Anstalt kann etwa 250 Kr iuko autnHinion und fnthält als klinisdie I'avilliMis

Aliteilnng^n tÜr frisrlie und nkutf Kranke* die zugleirli eine Heobarhtunjrs- und Tlicr-

wuchungsstation bilden, lu den Sälen dieser AUUäilungen wird die Klinik gelialtcn. Am
AdministrationsgebSiide worden 1895 nach mehrere KStuie Ufr Lehrzwecke irad witsea-

echaftliclie Arbeiten mit den Wolinunffen von zwei Assistenzärzten anjrebaut. da diese

Ränn»!' nr'-pri'inuli -Ii huh finanziellen (iründen nur stiel'niütterlieli bedacht wcrdi'n 1<(inTiti'n

Wie die Anstalt jetzt dastebt, kann sio durchaus den Ansprüchen in praktischer und

wiswnschaftlirher ßeziehang genügen. Eine bald zehnjährige Daner bat diese Erwartungen

aaeb bewSbrt. IIa die Cresaintkosten Dir Bau nnd Einrichtong, eingeechlosaen die jUngnten

rrnhauten. nur Fr. NOOO pro Bett betrH<j:en, bat sie auch in dieser Beziehiuig den aaeb'

verst-iindigon Ansprüchen (Jeniige geleistet

In den zehn .'nhren seit Restnnd der Anstalt wurdet) lOHl Männer und !(>S5

Frauen — 20(iü Kranke im ganzen auf'g<>nouunen. Die Aufnahmen steigerten sich alluiäblick

bis 1891, nm von da an wieder abzanehmen. So wurden 1^ 108 SSoner und 91

Frauen = 202 Kranke, durcbachnittlicb in den zehn Jahren 206 Kranke aufgenommen.

Es erkl'irt -Arh ili<'- ilrr »J-tfntiPir neuer Anstalten oder der Vergrij.'<serung bestehender

in Kantonen, die iüs dabin ihre Kranken in die liai>ler AiiHtalt ücUickten.

Ausgetreten sind während dieses Zeitraumes:

10Ü9 Männer !);;»5 Frauen ~ 2<^i4 im ganzen

312 258 = 570

„ gebessert . . . . 846 m =» 647

. ungebesgert . . . 2:h 2:«t - 4K4

, gestorl»en . . . . im . 1()2

nicht g»'iste*krank . 14 4 = 18

Was da» ps;^-ciiiatru>chc Studium der Hediziner i>etriti't, so uiu&s ubligatoriwh jeder

Studierende em Semester die pqnsbiatrtoebe Klinik beaucben; in dar Regel aber besucht

wenigstens die Hälfte sie wahrend zwei Semestern, zuerst als Auskultant, dann als Prakti-

kant. Daneben besucht jeder die Vorträge fiher allgemeina nnd spenelle Fttychiatrie. Ee sind

6
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also ihci Itis vier SemMter, die die Studierenden und zwar mit sirlitlichem Interesse der

l'sycliiatrie widmen. Es macht sicli dieser Umstami in y.iuielinienditii Mii--'^ tlunli dif

l)«««eri.>n Examina bi diesem Fache gelt<;nd, wie er ja an«:h da» nuHli/inist lie Wissen uml

Künnen der Studierenden' erweitert vnd vertieft,

L. WiUe.

10. Poliklintfe.

l. Poliklinik, Xaolidpin der Unterzeichnete schon IHH-i ein (iutti€ht«n über die

Erweitenmg der Poliklinik eingegeben hatte, lieediloa» der Groflne Rat am 17. Februar 1B90

anstelle der Usberigen Poliklinik öne »tdatliebe Pollklinik xa erricliten. Diese trat

' .lanuar 1891 ins lieben, Sie unil'asst zwei Antgiihen: Ii l'nterstntzung von Am-

l.uliuorien: 2i Organisation eim's ärztliehen Dienstes tür die gesamte ärmere Bevidkernng

des Kantun« Ua«el-£>tadt. Am 7. Juni IHÜO wurde Unterzeiclmeter zum Direktor derselben

ernannt nnd erhielt im Juli 1894 in Dr. Fritx Efif^er einen Stellvertreter, der sich aneh

Iteim Unterricht und im Ambulatorium in wiik^ iin* t \V. is, lu ieiligt. Als klinische AsRist4'iut-

ärzte tniurif^^n l-i^lier die HH. Dr. A Hägler, Sohn. H. X;i^'i li. }\ V<^gelbaeh,

F. Ammer und (i. Itellstab. Die Fre(|uenz der staatlichen Poliklinik betrug:

18*J1 (i2ib Perbunen mit 14,054 Konsultationen

1895 5540 , . 11,702

die der chimrgiMihen Poliklinik <Vor«teher: Prof. A. Socio, AasiatenxarBt Dr. C. Hägler)

1891 3065 Patienten mit 13,412 Konaoltationen

1895 323» , , 15,008

die der gel)urtsh!lHich-g,vnii'kolog)scben Poliklinik (jetager Vorsteher: Prof. £. Bnmm;
Assittenisarxt Ihr. W. Zinsstairi

liS91 <)l-2 kranke mit 1741 Kunsultutionen und ÜÜ (j«burten

1H9.T 47s . , 12:^1.' , , 69 ,

die der augenUr;stlichen Poliklinik ( Vor.steher: Prot'. H. Schiess, Assistenzarst Dr.

Mellinger]
1H91 2491 Kranke mit 8228 Konsultationen

IS!).") 24ri:} .
• 7<i:?7

die der Poliklinik im Kindurspiüil (Vorsteher: Prof. E. Hageubach Burckhardt,

Hilfearxt Dr. J. Fahrn)

1H91 Hr>2 Kinder mit 2299 Kousaltationen

1895 881 . , 2499
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di<> der otriiitisrli-laryn<;olo<!:i>iclienUmveinit3tspoIikluiik (VprvteW: Prof. F. Siebenmann.

Volontänirzt Dr. HanzikeD
1891 d'M Kranke mit 'iül2 KuiiüulUtiuufn

1895 1161 „ , 4287

die der Augenpoliklinik von Dr. F. Hoteh
18i)2 818 Kranke mit 12:\'S Konsultationen

IS!»') 885 . . m)H

die der zabnärztUcben Poliklinik ij<<t/.t von Dr. ('. SchuitiiOKs goleitulj

1891 863 Kranki' 975 LeiHtungini

1895 1IM)7 1725

Sümtlicke Amlmlatorien dienen aach dem Unterriclite der Stadieirenden. Im Jahre

ISnS wurde das tlir die allgemeine Poliklinik erstellte (ieliiiude ln'zopen. Ks enthält

1 frnwsHii htkI 1 klt'tni'n HnrsHal, 2 WarfM^Hlc, 1 Jsolicrzininier . 1 Hiildiotlu'kzimmer,

2 l.iiitoratorion, 1 Mikroskopierzintnier, 1 DunkelkamnicT, 1 Ximnier tiir den Direktor,

1 Bade-Donclieximmer, sowie die Vrolinungen fiir einen Aflsiitenxarxt nnd den Abwart.

IL Or^janisation der Krankenpt'lej^e tiir die ärmere Bevlilkernn;; des

Kanton-;. K- winl u'i'l<'i^tr' : 'irvitli' Iic llilic durch Konsultationen wler HauslH'Rurlu':

iinentfieitiKiie Aligalie von Medikunient«)!, Brillon, Hiindageii, Uädera und dann notwendige

\'«M-pHe^aing in einem der KranlcenkSnaer des Kantone im Kaximnm bis au 26 Woelten.

Rereelitigt sind nacli aecksmoinfttlickem Aufenthalte im Kanton: T<edige, Verwitwete und

Geschiedene ohne Kinder mit einem (iesamteinkommen von nicht üTm i Fr. 800 per Jahr;

Vi'riM'irnt4'te, Verwitwete und (Tlescliie<lene in;t tinrr\rar"li>(>iH'n Kindern tiei eintr»! .lalire.i-

einkonimen von nicht Uber Fr. 1200. Vorlielialten sind die aus Gwsetzen ent.sprinirendon

Yerpfliehtnngen. Als Answeie dienen Büchlein, die von den Benwhtigten auf dem KontroU-

iMtreau der Polizei zu Iteziehen sind Die berechtigte Bevölkerung urafasst etwa S5.000

S>>olt'tv I)er Kjtnton i>t x ir ]S't4 in Bezirke, jeder vnii ciricni Assistenzarzt l»<>^'ir'_rt,

eingeteilt. i>ie>ie Ariit* halten ihre ganze Zeit dem Institute zu widmen und lajaiehen cbi

HiHiorar von Fr. 200O bis 8000, haben auch (mit Aasnnhme de^ijenigen vuii Hiehen-Bottingen)

möblierte Amtswolraung.

Hie l«i(d;ungen waren bisher folgende:

Psfiaalen. Komvllalioiwii. H«wk«i«Klie. lUzipic.

1891 6,834 20,542 13.373 34,290

1892 8,776 29,982 16,316 42,216

1888 10,48» 32,347 21,810 48,771

;«,!»st) 28.017

ii,8üy 37,702 27,4M4 52,802

») Vgl. Aber einan Stnffull im 48. Bericht dra ApprUAHon»4?eri«lit« für ISM a 101-10».
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In 8pitil«ni worden verpflegt:

GMudkMttn al|. PilMHHu

1891 8»4 Kmiike luit 27,728 Vcrpdogungstiigen Fr. 108,008.60

1892 1161 „ „ 36,315 „ 131,131.85

mn 1274 ., 41,489 ., ., 140,902.55

1894 1312 ,. aK.259 „ ., 155.ß:}:{.75

1695 läi7ö .. „ 44,13b „ „ 170,200 15

Auch <lio B^/.iikspraxi.< stoht den KaTididiitoii (k-r >U'dizit( zur VcrtVipin;» in dem

Sinne, dass sie mit den Ho/.iiksärzton JicKuclu» in der St«dt niai"ln>n können .\1tero Prak-

tikuntt'u haben (ielegeuhiüt, bei AbweseuUwt der Asäiisteiuüirztü als StellVertreter thätig

xa sein; Bnmerdem bilden die As8iMenxiu>JEtstelIen d«r Poliklinik eine immer mehr begebrte,

treflUche Sfehule nir EinfiiliTung in die prektisckc ThStigkcit.

K. Maseisi.

11. Ophthalmoiogbche Kliiük uiul i'oiikliiiik.

1. OplithalniolufjiscJie Klinik. Die im letzton fieriebt HUi*einnnder;jesetzten

VerliäUniHsc der Lt^itong der Aut»ult und ihr Verhältnis zu den Kraehungsbebiinlen haben

sich nicht geändert.

Dagegen erhielten Räumlichkeiten der Anetalt im Jahre 1890 einen erfrenlicben

Zuwachs durch den Itau einer besonderen Kinderahteilimg im Garten der Anstalt mit ge-

räumigem Korridor und « iner ^To-i^en. diireb Stören gejjen die Sonne schfil /Imren Terr.isse.

sowie einem grÖHsereii und zwei kleineren liüumeM mr Aolnabiiie kranker Kinder. iJie

Abteilang entkilt 18 Betten nnd 2 ZimmercheD ftlr die Wärterinnen. Damit stieg die

* Anzahl der Betten auf 56. Der Pnncntaatx der Kinder wnehB dnrch diese Einrichtung

sehr erheblich und betrigt 40 Prozent der Ges^untkninken.

Von den frei gewordenen triilii r* n Kinderzimiiierti wurd«' <l'!S kleinere dem As.sistenz-

ar»tc zur Wohnung eingerichtet, das andere in ein Laboratorium umgewandelt So war

endlich ein Raum zur Vornahme von wissensciwftlichim Afbrntra gewonnen. Ancb bewilligte

die lii L,ni'niii^' ciiitMi jährlichen Beitrag, der durch Entgegenkouunen den Komitees die An-

.stellung eiiii'^ wi--i ii^i liait liehen A ---i-i i'iiten enn?''jrlii-1it, der dem Obvrar/t •/in- Kit<i!tm!;

des Untcrriclite.s und zur Ausfuhnin^ wi.ssensclialt lieber Arbeiten, wie zur Aufnung der

Sammlang znr Hnnd ist Ss konnte so jetzt Hchon eine Anzahl wertvoller Präparate, die

beim kliniachen ITnterricbt eine niltzlicho Bdhilfe gewähren, hergettellt werden. Wir hoffen

auf noch weitere Dienste dieses Instituts.
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Di(> Zahl dor die Klinik iM'suchrndon Studicronden betrag in den letzten drei Jahren

diii ( li^i hiiitt^.ir Ii im J^eiiiester 36. I'ir I\r,i iikriizahl nahm go^en früher noch zn nn<l s. ll\vanl;tl:^

in (l^n letzten .Jahren zwischen Ö20 und ;>40, was eine reiche Auswahl der in der Klinik

zu zeigenden und zu be»prechend«a Fälle xu treifen erlaubte, durchschnittlich im Sommer je

70, im WintAT je 91. Anch Bind umn^ ein^^ Op«nitionen in der Klinik ansgefOlirt worden.

2 Poliklinik. Noch erhcldicher ist das Warhstum der l'oliklinik. Sie erfuhr

1S!>1 eine Vermehrung durch Übernahme eines TeiN^ dci st.i;itlichen Pfilllilliilk. wofiir <h'v

Staat anfange eineu jübrlicheu Beitrug von Fr. 12<X), dann von Fr. 20Ü<) leistete. So wurde

w m^Ucli, fQr die Poliklinik einen bewmderen Aanetausant ancnxtellen, wekbe Stell« bii

jetzt von Dr. M eHinge r b^leidrt wird. .

Die Anzahl der poliklinlseben Kranken «tieg von 2365 im Jahre 1890 auf 2896

Kranke iui Jahre 1H94.

Die Poliklinik wurde bis jetzt di-einuil wöchentlich abgehalten. Wie hoti'en inuncr,

dara CA einmal gelingen wird, die Störung, welche durch Abhaltung einer Poliklinik in

einem Spital unvennei<llich ist. durch Trennung von Klinik und l'oliklinik zu erreichen.

. Djinn wird .sie auch t1ir den ünterrichl un-hr berangemgen werden können, als eH bei der

Beschränktheit der jetaigen LokHlitüten möglieb ist.

Professor Barckhardt'Merlan, der Begrnnder und firühere Vorsteher der Baaler

Olirenklinik, scliloss seinen Beitrag zur Festschrift von 1886 mit der Hoffnung, .es möge

die Zeit nicht so ferne sein, wo (Irr Staat iHv den otologischen Unterrieht aueb durch

(Bewährung von geeigneten Lukaiitateu und von genügender Assistenz sorge." — Bs war

ihm nicht vergönnt, die Erfüllung dieses Wnnscbea zn erldien. Mit aränein 1886 erfolgten

Tode (1(1 .III' Ii Weiterfilbrung seiner Klinik d-iliiti.

Im Früh ihr wnrdf fler T'iir, i rii ht in der Otiatrie und der Rhino- I.^irvngologie

durch den Unterzeichneten vorerst in seiner rrivatwolinung wieder aufgenommen. Die

gleichzeitig eroffinete Poliklinik wurde 1898 insofern durch den Staat übernommen, als derselbe

nnnmehr die nStigen Lokalitäten im nenen PoliklinikgebSnde zur VerfBgnig stdilte. lOt

dieser Übersiedelung erhidt unsere l'oliKl-.nik . nrli <nn entsprechendes Instrumentarium

sowie die tür die Frequenz belang^olle \ i^'iin-t i;,'unj:. die dazu lierecbtigten auf Kosten

der ütaaüicheu l'oliklinik behandeln zu dürteti. Jlil Neujahr 189(i endlich wurde lieschlossen,

für Assistenz und Neaanschafhtngen im Staatsbudget einen besonderen Kredit von Fr. 13W)

zn bewilligen.

11. Scliiess.

n. Ohrcukliuik.
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Iii« > i fi i ulii 1r<tc X<'ii(>rn!i!r iKvstclit nun flarin, djiss im Soinmor ISit") S^ant imd

l{iu'geri>i>ital iiliort'iiikmiion, in letzterem eine btsondere Abteiluug für solrlie Kranke unserer

Poliklinik zu errichinit die riuer kliniaeh^ Behandlaiig bedürfen und deren Spitaknfentlialt

im IntereaM des cntspnechcndcin klinischen Unterriobto g«boten ist Es sind 12 Betten (damnter

fünf surr. FreilH.'<teji 1 vorge.wlien und die Klinik sidl im Friilijalir 189fi oriittnet, werden. Thimit

tritt Hasel in die Reihe der Universitätsstädte, die — wie Freilmrg i. H. und Strrf-sliur;?.

>>owic Lausanne — eine liej>üudere Spitalabteilung filr Ulu-en-, Nasen- und Haiskranke

besitzen.

Für die Arbeiten auf n<)rmal-ftnatoniis< bem und |>ntho1ogiscli-anatoniiscbem Gebiet

wurde seit IS.Sf) \"ni X'ui -ii'ln i ilc»; ;»!ui »«»wischen "Instituts im Vesalianum uns in zuvor-

kuiiuoendtir Weise ein Arbcitszinnner zur \'erfii;;ung geüUdlt, and der Staat trat auch bier

nnterfttntsend ein durch Anbringi>n der nütigen Sebranke für die wechsenden Semmliingen

nnd darrh OeurShrnng eines heeondern Kredits von Fr. 100 fiir ÄUBclialRuigen von Reagenxien

und anderen Ftensilien.

Si! ist flenn \\: rllv^t'» letzten .lahren. in denen Basel iilierhaupt tÜr l'nterrioht und

K ranken|)tie{i:e unverliiiitnisinä^^ig grmHu U|>t'er bringt, auch für unsere iJiiizipIiii ein

Institnt xetiehalPen worden, das nach diesen bdden Seiten hin Tiiehiigea an leisten vermag

und sich iihnlklion Rinriclitungen anderer Tniirersitiiten nun eWnbiirtig wird not Reife

stRllen dttrfen.

F. Siebenmaun.

13. KlnderkUntk.

Die Klinik Uber Kinderkrankheiten wird seit Bestehen des KinderspitHles

(1864) re{i<'lmässij^ Dnnnerstajrs von 12 I hr durrh den (»benuzt ab<jehalten und viui

den Stu.ücrir'nden fleissi*f besueht: im Somidut ISO.') u-nl im Winter 'M> halK»n jedesmal

29 teilgenommen. £» wird dadurch dem aii;;ebenden .Mediziner reichlich Gelegenheit ge-

boten, sich mit diesem wichtigen Teil der praktischen Medtjsin vertrant zn machen. Für

die künischen Vorträge und Demonstratimen werden die geeigneten KrankheitsßHle ans

der Poliklinik, wie aus dem Sj)itale .selbst l)enützt. Ks ist deshalb keine Klage zn fiihren

über die Ziiriu-k'^f'tzung des Faches d*'r KtTtH« rlii'tlkunde an unserer H'K-liseliule. wie dies

an anderen InivPrsitäten gewiss« mit vullem Keelit geschieht, wo Kinderüpitäler und

Kinderkliniken niehi existieren.

Es werden im Darchsehnitt täglich 46—50 Kinder im Spitale Terpfle^gt. Die Zahl

<ler im Jahre 1895 VerpflegtOl betrug iSi mit 16769 Veri>fleg«ngstagen Niili- if .\ri_':»tn"n,

etatisti^chi' und liistorische Paten finden siili in meinem zu<<ammcni'aM>tenden Bericht;

..l»as Kinderspital in Basel Wi2 189:1/- Hasel lSt)4.'*)

riAa«, Jslirc«b«ricfate, I>iM#rt»ti«nDa a. t. w. «iail in der (iroiipe 07 •nt^atrllt.
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Um die Zunahme in der Frequenz zu zeifjen. sei liier daraus Idoss erwähnt, dass

im .lahre 1862 120, im Jahre 1872 276, im Jalire 1882 153 and im J«bre 1896 484

Patienten Aufnalime fiindcn

l)ie poliklinit^c he Thäti{{keit des Kinder»pitale!;) bestteht M.'it lHf)4 und hat

.fahr für Jalur Sie wird dreimal wocbentlich In dem vom Hauptgel>äu<le ge-

trennten poliklinischen GebSnd« abgelultcn; die Zahl der Patienten l>elAuft «ich im Mittel

auf H— IHK) Tin? 2 HfKX) Konsultationen. Seit Einführung der allgemeinen i^taatliehen

Poliklinik hat aurli Tin<>>r< Tlifffigk<-it sich vermehrt and »t, wic Iwi anderen Kliniken,

ein Teil dieses stHiUlicluit Iu.-.iitiHs geworden.

Du« Kruukonmaterial ist mehrfach vom Olwrarzt, den At^niittentcn und Schülern

wiasensdiaftltch Terwmrtet worden (vgl. meinen Bericht S. 32, 33).

' Dem Spital steht ein Oberarst vor, der ungleich kllnincber T.iehrer an der Hoeh'

M'luilo i^t, nnterstfitat darch einen HilfiiarKt, einen Aanstenxanet und einen polihllnitdien

Assistenten.

l>ie Krankenpflege wird seit liestehen des Spitals von Itiakti'ii'^sinnen der

Aniitalt Hieiien ausgeübt; e*; konunen uuf 45 -50, oft aufli 55 Kiiuler, ü— 11 Sehwestern.

Anch die Pflege in den AbmnderungRpaTilUmB und in der Poliklinik liegt den Schwestern ob.

Die Leitung der Anstalt wird dvrch eine Kommission von 10 Mit^i«deni, der

Haushalt von einem Verwalter und dessen Frau besorgt. Das Kinderspital ist eine WOhl*

thätige Stiftung und erhält sich ans den jährlichen JSinMpn. Kostgeldern nnd i/egaten.

K. Hageobttch-Burckhiirdt.

U. riiysikalisclic Anstalt.

Inden letzten 11 .lahren war die iih\ -ik-ili-i In- .Anstalt iH'.strebt. dureh Aii--( liatfitnir

neuer Apparate dem B«lürfnis zu entsprechen, so w«it ditf «tdir l>et<cbeideuen Mittel dies

möglich machten. Als eine beaondere Einrichtnng, die «ich sehr erpfobt hat, «rwShnen wir

die Anfatellung einer von der Maschinenfabrik Burckhardt & Cie. in Basel hergestellten

r.uftpnmpe, welche von» Gasmotor getrieben wird und es jederzeit enihiglifht. in den Hör-

sälen und Liboratoriei) Verdliiinnug \>\h xu 2Vj Millimeter t^aecksilberdruck und Verdichtung

bis» zu 20 Atmospli.ii t u lierzustellen.

Die folgende Zu^anrnienstellung giebt zuiii Vergleich die !Sainu)en an. welche ia den

11 Jahren 1874 bis 1881 and in den 11 Jahren 1885 bis 1895 vom Staat, von freiwilligen

Gesellschalten, d. h. von der akademischen Gesellschaft nnd dem Mnseomsverein, und von
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Froiindcn dor pliy^ikalisclion Anstalt xiir AnsdtaiAiq^ 'von Apparaten und xnr Be»treitiiii|;

der laat'enden Ausgaben KugeHossea sind:

vom Staat "... Fr. 13,800 inaolit 3P , Fr IG.lOO inafht 37« „

von freiwilligen (ionellHohatton . . . ^ 10.572 - 24% . 12.765 . :W

von Fri'uiiden , 19,826 . 45% - 14.434 , 33'" „

im ganzen in U Jahren Fr. 41,198 Fr. 43,299

dnrchaehnittlich in einem Jnbr . . . , 4,018 , 3^936

AuBwr den < t wJiliiiti'ii Geschenken in (ield sind von (limnern noili verschiedene

Apparate, bosooderti «okhe, die historisches Interesse haben, der Anstalt iil»er;;e)K'n \v<>rd»ii.

£. Hagenbaoh-Bischoif.

1&. Astronomlaeh-meteorologtselie Anstalt.
«

Bei der vierten Siikalarfeier der Vniversttfit stifteten 270 Freunde der Wuseiuchnft

einen Fonds znr GrOndnng einer Stemwnrte. .\Imt noch vor AbecblnsN der N'umriieiten

wurde das Projekt erweitert und durch <t'ic Ak;Hli iiii>r In- t !. -^i'^lsrhaft im Verein mit den

frühem tind neuen Stiftern ein Phpik, Chemie und Aätruuüniie iuufa«sendejj Institut erstellt,

duü Bernüulliannm.

Hon nreite Stockwerk dieeee Gebfiades samt der es Überragenden Kuppel wurde fQr

Wtronomiselie Zweeke einperirhtet, mit einem 7" Afioatoreal nnd einem 2' Meridiankreise.

Kowie mit einer Hauj)t'nli;' und dcis znr Z'>itl!esttr)nnunj; nötinjen He-iistrierapparalen vor-

teilen. In einem Zimmer des ei.-len .Stockwerkes wuixleu Instrumente für metcorolugi*cUe

Beobachtungen Hufgestellt und später ein anstostender Raum als Arbeit«- und Kartenamnam-

sagewiesen. Die meteorologiseb-aetroinonüsche Anstalt wurde mit der phrsikaluehen unter

einer Direktion vereinigt.

Mit der KröfPnung des Hernoullianums am 2. .luni 1874 trat in B.mA flt<> iTste

Etaatliche meteorologische .Station iu TLütigkeit; aber schon l>cinahe fünfzig .Jahre vorher,

ab die Schweis, yaturforeehende Gesellschaft eine Ansaht klimatologisch-bypeoflietriBcher

Stationen in nnserm Vftterlande ins Leben rief, hatte Ratsherr Peter Meriun regelmässige

nietportilo'^'isrlir HcriHrirJitnnircn intsjuifuhren iintcnunTnnt'ii tniil ^ii' vnrn Aprif \^2fi hl< End«-

1S74 ununterbrochen weitergefiilirt, Seine .Aufzeichnungen iiiidiMi das Kiindament für Hasels

Klimatulogiu. Ausser diesen sind noch eine Anzahl fieoljaehtungsreihen ans früherer Zeit

vorhanden, wie namentlich die d*Annooe's vom Jnli i75& bis September 1804. FOr

weitoris \erweisen wir auf des N'erfa^sers Schrift: „Bio Gesdiichte der meteorologischen

fieobnchtung^m in Basel." Basel 18il2.
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Die Statidn itn Kcrnoulliaiiuin war anfänglich nach Instnimentariuni un<l Arln'its-

jtroprrnmni rine Station zweiter Ordnun;? dos von der Nfliwci/. X.itn t tui M lir nii.-n (tPspUsohaft

iiii Jahre neu begründeten Netze». Mit Errichtung einer nieteurologisrLon (,'üntral-

Anstalt dareh den Bond. Emde 1880, nnd übernabnie des «chwris. Stattoiunetses dnrcli

diew, trat die Basler Station in direkte Verbindang mit der Central'Anatalt nnd ist ein«

der ir> Stationen, deren Beolkaebtlingien alljahrlicb in extenxo in den Annalen der Central'

Anstalt veriittentlirlit werden.

Bis Knde IHSO stand die Anstalt nnter alleiniger Leitnng des Hm Prot

E. Hugüubach-lJischoff, Vurstulier^ der pLvsikuliseheu Anstalt. Von da an wurde dem

irnteraeiebaeten, erat al» Aaristenten flir Meteoroli^e and Astronomie, seit Ende 189& alt«

Vorsteher der Anstalt, die Besorgung dies»'r Aliteilung anvertraut. Ein Hnuptstrelion war

atff ii^tiprtirliste Krhühung der Pr.'ii i-ion der r< !iii."ssigeu Bot)ltarhtungon geriehtet. W4it'iir

in den letzten Jahren manche neue Einrichtungen gt troä'en wurden, namentlich mit Unt«r-

atütznug der Akademischen (reseHsehaft Errichtung einer Thenaognetei^fitte un HqiJe hinter

dem Gebünde nnd neben den |{ew8bnUcben Tenninbeobachtnngen koastinnierliebe Anf-

xeiehnnngen fUr mehrere WitterungselemoDte.

Um den reidien Schatz früherer Ik'ohachtutigen allniäblieh zu einer Klimatologie

liji.-icls zu verwerten, l i nrlnitctr bisher Hr. I)r. (J. Schröder einen Teil der Temperatur

Beubachtuiigeu und der Interzeiehncto die über Nicderticblägc und Gewitter. Wcrtvulle

Unterstntxaitg liefern die regelmässigen Ulittoilangen freiwilliger Beobachter an verschiedenen

Orten dos Kantonsgelüets nnd jenseits der Crrenae (meist über die Kiederschliigel und

werden neben den eigenen Beobachttiiigen seit 1881 in den VerhandlnQgen der hiesigen

XaturforseheiMb-n (rr-flNrbftf* vrr"(t?'('iitl!i'ht.

Mehr und nieiir wird auch diu Anstalt um Mitteilung von BeoImchtuugs-Ei'gebniöNCU

und Gutacbben angegangen, sodass die zanachst im rein wissimschaltUcben Interesse ange-

strabten EUweitemngen anch unmittelbar dem praktischen BedBrfnisae au gute konamen. Eine

in der meteorülogischen Abteilnng vom N'orsteher der physikali.schen An.stalt angelegte

Sanindung von l^litzwirkoQgeu, die sofolge verschiedener Schenkungen stetig zunimmt,

zählt jetzt 5() Xunnnern.

Für die astrouunii*.che Abteilung waren antanglich nur die Hanj)ii(u>trumcnte be-

aebaffb worden; weiteres blieb spttterer Zeit vorbehalten. In erster Linie wurde for die

Zeitbestimmung Vorsorge getroifon und unter Blitwirkung des eidg. tu]K>graid)ischen BareanM

und der sehwi/- '„''-'"lätlx'hi'n Knmrni'^'-ifm ein Merid'l^inzi'iclicn auf der llolion Winde erstellt,

»owie eine genaue Bestimmung der l'olhöhe des Bemoullianmns durchgetTihrt, sodass es nun

keine Schwierigkeit bieten würde, den Zoitdienst in einer auch utädtit^hen Bedürfnissen

oder der PrSeisionstthrmackerei dienlichen Weise lu erganiaieren. Am Pfeiler des

Aqnatoreals ist seit 18R8 ein empfindliches Seiemometer aafgostellt, das in Verbindung mit

6
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den Zeit>Einrichtaogen wiederliolt urartvoUe Ergelnüne nber den Eintritt TOn Erd-

crachttttorunpren ergab,

lim Äqoatoreal kounte leidt'r bisher wegen der (iescbütte der Auütalt und anderer

Verplliditiiiigen des tJntenmclmeten zu wisMotcliaftlicbexi tJutersadiiiDgeii nicht brafitst

werden; dafUr dient w ausgiebig m Demonstrationen im Amdiln»« an die Yorleniiigen

und aiirli dof I^i -tin.d ]nstniin(?nte» ist, sowoit dies hauptsärhlich durch Gi'selicnke von

Freunden miJglirli wmile. zu Zwecken des Unterricht» in matheniutischer (Teoi;rai)hie und

praktischer Astronomie iu bescheidenem Musise vermehrt worden. Ein weiterer Wunsih,

im Bemoullianiun den geodatisclien and bypsom^etriscben HAnptfixinnikt unserer Stadt zu

erstellen, ist erst aaf dem Wege Kar Verwirklichnng« wie ilberbanpi onaere Anstalt erst

in den Anfangen ihrer Auageataltang steht.

A. Higgenbach.

16^ Chemlselie Anstalt.

In dr»n letztem zehn .Tahren lud iV\f chenii^-ehe Anstalt keine !tiid»»rti wfs. ntlirliin

Ereignisse zu verzeichnen, uk eine «stetige Zunahme der Prukiikunten/'.ahi. Während, Itei

GrSndung des BemonlUiuiama, die Arbeitsrfiane fUr 25 Praktikanten geplant vnd Unge-

richtet worden waren, war ihre Zahl im Sommer 1885 bereits »nf 41, und im Sommer lS!i5

aof SS gestiegen, in dieser zehnjiihrifjen Periode betruj; der Dnrchschnitt für das Winter-

seinoHter B4.4: fiir iaa Sommersemester in welchem die Mediziner unser analj-tiscbes Labo-

ratorituu besuchen) im Mittel 3D,2ö.

Dass eine solohe ÜberfBllnng aettweise mit ÜbelstMnden verbanden war, ist be-

grmflich; denselben wnrde jedoch dareb die Gründung anderer Speziallahoratorien abge-

holfen. l'nHere Ceiitra!iiT>.=tu!t im l'.nnioiilliiiiimri wird ihic doppelte Aufgabe, einerseits

der wis-senschaftliehen Lehre, durch den theoretischen und praktischen Unterricht iu der

unorgiinischen ,
urganii>chen und atial,Ytischen Chemie, andertseits der wiHsenschaftlicheB

FoTBckung, dnrch Originalarbeitea in ^esen Gebieten, wie bisher m iSrdem snchen. In*

den letztoi zehn Jahren sind 49 Doktordissertationen ans oaserev Anstalt hervorgegangen.

J. Piccaid.

Digitized by Google



43

17. Botanifiebe Anstalt.

Im Hcrlist 18Ö7 wurde Professor Vöcbting nach TUliinpMi l>cniteii und leitete

diesem Hofe Fulge; an »eine 8idl4 trat Dr. Kleb«, Dozent in TUhiugcu.

Im Ijaafe der letzt«» acht Jahre haboi sich Institnt and Gartm wmag g^ndert, weil

schon lange die JCpUHnlage der yHiizen Anstalt fieplant w ar. wtMlass es niilit lohnt»', «n der

«hon vifl zu ändorn Diese Angfleyrcnlieit bat diircli den oljen S. 14 erwähnten Bescliliiss

dl» Grotjscn Katt»« ihren Abschluss getundt*n und e>i wird iui Friilijalir IbUü niit der Aue*-

iuhniiig des Plane« hinnen werden.

Da das alte Inaiitat nur sehr Iwscbrfinkte Rfiomlichkeiteii and geringe Gddmittel

zur Verfiifjim;» lutM«-. konnte die Absieht des Vi)rsteliers. zu liotHniseh-wissensoliaftlii'Iieii

Arbeiten anzuregen, nur in beseheidenent Masse durdigetTihrt werden Iiiin^erhin ist eine

Reihe wiKMumickultlichor Abhandlangen teils von Schweizern, teils von Aiislündern aus dem

Institat henrergegangen.

l)ie Arbeiten des Wirstehers selbst bewe<jten «ich in den letzten Jjtliren auf dem

(«ebiete der Fortpflanzunjjfspby-iDliv'''' nii ili rcr nt-L'^uiismen, worüber im Laufe de« Jahre«

1H96 ein zu«unuueura(i»enüeä Werk erscheinen wird.

Von der Hrriehtun^^ einer Professur für 3lineralogie und (ieologie an der Universität

im Jahre 1866 bis zum Jahre 18Ü0 wurde der Unterrieht in diesen Fächern im Museuui,

nnter teilweiaer Benfitaing der dortigen Sanunlongen, abgehalten. Eigentliebe Lehnnittel

1)11 Einver.ständnis mit den Hehiirden und mit der naturbistorisehen Konuni.'sfiion de«

Muüeuins Huchte der Unterzeichnete sofort hei Autritt seine» Amtes von den Museums-

aaiomhiQgeii aimbliSngiga Lahnammlnngen za grSndmif DemonstFationsobjekte nnd «iiiige

Instrumente m beBchalFen, nm de» drmgendatan BedfirlhiaBen gerecht m werden. Es wnrde

ihm ein HörBaal in der alten Anatomie der Univer.sität und ein grösseres Arbeitszimmer

im Museiun zur Vertagung gestellt. Den Grund^tidv ;it; Nn*tir;i1ien, Tristrunienten tmd

üandlniehcru bildete eine grosNO Hcheukung ma dem Nachla$s von Dr. .\lphoni> Merian.

Doabletten des Maseonn, AnkSnfe nnd Schenknng des Vnterxeiehneten erganxten die

Sammlungen für den Unterrieht. Mit Beiträgen der Akademischen GeselLschaft iFr. 2500)

ond der natarhistoriachen Komtpission (Fr. 800) wurden awei PoJarisationamiltroskope,

G. Klebs.

18. Mineralo^si'li-seolo^sclie Amtalt
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TalM'HonworSs'' uml ninc Siiiti- ki x stallograpbisclRT Modt'lU* hoscliattt Kür liuifondi' Aiir-

gaben iiewilligte lübl. Krziehungsdcparteinent m\t 1891 jährlich Fr. 500. Im Hinblick auf

Einrichtang «ia.ee Iitstitnts war es lebhaft zu bt^^röKsen, das« ein bedeatender Gmnditock

einer HandbibUotbek dnreb Scbenknngen au« dem Nachlas« von Dr. Alph. Uerian und

Prof. Albr. Müller, wie Ankäufen ;lu^ .1. m von Dr. V. Gillii-i ün und II. Stutz

znsainniong«^l>rac^lit werden konnfo Wu- Mittel zum Ankauf der un pnlnnntoltt^'jrhen Tafel-

werkea besonders reichen liii»liotl»ek von U. >Stut;( (Fr. 20U0_> gewäiiru» die Akademische

Ivesellachaft. Die aar Fürdernng des geoIoipBchen Unterrichts im Winter 1894/95 von

dem Unterxeichnetein veranstalteten Vorträge (i^l. oben 8. 13) brachten einen Rdnertrag

von Fr. :«XK).

War l'ishi r. wie aus diesrn kurzen Notizen hervorji^elit . nur notdürftig tlir den

« ienientarsten Unterricht gesiorgt, so wird die jetzt von den hohen liehörden in AugrilT

genommene Erricbtnng einer mtneralugisch-geologi«chen Anstalt in eigenen Rfivmcn ennSg^

lieben, den auch anf diesem Qebiet stets steigenden Anfordermgon <a genffgen.

C. Schmidt.

19. Theolostscbes Semtiuur.

Dm frühere homiletisch-katcchetisehc Seminar wurde im Uerbüt 1885 durch lieran-

xiehnng mnichst der alitestamentlieh und nentestamentlidi exegetisdien, sowie der kirchen-

geschichtlirhen l)is;iiplin ni einem theologischen Seminar erweitert, dessen einzelne

Ali<''ilitngen je<locli, was lyeilung und Mitgliedschaft l>etrifFt, vi.ii l iiumder unahhängig sind.

Vorsteher der einzelnen Abteilungen waren in letzter Zeit die Prot!'. Duhm und vonUrelli

für du aUtestamentlicbe, FMf. Schmidt für das neotestamentUebe, die ProlF. Overbeck
und StShelin fSr das kircheohistariscbe and ^e ProlT. Bol liger und Kirn fRr de»

homiletiadi-kateelieliaebe Seminar.

Mit drrn Seminar ist eine Handbibliothek verbunden; ülvcr Anschaffungen für diese

entscheidet die Fakultät nach den V(>r-i'})1ii<r»'Ti der Vnr'-ft'lvr der einzelnen Abteiluii'^cTt.

Kinige der besseren Arlnnten. die aus dem Seminar hervorgingen, worden zur Ue-

Werbung um ein DeWette-Stipendium benutst.

R. StiUielio.

Digitized by Google



4d

äO. PSdagoglselies Seminar.

In der Leitung dieees SeminArs traten in den leisten 10 Jahren einige Änderungen

ein. Nacli dem Weggang von Prof. Volkelt üUiM-tni^ mimlich die Kuratel 1889 die Ijei-

tnng de(< tliwrotischon Knr'f^c rli in rnt«'i/.eiohn(>t«»ii. wähnmd I'rof. F. [J n r ok !i a r d t bin

die praktischen Übungen beibelüelt. E» wurde dann im Frühjahr 1893 daü Seminar

in zwei Abteilungen geteilt — dne «praclilicb'lustoriiiclie (Prof.Heman) und eine matbe-

mattaeh-natarwissenaehaftliclie (Dr. Largiad^r). In jeder Abtcölnng wird im Winter ein

iheoretiscbcr und im Sommer ein praktisrher Kurs iibgclialten. Xaeh der neuen Seminar-

urdnung vom '27. .)nni mw^v. w«>r iii« Seminar autgenommen zu werden wiinselit, dio

notwendigen Vorkenntnisse in aligeiiieiner i'ädagogik und Gesiflucht«; der Pädagogik be-

sitzen (§ 3). Der Kots erstreckt sicli Uber swei Semester mit je xwei Stunden wöeliaitlieli

15; 4i, Zur Vermebmng der kleinen Seminurbibllotliok dient ein jiihrlielier Kredit von

Fr. 200 :Hts T'niversitätsmitteln. Fin Ix)kal ist di tu Stminar im Vonlf iiTeliäude d< s (Jx in-

nasiams eingerichtet. Die Fre<]ucnz betrug in der eri^ten Abteilung zwöschen 3—6, in der

zweiten zwischen 2—8 Mitgliedern (darunter auch Lehrerinnen).

F. Heman.

Fhllolosiselief) Semloar

l)m philologische .Seminar stand 1885—1890 unter der li4?itung der HH. Mähly
und Waekernagel; 1890 wurde enterer infolge Rücktritts von seiner Pro&esar durch

Herrn Ferdinand DUmmler ersetaL .

Die Zahl der Teilnehmer war durchschnittlich 8, das Minimnm 6, das Itaxtmora 13.

Seit 1892 ist die Kinrichtung fretrotfVn. dass non KIntri'tnnde ein oder zwei Seniester bin-

dureb besondere tlbungen, die des sog. Proseminars, mitmachen müssen, worin sie durch

stilistische Arbeiten and Interpretationen in dentacher Sprache zu den eigentlichen Seminar*

fihnngen verhereitet werden. Diese gehen in derselben Weise vor sieh, wie diedem. IMe

beiden Direktoren behandeln in je zwei Stunden wöchentlich antike Autoren, abwechselnd

IrtteiniM lie und griechische, mit IteMuiiIi-vi i- F)< rii< k>ii litigung derjenigen hitterntnf^<"l>ieto,

die im gymnasialen Unterricht zu iirunde gelegt werden. Die Unterrichtssprache ist aus-

schliesslieh lateinisch. Ausser an aktiver Beteiiigang an den Übungen sind die Uitglieder

aneh zu regdmSasiger Sinliefening kleinerer philolegiaeher Abhandlungen verpflichtet.

J. Waekernagel.
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mt €tonDanteeh-ro]iuuit8«hea Semliuir.

Dieaes in tune germaiUBtiache und dne nnnftiiütücbe Abteilmig «rfkllende Seminar

wurde, wie licaltsiditipt, im Wiiitetseiiu'ster 1885,80 imti r Leitung der HH. Frort'. (). K«--

liagliol und (r. Snldnn erötl^iot. Nach W^gga^g von Prüf. Üehaghel trat im Herbst ItiÖS

Hr. Prof. 11. Koegcl an dcs.sp« .Stelle.

IHe Obiiiig«n sind chriftliche and mündliclie. Jene bestehen in wimenachaftlidien

und stilistischen Ausarbeitungen, diese in Interpret ;! i iMr:i aw Hiiml ,tlferer und neuerer

Texte aus den verschiedenen (ielnp^rn der gerniani-sehen und rouiiniix lini I'liilologie, Vnr-

trügtm der Schüler u. dgl. In der romaalstischeii Abteilung wird ein besonderer Wert eut

mQndllcbe «md Mbriillieke H&ndhftbimg der franzOsiwhen Sprache gelegt. Freqnoiz qnd

FleiM waren durchweg sehr erfreulich.

tHe Hnndiiiidiotliek de^t .Seminars Bteihi den Mitgliedern für Arbeiten und Präpara-

t5on<'n den fpmzen Tag zur Vertügung, ansgenommcn die Zeit, in der die offiziellen Seirünar-

Übungen abgehalten werden. JJauk einer erfreulichen Uab« der ..\kadeuiii«hen GeseUschaft

von Fr. 500 und dem jahrlidien, von der Regem bewilligten Krodit konnten in den nebn

Jahren des Bestehens des Seminars für Fr. 4400 Bneher angeschaffl; und eingebonden werden.

Hieni kam eine schöne Anxahl von Geeebenken und Legaten.

G. Öoldau.

3$. Historlseh«»! Seminar.

Dieses im Februar 1887 gegründete .Seminar verfolgt den Zweek, als Krgänzung zu

den vorwiegend als Vortrage eingerichteten historischen Vorlegungen die Studierenden zu

dbBtandigem Arbeiten mit unmittelbarer Beniltarang der Gesebiehtsquellen anaaleiten. En

wird von zwei Direktoren geleitet, deren einer der jeweilige ordentliche Fachprofemor ist,

von 18H9 Prof. von Pf 1 u gk • H rf r 1 1 ti n g. seit 1890 Prof. A. !? ;i n m "-n rn< e r ; zweiter

Direktor ist seit 1887 Prof. H. Boos. Die Themata der Übungen umfassen das Gebiet der

QueUenforschung im weitesten Sinne, wie auch die historbcben Hilfswissensebafteu. Die

Übungen sind unentgdtlick, meistens von alteren Studierenden besucht und schwanken in

ihrer Frequenz von 1—16 Teilnehmern. Als wissenschaftlicher ITandapparat dient eine dem

.Senunar jreliöripre HiMiotliek inieist eigentliche Nachschlagewerke I, während gres.-^c f^iiellen*

Sammlungen durch die l'niYcrüitütsbihliothek in verdunkenswertester Weise dem .Seminar

filr iSngere als die gewShnliche Aasleibefrist aberlassen werden. Ein jltbrlicher Kredit Ton

Fr. 250 wird fast aussehliesslieh flir die Vermehrung der Seminarbibliothdc verwendet.

Geldprämien an die Mitglieder verteilt das historische Seminar nicht.

Adolf BAumgartner.
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24. Slaathuissoiisfliaftllclies Seminar.

Das 1S7S ciiirtnotv. M.'ir/. 18S:{ l.:. Mifr/ 1S<K) von \U iiu l'rof liiiclior. sritilom

vom UiiterzeKimeteu geleitete Stnoiiwr bczwockt die Erwotkung und PHcge doj* Siunii)« liir

da« Stadiam der Staatswisaeiucbafteii, «owi« die Anleitung znr metliodifichen Betandlunp

von Fragen nm den Gebieten derselben. Die SemiiiBrbihliotbek (über 3000 Bunde nnd

Hrosohürcn* stellt mit i'iiuT •rrössvn.-n Anzulil stiitiütisrhiT Tltin-aux im Srlirirt> ii.ii)-t iMsdi.

zu Wflrhcin UehutV d»'in Si»iniiiar von dt-r Jji'iriorunfjc aii-;;thi'iid(' Piildikationon iUK-rwicsen

werden. Zur Ans<'hnÜ'ung für die Bibliothek und l'ür >^ün.stige I.elu-zwfckL' war der Direktion

in den letsien Jnbren ein jährlicher Kredit bis zo Fr. 300 eroffbet. Die Benutaning der

Bildi ir1ii wlv'l immer lelihat'ter und ninsste ein neuer }{ealka»al(ii; berprestellt werden. Die

hteiffende Zahl di r Mit L,rli(.(l(>r, in den letzten .laliren zwisdien 17 und 27 srliwnnkend. maehte

eine Sclwidiing der Uhmigun in 8olcli« tür Aiüänger und tiir V'urgcrückterc notwendig.

Sehr erfolgreich erwiesen «ich Exknnioiien in industrielle Betriebe der Stadt und selbst der

weiteren TJineebang. wobei hanptsichlich anf die Arbeiterwohlfabrts-Einrichttmgen gesehen

wird. Den die Vornahme der Exkursionen lorderndeii Heliörd' n mul Privaten im In- und

Ausland, eiienso wie allen die Seniinarbibiiothek beschenkenden WoUlthütem, mgt auch bei

dieser («elegenheit aulViclitigcn Dunk

Dm mathematisclie .'><M)iinar hat diß Aofgsbe, Studierende der mathematischen

Wissensehai'ten, welehe l:i<"i<-it- . in." L'^ i.ijui'nde Summe von \''n kenntni.ssen sirli rr\vnrt>(*n

haben, zur selhstthätigen Anwendung derselhen hei der liehandlung von Aufgahen aus dem

Gebiete der reijieu uiid augcwandlen Mathematik anzuleiten und in der klaren Darütellung

des Erlernten and Oefnndenen durch freien mOndlichen Vortrag nnd schriftliche Ausarbeitung

zu üben. I'ir .j-dentliehen Lehrer des Seiiiir.u ^ ^ind dieOrdinarii der Mathematik und der

Physik: das Amt de.s Vorstehers versii/lit il> r ordentlirhc Professor der Mntln Tn.itik

Seit 188G, dem ersten .labre des ik-steUens der gegenwärtigen t)rganisation des

Seminara, werden die Übungen gewShnlich in 2 wQclientlicheii Standen abgehalten, nnd zwar

ans dem Gebiete der mathematischen Phynk von Hrn. Prof. £d. Hagenbacli-Bischoff

TheophÜ Kosak.

25. Mttthematlfielies lüeminar.
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Offentltehe BibUothek.

Die Periode voa ISSn-^l^Oa ist dnrch zwei £reigni«9e von tiefgehender fiedentmiK

für die Kil>liot)iek aiis<;e7.eicluii*t. oimnal dnrcll Ajlbandnalinii:* d<^ -r<»Fion alplwbetiscben

Katalo«;«-, xnhiuii di ifli die KrsU>llii!irT r*iiif*s- in'uen Bililiotliek.sgol>!iude.<- Die prstgenannti-

Arbeit bedingte iju W-reiu mit den auch tdlcn iii<>htuiig«ti stark anwachsenden UeHcbätteu

nfttni^gcnnw eine VenndmiBg des Beamtenpennnalii. Durch den im Jahre IBSß bewilligttti

Kredit f&r die Arbeiten am neuen Katalog uh sich die BibliethekihomniiMien in der

Lapc. dem IIJ. JiiMiotlickar eiiit-n Assitftfnten lieijtop;el>eii. AIh III. Bibliotlickar war als

Xarbt'olgi'r iK's 1885 naoh Tübiiigvtt ;tl>t:t"^!(ii'rf>n<'n I)r. F Tliomai' am 15 M.'trz 1KS7

JDr. Carl Chrintoph liernorflli i'ruaiiut w<irdeu, der seit Horbüt IbÖö ausbiltsweiH-

beechSIligt vorden vnr. Als Aseistont wurde Dr. Gnstav Bin* gewählt, der am 15. Mhi

1889 sein Amt nntret. Seit dem om 21. Oktober 1891 erfolgten Hinschiede des Ober»

bibliütlu'kars iJr. Lud\vi<{ SielxT waren an der Hibliothek tbiitijc: I)r C. C\i. Bernoulli

als Oberbibliothekar. Prof. Dr. Carl Hein. Meyer al.^ II.. Dr. (J. Binz als HI. Bibliothekar,

als Assistenten Dr. Jolianues Jiernuulli (seit 1. Januar 18J>2i. nach dessen Abgang im

September 1899 Dr. J. J. Schneider und Dr. G. Ryhiner, vorabetsehend Dr. L. A. Bvrck-

hardt, Pfr. A. Heller nnd Lfc. tlieol (' A. Bernoulli

^\'!e .schon erwähnt worfii'n i-i. lirstitriil i irii- der in den verflo^-ienf u .lahren za

lügenden Hauptaufgaben iii der Herstellung des ueui-n ZetUdkutaloge». Die i iiatsaehe mag

seltsam eraeheinen, dass dieser Katalog der erste alphabetische Gesamtkatalüg i.-<t. der mit

Grilndiing der Bibliothek in Angriff genommen wurde; allein die friUieren Kataloge waren

alle »<o angelegt, da.^.s tür jedes Hanptfaeh ein besonderes Titclver/eielini^ 'n nützt werden

mnsste. B)< Knde IHKä .stieg die Znbl der neaaufgeni>miiietu'n Bände atit IM.IXK).

Die Veriuebruug de«. Büoiierl>e.staude« darf in tjualitativer und quantitativer Be-

liehang höchst bedeutsam genannt werden * im ganxen gingen, .abgesehen von ca. 30,000

Broediilren, 48,080 JEßmdc ma, nnter diesen allerdings moige tausend Doabktten. In dieser

Zahl ist nicht inbegriffen die ca. 7000 Bände zählende Antistitialbibliothek. die im Jahre

1885 im Rei.schacherliofe i.Miinsterplatz) unterfrehntcht und der Verwaltung der ( )trent liehen

Bibliothek uüter«tellt wurde. Dieser uuschuliche Zuwachs ist Vürnelunlich den Schciikungeu.

nnter denen eine ganxc Anaahl grössere and klHnere Privetbibliotheken btnronuheben

sind, KU ver<lanken.

ImMahre 1W*2 unnb ( !?•<• iifii.- Hiliüutheksordnung eiiig4'fiihrt, deren Hesiinimungen

verschiedene Erloiehterungen tlir die Benützer unserer Anstj^lt bezwecken sollten. Es ist

in der That aoch eine stärkere Benützung zu konstatieren; während im Jahr 188d €169

Bünde verliehen worden, stieg diese Zahl im Jahre 1895 aaf 9376. Trotz bScbst ungünstigen

rimnlichen Verhaltniseon wurden in den letaton vier Jahren dnrchschnittlich 3800 Bande
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im Ivoscziniincr l)oniU/.t. Es map h'.vr hci^füjjt wurden. da.»s d'\f Bibliotheksverwaltung

lM»strol»t war, liosonders «elienswünlige W«>rkc hol gocijrnt'ten Anlassen vorzuweisen, So

lionnton u. a. Jliniatureu, untiore ueutcstaiueutlichcu Drucke und Handschriiten , zu ver-

whiedonen NhIcii «nch sine AnmU intereasanter Helvetica aiugefttdlt werden.

Die JHhreadimahine bdief sich 1885 auf Fr. 17,000, 1895 anffV. 31,000, in welcher

Summe der Kredit für den neuen Katalog inbegriffen ist. Die Vermehrung unserer Mittel

heruhf ziiin Teil auf citn-f Krliiihung den uns vom Staate gewährten Kredites, zum Toll

auf den ^jro.sser gewordenen Zin.sorträgen der •Stiltuji^ii, die sich im letzten Jahrstßhnte

um fQnf weitere veroi^rten. IKeae nenhimagekominenea Stiftungen, deren nnantaatbareit

Kapital xnsmnmon Fr. 58,320 betr^, aind die Albert Bvrelthardt-Merian-, die

Ludwig Sielier-. die Andreas Hettsler-, die Achilles Thommen-, endlich die

Daniel M e y e r - M e r i a n - Stiftung.

l>as ruselie Anwachsen de« ßücherhei^tiiiideä hatte allmälilieh eine hiich.st fiihlliure

Ituunmut erzeugt; aui^tierdeu wurden die fUr Beamte und Publikum bestijuniten Arbeits-

rSnnie gänzlich unxoreichend. Nur vorübergehende Hilfe brachte die 1889 erfolgte T7nter'

liringiing der Dissertationen und l>oul>letteu in zwei dem Museum nahe gelegenen Häusern.

Im Jahre IS'.IO winilc eine definifhf I.iisung der Raun»fr;ij:'' ins .Xuirr irr|',i>st X.icJtdem

sieh ein Umbau des Museum* als unthunlich erwiesen hatte, erklärte sich der Kegicrungsrat

am 17. September gleichen Jahrea einverstanden, dasa für die Bibliothek ein Nenban

errichtet werden soll, aofem die Akademische ßesellaehafb aidi sa einem angemeeseuen

Peitrag verpflichte. 1891 wurde als Riujdatz das .\real auf dem Spalengottesaeker längs

der Hernonllistrasse bestimmt. IH02 das von Arr-liitekt Kmanuel T,aRi>elie ausgearbeitete

Projekt genehmigt. Nachdem lüü'd die Akauemisclie Gesellschaft einen Beitrag von

Fr. 400,000 xogesichert hatte, bewilligte am 18. Hai gleiebm Jahres der Greese Rat den

für den Hiiu erturderlichoi Kredit von Fr. 817,(X)0. Am 8. Februar ls;i4 wnxde mit dem

Aiisirrabcii «Irr Fnndaniente begonnen, im Herbst 181Mi ^ ni der Neubau bezogen wi i'li n

Da» (iebäude seihst ist so situiert, dass sieh an der Koke Kernoulli-Schönlieinstrasse die

fUr Verwaltung und Publikum beatinunten Räume belutden, längs der Bemoullistrasse das

sechs niedrige Oeschosse enthaltende Biiehermagasin.

Für nHhere Angaben verweisen wir schliesslich auf die jährlich gedmckt er-

scheinenden Verwaltungsberichte, sowie auf den Ratschlag betr. Entellmig eines Keobaves

fUr die (M'entUche Bibliothek vom Vi. April IWd,

Dr. C. Ch. BemouUi,
OberbiblioUuakap.
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97. Kttustoaiuiuluug.

Der dkamalige Bericht kann nicht <;loicb dem von 1885 aiif InMlontonde Ereigniate,

wie Schenkung^en ganzer Kuust-Kabinrtrr< ^lusounubauten n. t. w.. hinweiBen. Das Jahr-

xe]oit laSi)—löyö war ein iin ganzen ruhiges.

Z« Anfang der Berichtsperiode wnrde der früher als pdipsomeenin'' dienende grosse

OberlicbtsMl des Bfidlieheo Httseain-Fliigels in eine CkroSldegsIerie WQgebaat und im SpiV
sonimer 11^88 der Kunstsammlung iibergfben. Es srhloss sich hieran die Xeu-Ordnung und

NVu-Aufstcllung dor (iemiildesanimlung sowie aucli die Ahfasi.sung eines neuen Kut^iloges.

Heute ist der schöne alte Ohcrlichtssial den Schüpt'uiigeu älterer Meister eingeräumt; in

der neuen Oemlldegalerie sind die Werke modemer Sehweiser Haler nntergebracht —
Schon jetzt macht sich al»er wieiler das Bedfirfiiis nach weiteren Raomen geltmd, da der

Kindruck, den die Ausstellungs.säle gegenwiirtfrr machen, leider fast der eines (Tcmiflde-

Depots ist. JJie modernen Kilder verlangen aber ihren prägnanten, koloristiscium Eigen-

schaften nadi dringend eine andere, systematischere Aui'!»tellung.

Mit Creungthnimg dürfen wir hier melden, dass sdion die allemichste Zeit diesen

inissliehen Zuständen ein Knde Wreiten wird, sodass sich die Kanst.sHDtmluug in kürzester

Frist einer ihrer hohi'ii (?i-iL'iit utij:;' entsprechenden Kinrichtung witil rrfrotipn ilih t'en.

Maunigl'uche Bereicherungen an einzelnen Kuiu>twerken erfuhr das Institut im ver-

flossenen Uecenninm. Ans den Mitteln des Birmann'sehen Fonds wurde dne statt-

liche Rdhe hervorragender Werke too Schweixer Meisfem erworben, darunter fGnf

Schöpfungen von .\rnold Böcklin, ferner Werke der liasler Stiickel herg. Sand-

reuter. V!jllm>. Milder von Fr öl ich er. Castan. de l'ury, Burnand. Bach mann,
V, Tob 1er, eine grosse Miuuiurgruppe von Ferdinand Schlüth. Die Stiftung de»

fiSrgenneiaters Felix Sarasin gestattete den Ankauf einzelner charakteristischer älterer

lieniilde (Breu, Bronxino. Feuerhuch).

Ahbcriihintcr. nniner wieder bethiitigter IManittrcnz der Hasler Kunst tVcnndf ver-

dankt das Museum den Besitz der Bilder von Margnerite .loseph. ,lean Benner,

Eenri Zuber, Albert Gos, Conrat Witz; durch yeldheiträge haben andere Gönner

den Ankaof Terschiedoier Kunstwerke ennSglichi

Als Bereicherungen der Sammlung sind auch die jeweiligen Ik'posita der eidg.

Knnst-Kommission and der Kommission fQr die Uottfried-Keller-Stiftung auf-

zufasiiun.

Jen« überwiee der Knnstsamailimg veraehiedene moderne Werke, G^nälde toh

Frölieher^ Honteverde, Raphael Bits, B. Bouvier; diese deponierte ein alt*

finmiiBaisehes Portrüt nnd ein Gemälde von Ana eIm Feuerbacb,
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Für (las K n p f e r s t i<' Ii - K a Ii i II r t wurfli^n vorTi<>hm!!o!i Wcrlt*' fütorpr SVlnvoizf r

il«)8tei- angekauft, von Ausländern «SrhongHui r und Heniin-andr I rvorzngt: auch der

modernen Graphik wurde Aufmerksamkeit geMheukt, indem das gesamte Oeuvre der

SchwiiiMr A. Calame, K. Staaffer und Carl Th. Hey er, sowie lienrorragende BlSiter

von Jlax Klinper und Hans Thoma erworben wardt-n. Bi'i Anschaffuntjen lur die

Km 1! s- i !il i (I Hiek wurden Werke über die /.e i c Ii n en d o n Kiitute lierücksi« lir I^'t

Xacli und iiitch gewiiuit die Summluiig den Cliarakter einet« akudeniisclieu J>ehrappa ratest.

den dw Lehrer der Kniuigtesehiehte und der Kottterrator bei ihroi Yarlenrngen zn Grnndc

lehren kSonen.

Im Vorstiindc traten 1888 zwei PersonnlimderuMfien ein: Prof. Stephan Born
trat an Str!l<» (W df^mis-innierenden Vorstehers Dr. Ed. II is-Hen.sIer : Dr. Daniel Burck-

hardt als Konservator an die des verstorlrtJiieu Pfurrers E.Lu Rocke.

Stephiw Boni.

äS. Skulptui-halle.

In dem Zeitraum zwischen unserem letzten liistori.schen Bericht tlyJSöi und hente

hat die untiquuriscbe Sammlung aufgehört uU solche zu existieren. Wie whon

damals in Atnsicht gestellt wiorde, erriditete der Baslw Ennstrereiii im Einveratandnia mit

dem Staate hinter der Eoostballe ein eigens für GUitaabgiaae beatunrnftea GdiSude, die tag.

S k u 1 p 1 ti I Ii alle, welche die mehr und mehr «nwach.-iende Sammlung de» Museunis auf-

nehmen sollte. Dieses Gebäude besteht aus einem doppelten zusammenhängendem Kanni,

einer grosseren hinteren Halle uiit schrägem Oberliclit und einer kieiucreu flachgcdcckten

Torderen mit Seitenlicht, nnd Inetet im Gänsen einen FUchenraom von ca. 680Q Hetem.

Im Herbst 1887 wurde sie bezogen und am 22. Novemlwr 1887 eingeweiht.

Wiihrenil so für iTk' Hcilürfni^s-' der (»ips^ammhin? «'if laTip:f' Zeit hinaus pesurirt

war, blieben die übrigen Abteilungen der anti^uariücheu Sammlang Qock in ihren alten

RSumlidikfiiiten bis »un Jahn 1892^ wo die ABt^lut^iten nnd Knimaii. den Sammlungen des

nengt^grtbidsteiii UatoriacheD Hnieams in der BarfBsaerkirohe einverleibt Warden. In die

von ihnen verlassenen Sfilc teilten sich provisorisch die Kunst- und die ethüogrfiphische

^ammlnng, letztere mit den Ptahlbaut«n fortan einer besonderen Kommission unterstellt.

Bei Anlas« der Installierung der Uip$al>gü«se in ihrer neuen Behausung fanden

einige hSdist wertroUe Schoilningen statt, weldie es moglieh machten» gleich yoa Anfhng

an wenigstens die HauptFHalle sowat nüt Bildwerken anssnatatten, daas de nicht den Eai'

druck gar su grosser Leerheit machte. Es waren dies der Hochaeitsnig des PMdden in

7*
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Milt<(!tpn. von HriK X.if iiinalrat (toigy; di*- t'ini[i]n' (Ir- McnrLti>s in Vüla Lndovisi, von

den HH. ii. Fiirstenberger und Sarasiii-.Stehlin; der Doryphoros in Neapel und

d«T Kiobideiitano im Mut. ChianivHiBti, von Hrn. Prof. «T. J. Merian; zw« HoloMnknnd«,

von Hrn. F. SehlQth; anderer kleinerer 43«hen m gewhweigen. — Zng'leidi wurden die

Kunst- and ÄltertunistVeundo Haseli^ mit der Hittc nm freiwillige jährliche IWiträge ange-

gaiv»»>n f>\n Versuch, der vom lu slon Erfolfje hefjk'itct wHr. nnd dor die üutist sp.'n lii lien

ElnnaUini-'H iu eri'reuUcLer Weise vermehrte. Diesen Beiträgen LauptHÜcLlitli ist zu ver-

danken, da» in den nächsten Jakren die weiten nnd aehSn beleaehteten RiEame Uber

Erwarten echnell sieli flillten, nnd dam auch grüsaere Denkmäler — wie ^e Nilgmppe

des Vatikan, die Xike von Samothrake im lx)iivre, der barhorinische Faun in München —
trotz ihrer für (tipsri^siiisse l>e<leutenden Koj<tspieli<?k('it erworben werden konnten.

Jinincrkin beschränkte man sich, um der Sammlung ihren einheitlichen Charakter zu be-

wahren, bis vor Knrxem anf Abgüsse aus dem Kreis dnr griechisch-rSnischen Kunst Erst

im vorigen Jahr wurde 2» Gunsten der Ronai«mnceplastik eine Ausnahme in dieser Be-

ziehnn;; ^>macltt. Doch ist hier natürlich nor die Vertretong einiger Hauptmoister iu

Aasücht genommen.

Die letzten sieben .lahro <\cy BestelienK der Mittelalterlichen S:i in m ! n np

(1885—1892) wurden von der Kommission dazu benutzt, dem ihr anvertrauten Institute ein

neues Heim m verschaffen nnd zu einer neuen Organisation zu gelangen. I^eider verstarb

4. Juni 1887 ibr Vorstebiv, Hr. Sam. Herian-Bischoff; an seine Stelle trat Hr. Dr.

Rudolf Wackernagel; zum Konsiervator wurde d* r T'ntersoichnete ernannt. Von

KommisHiinisniitirliclern verloren wir ferner Hm. I)r. .1. (t. Warkernn^el Febr 188t!'l

und, als t)pfer des Münchensteiner Un<fliicks, Hrn. Direktor AV. Hub eck. — Auch in dieser

Zeit des Kampfes nnd des Ueberganges warde nichts fiir DCehrang nnd Änfhung der

Sammlung versanmi, Die Einnabmafi, die 188& Fr. 8732 betragen hatten, stix^gen 1891 auf

Fr. 24,216. Kit besonderem Dank ist daliei hervorzuhe'ion. rl.i^s rlas eidp. Industrie- und

Landwirtschaftsdepartement unser In^titnt als q'ewerbliche Vorbildersammhinp' mit einem

von der Höhe unserer Einnalunen abliängenden .Jahresbeitrag »eit 188U unterstützt. Ebenso

sti<!gen von Jahr an Jahr die BdtrMge des Mittelalterlkhen Vereins, der 1891 eine neue

selbständige Organisation erhielt. Die Sammlung vermehrte eich jShrlieh nm etwa 800

Noflaimem, wovon die griJssere Hilfle Geschenk« waren.

J. J. BernouUi'Beber.

29. Historiw^hcH 3Iti>( um.
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Nach der Umwandlung der Mittelalterlichen Saminliing in ein H)8torisches

Museum zufolge (icsetz vom 23. Juui 1892 - wofür nahezu Fr. 500,000 aufzuwenden

waren — besoldot nonmebr der Staat den Konservator wie den Abwart und gewibrt dnen

Jahr^beitrag von Fr. I^OOO. Die leitende Kommis imi wird zur Hälfte vom Krziehunjrsrat,

xur andern von der Regenz gewählt. Vorsteher wie Koiuervator und die gleichen

g(>bUeben.

Der 21. April 1894, als Tag dar Einweihung des MiaioriBcbein Hiuearas, war ein

freudeutag f&r alle, die an dem ütueom bis dabin mitgearbeitet hatten, ein Freodentag

anch für einen grossen Teil der hiesigen Bevlilkeninj?. aaf deren Wehlwolien und Frei-

jrielti^-kftf das Museum 1>ei seinen vermehrten Bedürfnissen an/jowiescn ist. Dank den

nuinoiunal Iii» auf Fr. 3ü,UO0 g«äti^enen Jahreöeinnahmen konnten hervorragende Gegen-

stände angesebaflt werden. SSmratliche JSiinfte und (kaellaehaflien deponierten ihr Silber-

geschirr, die MilitBidiidition den aUen Bestand des Zenghaniee. Geachcnkt wurden n. a.

zwei Stärk aus dem ehemaligen Kirelienfehatz de.s lia.sler Münsters, ein voll.stifnili:," ;msge-

inalte<i Zimmer au'. <\i'm finniluldinger Schlössehen, ein Zimmer aus de»i H.'t>is«» zum Kardinal.

iJas Museum fand die ihm yebührende Würdigung und lienützung durch Künstler,

Knnstbandwerker nnd die allgemeine Gewerbeschnle, sodass es edne Avfgabe, als koost-

gewerbliche Mustersammlnng za dienen, voll erfüllt, wie dies die eidg. Experten jeweilen

gern aiierkiinntcn.

Schon jetzt <>ind die Hiinmc der Barfüsserkirche vollkonuncn ausgenutzt. Daher

sieht sich die KcHnmisainn genötigt, eme allfiillige ikveiterong dw ihr anvertrauten Anstalt

ins Ange m fassen.

A. Burddiardt-FiDsler,

so. Natarliistorisehes MuNeuui.

Ancb im letsten Deoenninm hatte sidi diese Anstalt eines grossen Znwaehaes dnreli

viele Selienkungcn planvollster Auswahl zu erfreuen. Wir nennen vor allem die Herren

Dr F. nnd P l^iira^in. lic vini nii<ii Fnrschungsreisen auf f'.Mlon und Celehes uns

wiederholt umfangreiche Zusendungen ans fast allen Tiergruppen niacliten — eine bedeutende

SehmetterlingsammlBug des t Hm. A. Gerher-BMrwart — 9flwe dcschenln des Hm.
R. Nerian in Yokohama, daranter ca. 200 Arten japanewseher Sohmetterlinge— die hBchst

wertvolle Sammlung von Versteinerungen der Schweiz des f Hrn. ü. Stutz-Finsler. das

Ergebnis 80jäbrigen Sanuneläeüises, zu deren Bearbeitung die Altademische iiesellschaft
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^Inen Kredit von Kr ir>(K) Iw'wiDiirfo — eiidlicli vielo (ipsohenke des bie.sigt'ii zi>olotriHc'lii'n

Gurtonx. — Mit finanzieller Untcif-tiitzung der {Sektion liabcl tli'«S A.C. wurde eine (ä-uj>pe

Ber^^krystalle mit anfmbnnden grossen Oktaedeni von roiem Flasnpat der GSschener Alp

— ein Kaliinettstück ersten Kanp;es — erworljen. — In der Cartier'scUen Sammlung

Itrachte Hr. Prof. Ki'l,\ In T'nintrut dif ]>i'stir»nnung eines wesentlichen Teile.s der-selbt-n

zum Abs€hlu.>iti, wülirend die tossilcn PHanzen der Molasse durch Hrn. A. (lutzwiller be-

arbeitet worden; b«idc Herren worden durch Verleihung dt^ philus. Dukturtitels für ihre

Ijftistitngen geehrt. Ebenso konnte nach füni^liriger Arfa«it die ^mMiiaebaftliclie Unter*

BQchmig der fossilen Säugetiere von Egerkingen, die nnr hier vertreten sind, beendet

werden.

Betiondorti wichtig int die Neul»fö<tiuuiiuug des iiinher aU i.al)vruntli(Kion

Rnetimejeri Wiedereh. benichneteii Tieras ans dem Bnntsandstein Ton Riehen durch Prof.

Seeley in London, der m jet^t in seinfiB «Heeearehes on the Stmcinre, Organimtion,

and Classifieation of tlie Fovsil Keptilia". Part X (189.*n als Aristudesmus Rueriinf\eci

Wiedersh. bezeichnet hat Krfreulieherweise konnte Riitimover.s letzt»'m Wunsche durch

Ankauf eines AbguttHCS des volistiindijjtm Skeletts eines mit uiu»ereui Fo-ssil in nächster Ver-

bindung stehenden Reptil« ans dem Buntsandstein Ton 8tfd-Afrtka entsprochen werden.

Während uns«Te finanziellen Mittel keine wesentliche Zunahme zei<rten. stie«; der

Bestand der Sninmlang in der letxten 10jährigen Periode nickt unwesentlich, wie folgende

Tabelle zeigt :

Säu/jetlere (Artm-Zahl) 7') .j31

\'iigel r>45 2.3()1 2.r)()8

Iteptilien V 136 l,2b7 1,070

Fische
II

222 0923 92»

Konchylien
1» 653 4.401 4,974

(iliedertiere » 3,480 etwa 82,000 34.3!»0

Korallen (M<

)

n im 211 280

ist dies der }j;ewissenhafte.sten Vcrvvpn<l'mf^ unserer Mittel zu verdanken. !>'>i der

fSr Rüiimeyer stet» die gute Vertretung de* Charakteri.schen in erster Linie massgebend war.

War sonach die Entwicklung onaerer Sammlung eine stetige und erfi^iehe, so

haben wir andererseits aoek grosse Verluste m Iwkliigen, Im Frühjahr 1890 starb

I)r. V. (TÜlieron. vier Monate später Prof. .\lbreebt Müller, die l'.-iilc lan^'e Jahre

hindurch dem Museum ihre JHenste j?ewidraet hatten. Wir verloren ferner Hrn. i)r. phil. et

med. Friedrich Müller, der seit 20 Jahren im Museum eine togtäglichc Arbeit von gröbstem

Werte geleistet hatte und als gediegMie wissensehaftlidie Kraft mit stets oflieniw Hand

— ähnlirh %v5€ F. "Sl r i i ;i n - in dieser Weise nicht mehr Zu ersetzen sein wird. Wir

verloren aber auch Lndwig Rfitimeyer selbst, zehn Tage, nachdem er — gani wie
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P. Merlau — den Jalir» >5u*rii!it iil)er das Museum nls seine letzte Arlteit nieclergesohrieben

Iiatte. Ilm orfrnitc ni;i Ii in seinen letzten Tafji ii 'Vir N irlui 1.'. dass auf Antrag des Vor-

steher« des Krzieliungsdepartenients liir Honorieruny eines Ahsisteiiten ein Kredit von

Fr. 3000 jälirlich in das Budget aufgenommen worden sei, wodurch die Anstellung des von

Hrn. Müller und ibm an diese Stelle gewünschten Hm. E. Schenket mSglieh wurde;

namentlich aW aoch die definitive Zusnpß der Herren Siarnsin. naeli ilirer Kilokkelir im

.lühri" 1^1*'! am Museum mitzulieUen JMe<i waren die letzten Liditldieke des zur NVi;»e

gehenden l,ebcnt* des grossen tielehrten und unermüdlichen Fors<;h«ji"s. — Als neue Mitari)eirer

faegrüSBen wir die Herren Proff. C. Schmidt, F.ZBchokke und Hm. Dr. A.6atxwiller.

Dem IJnteneiehneten wurde die minenüogieche Sammlong nnterBiellt. Unser langjfihriger

Mitarbeit»'!-, H r Tlnns Sulger, wird aueh ferner die unter unserem ältesten Koniiuissions-

Dlitgliede, Hrn. Fritz Riggenhaeh -.Stehlin. stehende Abteilung der Insekten besorgen-

Wir sprechen zum Schluss die feste Zuversicht uus, dass es stets Basels hohe und

pietStsvolle Pflicht srin wird, das Andenken RQtimeyers in sunen eigenstm Schdpiiingen

den Doknmentoi seiner wisaenschaftlichen Arbeiten — in nnserem Hqgeani zn wahren

and za pflegen.

Theodor Engelioanu.

St Etbnographlsehe Sammliiiig.

Die ethnugra{>hi8ehe Sammlung war früher der sog. antiquarischen Sanunlang

angegliedert, worde aber nach AuflSsting dieser Sammlnng mit Errichtang des Histortmhen

Museums eine .«elbständige Anstalt und ist einer iKwonderen Kommission von sei lis Mitgliedern

unterstellt. Vorsteher ist l'rof. .1. Kollmann: der riiterzeielmete Knnservatiu- dry Saiuiiilnng.

Die etlmogrupkii^he äiuumlung vcrbliei» im Mn.setim und wird .<;piiTer weitere Kaume

zngewieeett erhalten.

"Was den Zuwachs der Sanunlmg in den iMiten ttha. Jahren betriffi;, so verdanken

wir un.serr>m trilboren J>onator. Hrn. R. Me r i a n - Z Ssl i n , neuerdings eine nahezu voll-

ständige Sannnlung japanischer Heiehs- utid l*rivatmi«tizeu von der älteren Zeit bis auf die

Neuzeit; den HH. K. Zellweger und F. Schmidt prachtvolle Daimios-Rttstuugcn ; den

Herren Dr. F. nnd P. Sarasin eine ongemein rdchhaltige Kollektion stnghalesiscbcr Gegen-

stände, wie eine in Ägypten mit grosser Sorgfalt angd^te Sammlung, die das ägyptisch-

arabische Leben und Treiben verdp»itH( bl .Ml.iL'-x pti u lieferte uns. Dank ib r Fr(M<rebigkeit

verschiedener ilithürger, mehrere Mumien, i^ürge und zahlreiche Gräberfunde. Xubien und

Ahessimen sind ebenfalls gnt Tertreten; nicht minder Sttd* und Westafrika durah den

Sammelfleiss von Basler Missionaren und dort lebenden Basler Kaolleaten. Vide Gegen-

stände aus Oceanien schenkten die Herren Dr. R. nnd K. Geigjr.
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Für (las bisher am «-hwärhsten vertretene Europa verdanken wir Reproduktionen

flf'f Fttnd«' .'iit; Srlnvfiyiorsbild Hrn. Dr. Niiosoli iS?chnffhauspn). Fiindo mis drr l't'ahl-

1>Huton/.eit den HH. Proff. liUtimeyer und Aeby, Hausrat der Lappen Urn. A. Huffmanu-

Burckburdt.

Hifloiit hftb«n wir bloss die grOateren KoUdttlonen angeführt, die nnaerer Sammlnng

geadicnkt worden sind. Kleinere Vor^abungen blieben dabei unUerücksic-htigt; die.se machen

alter zu-isamnienn^erechnvi ciiicn u.ilic/n i^^irnso trn.sson Tfil di r S:muiilunir mm-- T'.ts ini'iste

ist durch Schenkung iu den Kcsitz der «Sammlung ühei-gegangen: angekautt wurde last gar

nichts, denn es konnte tvühvt fttr solche Ewecke gar kein Oeld flüssig genwcht werden.

Sritdem nun eine eigene Kommtssioin Uber die Semmlang wacht, sind fitr 1B94 Fr. 861.95

nnd für 18ü5 Fr. lOöO zur Verfii;runß {TOhtcllt worden. Diese Summe reicht für kleine

Anhäufe initl rüf Bestreitung der rnti t !ia5tin!Lr« uii'l \'(^r\v;'.Uiinf»<kfistf'n. Für iVv Ver-

niehruug der Sammlung sind wir hauptwiehüch aiit die ki» vu^ltaoli bewahrte Heiniatiiebe

miserer Nitbfirger angewiesen, weldie aach im Anstände ihres Vaterlandes tren gedenken.

Die Kommission siir cthnographiflchen Sannnlnng hst in erster Linie & Kata-

logisiernng und Neuordnung der ihrer Obhut unterstellten Objekte an die Hand genonnneu.

Alf Frucht ihrer Thätigkeit sind bis jetzt erschienen: -Mitteilungen aus der ethno-

graphischen .Sammlung der Universität Basel". Herausgegeben von der ethnographitichen

Konunimion, L Bd., 1. Heil 1894; 8. Heft 1896. Carl Satlmann, Basel and Leipsig.

Dr. K. Hotz,

Kon»ervHtor.



4u Abschnitt.

Rektoren, Lehrpersonal und Studentenschaft

der Uniyersitftt

A. Rektoren der Universität

(g»«*hlt ni Ende des Jahrps fUr da« ntclwt« Kulendeijalir)

waren

:

1886- Hi:ii .Tiicoli MiiU\ , Prufi-Nsor der latoini8<>lii'n Sprm-Jip und Litterntor.

1887: - Faiii Wiihplm Schroitlt, Professor der Theologie.

18S8i Enges Hiib«r, Ptofenor a« aohwciii. CiTifareehti (bis Oslwii).

JuliiiH Ko 11 mann. Professor der Anatomie (von Ostern an).

: • Gutitttv So Ida II, Prof*'.s«ur der ron]anii«<-limt i^^prai^hcn und Litteratur.

1S90: < Jacob Wackeraagel, Professor der griechischen Sprache and Litteratur.

1891 : Henmnit Ffthlisg, Prof«Hor der Gebnrtahilfe nnd Gjimkdogi».

IH«»-} Coiirarl \ f.ii nriUi Pioffsisor der Tlu-ologie.

18U3: - tieorg Kleba, Professor der Botanik.

1894 : Ludwig Badolf Ton Sali», PwCmmt dee «obwen. Primt' waH Oümtlicibni Beeiita

und dee Kirahenreohta.

IR95: Karl Vo n .1 i M II h 1 1 , f'r„f. s=rir i\rr mnthematMcbni Fbjnik.

189t>: • Bernhard Du hui, Professor der Theologie.

8
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B. lielirpersonal der Uulversitttt

Oa(«rn 1896.

0. »tMeni. S. = Somuin. M. « lUehMlit. W. = Winter.

1. Theologische flakultftt.

1. OfüllMfc, Fnns^ geb. 16. Nor. 1687 ra SL FeUnbuq;« W. 1864 Doieiit in Jen, Frflb'

Jahr 187(1 a. <- IV.>f' m-A W 1<^71 »r.) Prof.. fot aeiitwtBnMiitliclie £s«gete und Utvre

Kirch«iige«clikhto in Bam-1, Kektur lS7(i.

a. Sütellll, Bndolf— g«b. 22. Sspt. 1841 m BmsI, 1865 eand. thaol., 1873 Idc und Dnmk
der Theologie, 10. Jta. 1874 *. 0. frof. and 10. Des. 1875 ord. Prof. tWt Kiicb»-

p«»cliifUt«-. N'ov. 1880 Dr. ihool. (Bern). Rt>kt.>r IhhH.

3. Schmidt, Paul Wilhelm— g«b. 2b. Des. 1845 zu ütrha, 18Ö5 Dr. phil. in Halle, lb*>7 Lic.

theo!, in Berttn, 0. 1869—76 Dosrat dmellMi, 0. 1876 oid. Prof. fOr Noiioa Teotmnent id

BmhoI, 22. Joli 1885 Dr. thcr.I. (StrHssburg), Rektor 1887.

4. Ort'lli, Conrnil v.m geb. 25. Jan. 184t) zu Z'iri 1?^7l Dr. phil. in Leipsifr. W 1H71

Doeeut der Tli<«i>logie ia Zürich, <>. 1873 vom Verein lUr cliriutl. thtwl, Wisseoji^halt nach

Basel fUtr AltM Teatunont bernfea und n. o. Prot, S. 1881 ozd. Prof., August 1885 Dr.

th-ol. (üreifswalt!), Rektor 1SU2.

ö. Dnhm, Beruhard gi-b 10. Okt. 1817 zu Bingum (Osttricsland), 0. 1873 Lic. thcol. und

Dozent in Göttiugen, 1877 a. o. Prof. daselbttt, Nov. 1885 Dr. thcol. (Uu«cl), ü. 1889

odrd. Prof. für Altca Tcctament in BaMl, Boktor 1896.

6. Bolllicer. A'lol*" 12. April 1854 zu Hokiken (Kt. Aarguu), 1878 Dr. pliil. in Leipzig.

Krtthjahr 187U Doz«nt t'Or Philosophie in Basel, 1888 Pfarrer in Uber-Entfelden (Kt. Aargaa),

29. KoTcmbcr 1890 ord, Prof. fDr ayttetuntiaehe Theologt» m BsmI.

Aluaerordentlichex Professor:

7. B8brlng«r, Pkal— g*b. 1. Sept. 1852 «i OUttfoldon (Kt. Zfirkb), 1878 Domnt in Zttriofa,

1». Juni 1H7<« I.ie thtoL daaulbst, W. 1879 Doioit fttr KürabengeMbiebto in B«m1,

23. Jnni mi «. o. PntfcHor.

Frivatdozenten:

8. BlggenWIlf Kniil Eduard— geh. 18 Sept 1861 ra Basel, 13. Juli 1891 Lie. theol. mid

30. Mui 1S92 Dozent für Xtncs Trstameut.

9. B«niOilllU Carl Albr.oht geh. 10. .Inn. 1868 an Basel, 10. HM» 1894 Lic. tbeoL and

i22. Mai 18U5 Dozent l'Ur Kirchenjiceschiehte.

10. Huidmailll, Kudolf — geb. 9. Juli 1862 so Buel, 5. XoTemher 1888 Lic. theol., 12. Sept.

181*0 Pfarrer zu St. Jakuh. Februar 18!M> Dozent ftlr praktincbe Theologie

11. Bertholrt, Atfivl g,>b. 9 N.». 1868 ni Itaael, 10. Juli 1895 Uti. tbeol. und Febnuur

18yti Dozent lUr Altes Testament.
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2. Juristisch.« Fakultät.

OitefUdktPNftHonn:.

1, Hensler. Andr.'fts ^^'pt zu Hasel, 12. Juni 1850 T F. p in Berlin,

18ÖÖ Doseat and S. lät»3 ord. Prof. des (Unitsrlieu fi«chts und des C'irüprozcsses iu Basel,

Sektor 1871, 15. Not. 1866 Dr. phil. (U»s. 1), amt «. K«t. 1^1 PrItidoRt a» ilp|ieUiitiont-

gerichtst.

Soblllill, Friedri.li i'znrfti'kci-trffi'-Ti, s Xrr'htrrür"*

2. Teiebuiailll, AtUert — geb. IH. Okt. IH44 zu Bresku, bU. Juli 18(>7 J. U. I>. iu Berlin,

28. XoT. 1878 a. o. Piof. ftr Fleher dea «ffentlichen BeditR in Basel, 6. Jnni 1877 ord.

Prof.. H..kti.r 1884.

8. Snlls, Lmlwift Rn.Inlf von - gel.. 28 Mai 18(n Ktr Rasel, 2ö. Okt. 1884 J. V. D. und

4. Juni 1880 Koseiit tür dtuteches Recht und Kirchenrcclit, 21. Jan. 1888 a. o. Prof.

nnd 15. Sept. 18B8 ord. Prof. dw oehweit. Privat- nnd «ffeuHidian Beehta «ad dca

Kirchenipclits. Rektor 1894.

Speiser, Paul (asurtlckgetreten, s. Xnchti-af:).

4. Tuhr, Andreas von — geb. 14. Febr. lSti4 zu St. PcUraburg, 2. I>cz. 1885 J. T". D. In

Heidelberg, W. 1886 DoMni ftlr rOvische« Beebt daadlnt, van O. 1891 an in Baael,

12. r>ez \m a o. Prof. mia 17. Jmi 1898 «Wl. Prof., Januar 1896 Ordimriu« dea

rttmischen Üechta.

AwMiwtaiflkk» PNAMom:
BureUndt, Garl dmatt^li (amrnckeeticften, a. Naehtrag).

b. Stutz, ririrb - gub. h. Mai 18ii8 «u Zflrirb, Ii. Dez. 1^<»'> .T. V I> in H.^rtlri, 'II M.'i

18H4 Dozent in Basel, 14. Des. 1895 a. o. Professor fdr deutsche RochiügcM-hiehti-,

detitaeliOB Pritmtwelit, Kirdieiiredit and achwdxeriaebe BeohtagcMbiclite.

FrlfitdMinln:

«. SteUln, Catl — gik 21. HXra 1859 au Baad, 4. Ang. 1681 J. U. D. in Oottbgen.

" !
>iH5 Dozent ftlr rilmi-m-bes Rei'ht f.^plIt. T Bi lreibungs- nnd Konlnir^rpcht) in Bafs(-L

7. Wielaiid, Carl Albert — geb. äO. Aug. 181)4 zu BomI, 15. l>ez. 1888 J. U. D. nnd

27. Juni 1893 Doaent Ar laodenua sehvaiieriaehaa Bacbt.

3. Mf'di-/:itii«chf» FaknltÄt.

Ordentliche Professoren:

1. Steht, August geb. 21. Febr. 1837 »u Veve.v, 21. Febr. 1857 Ur. med. in Wuizburg^

18«1 Docent in Bwwl, 26. Febr. 1862 a. o. Prof. und 27. Febr. 1884 «rd. PNf. der

Chirurgiiv

2. ImmennMUl, Uermann - gab. 2. ij«pt. 1838 zu Magdeburg, 19. Dez. 18()0 Dr. med. in

Borlitt» 1864—66 Aa^atenaant in Tabingen, 1866—71 in Erlangen, Docent daselbst,

M. 1871 «rd. Prof. der apeaieUen Pathologie nnd Therapie in Baad, Bdtar 1880.
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3. Bofh, Moritz gt-\t 25. Dez 1839 eu Bas«!, 1864 Dr. med. und ISti'I Dozent in Hasel,

l'^^,8 72 in C.ivifsw.il.l H\ .Tiili 1872 a. o. Prof. und 6>. Mai 1874 ord. P*of. der patho-

logischen Anatoinip in kiaHfi, Kcktur 188ö.

4. mil«, lAdvig — g«b. 80. Mkn 1634 ni KmipteB (BayBrii), 1658 Dr. med. b Erlangen,

18.'>8 -Ö3 Assistensarzt der Irrenanstalten in Erlaufen und Mlluchen. 1864 -1875 Direktor

in MdnHterliugen (Kt. Thurgau), Rheinau (Kt. Zürieh) und St. Urban (Kt. Luxem), seit

M. 1875 Vorsteher der Irrenanstalt und ord, Prof. der rsythiatrie in Basel,

5. ScUcns, HaiBTicb — g«b. 3. Jan. 1833 m Haidan (Kt. ApiMnaall), 1856 Dt. med. nnd 1883

I>i>z-r' T a. o. Prot', und H. Juli 1876 ord. Prof. der Ophthalmologie in Basel.

Ö. Kollnumn, Juliua — gab. 24. Febr. tu Uolahaim (Bayern), 81. JoU IBStÜ iir. med.

nnd 1861 Dwaat in Mtnehen, 1870 a. o. Prof, daadlmt, 2. Fabr. 1878 «rd. IkwC dar

Anatonda in Baael, Rektor 1888, 6. Jnli 1692 Dr. phfl. (DnUin).

7. Run?«». Cu^tav — geh. 19. .»an l« + 4 zu n.ry.it. Mapinl. r und 1«74 IV.kto.r il.T

Chemie daselltat, 1882 Dr. med. in Leipzig, bia 188ä Dozent der Phyalologie iu Dorj)at,

1884 Ehrendoktor dar XJaiT. Kiaw, 4. Jnli 1885 a. o. Prof. nnd 13. Juni 1886 «rd. Prof.

der plTiiiäogbdint Cbumia in Baael.

6. Hn^Pllbach-Buri-khardt, E'iiuirl fr<>1i r» Mni IH-IO BasKl. ISC" Pozeat nnd 24. Febr.

1872 a. o. Prof. der Kinderheilkunde, 2ö. April 1888 ord. Professor.

9. HMrint, Rudolf - geh 8. Nov. 1845 an Baad, 19. Wbi 1868 Dr. ned. und 1872 Doaent

f«r Pathologie und Therapie, Okt. 1874 Assistenzarzt der Poliklinik dos Barperspitals,

20. Juni 1877 a o. Prof.. 1«Hi VtirMr^hi^r d. i Poliklinik, 21. Jnni 18»0 ord. Prof. nnd

1. Jnli 18i>0 Direktor der allgemeinen Polikliuik.

10. Bwnm, Ernst — geb. 15. April 1856 an Wflrabuis, 1. Mti 1880 Or. med. nnd Hai 1885

Dozent far (ieburtsln'llV unJ Gynä kologie daselbst, 3. Fabnur 1894 ord. Prof, in Basel

innl «.-it 1 .Unuur I8'.*t) I'inktor des Frauenspitals.

11. Barckkardt^ Alhre^ht JMuard - geb. 13. Juli 18.j3 zu Basel, 1878 Dr. med. und M. 18S2

Doaent fllr Toxikologie «nd Hygtan«, 18. Jnni 1892 a. o. Prof. nnd 19. Den. 1694 ord.

Prof. der Hygiene. Vorsteher il'i tiygienischen .\n-;t.ilt

12. Xetzner, Rudolf — geb. 24. Slai 1808 au Leipaig, S. 188^ Dr. nl(^d. und .Assistent von

Prof. Ludwig daaelbat, M. 1890 Aavatant «n Pmt Kriaa in I^eiburg i. B., habilitiert«

dch S. 1892 daaelbat. Herbat 1894 StdlTertreter von Pmf. Fr. Miaacber in Baael, 15. Jiiai

1895 oid. Prof. der Pbydologia.

13. C«OrroIsier, Ludwig — geb. lü Nov. 1843 zu Basel, ö. März 18ti8 Dr. med. und U. 1880

Dgoent tOr Chirurgie, 28. April 1888 a. o. Profeiaor.

14. filelMimiMIII, FriedTiab — gd>. 22. Hai 1852 an Aara», 1. Hu 1888 Dr. med. nnd

•2+ v.,v I>o7..-iit für Otologif nnd I.aryngologie in Hasi l, 22 .Inn! 1802 ii <i l'rnff..?~-i)r.

lä. JDablrir, Albert — geb. 3. Jan. 1857 zu Woblen (Kt. Aargau), 22. Febr. 1884 Dr. med.

nnd 11. Fabr. 1890 Doaent fllr puthologiacha Anatomia nnd Baktariolagia in Baad, 19. Hai.

Atuaerordentliche Professoren

:

1694 a. o. PMfeaaor.



FrintdoMtm:

16. (;nnn('r. Aimd pl>. 20. Ang. 1854 m Xaikad, 1860 Dr. mei. rnid S. 1881 OoMot

tttr Gyucekologitt iu Basel.

17. HoMfc, Friedrieh — geb. 18. Okt. 1847 n Ba«el, 7. Ulis 1871 Dr. med. mi M. 1883

Dozent far AugeBheiUtimd«.

18. Rtttlmeyer, 1. npoltt — geb. 13. Mai isr.t; zu R:t«- l Sdfui a«» Prof. Ludwig Batin«7«r,

18S1 Dr. iiK'tl. lind 211. .luui 1887 Dnzfnt ttir innero Modizia.

19. Bnrekhanlt, Enil — geb. 6. D<s. 1853 m Buel, 1881 Dr. nwd. und 18. Febr. 188»

Dozent fllr Chirurgie.

2U. Hellinrcr. Kurl - - »;.•)>. 2t>. N'ov. 18.i8 xu ütuns, 16. i>««. 1887 l>r. med. uud Öl. Mai 188»

Dozout lUr Augcnheilkiuidc iu Ba>M>l.

21. Sefawcadt, Antra — geb. Sl. Okt. 1853 m Stnnbnrg i. £!•., 81. Okt. 1882 Dr. med. und

H. Dez, 1889 Dcaent t"'lr Otolo;;!« und Larvnpilojrie iu Biisrl.

22. Jtiquet» Alfred — geh, .11, M«i ISli.i jiu ,St. Iiniei- (Kt. Beru), ö. .Juli 1889 Dr. med. nnd

11. Aug. 181^2 Doient fttr experimentelle Fatiiolugi«- und Pfa«miakologie in Buel.

23. Hacgier» Oul S. — gab. 20. Jnnl 1868 n Fkniiw (Kt N»n«nbnrg)t 9. Ugn 1889

Dr. med., A.ssisteuzarzt der diirargischeB Klinik in Bud, 8. Febr. 1898 Dnwnt Itir

(.'kirurgie und B»ktpriolopp.

84. Conilns, Hamon Kelly — gi t>. 19. Not. 1861 sn XewYork, Aug. 1887 Dr. in«d. nnd

1888—90 .\8.si.steiit am zweiten anatomischen Institut in Berlin, 1890—33 am dentsebnn

anatomischeu InNtitut iu Vr»'^. A]i>Al 1893 Piosektor iu B««»']

25. Blirl, Theodor — g«b. lU. Dez. lHör> zu Basel, 12. Nov. 188>) Dr. med. uud 24. Mai 18»3

Dosent tta Derwatologi«.

26. Prer, Emil gth. .5. Milrz 1864 zu Aarau, 11. März 18'J0 Dr. med. md 12. Iflln 1894

Dozent Hli' Kinderheilkunde und innere Medizin in IJa.<iel.

27. E^er, Kritz — gvh. 5. Febr. 18t>3 zu Ba*».-!, 19. Juui 1888 Dr. med. und 2, März 18i>ö

Doaent fttr innere Xedisin.

28. Streckeisen, .\doir — >reli, 2H. .luni IShl zu Has»l, Siihn des Hasler Prof. Carl Strerkoiaen

-j- 18Ö8, 27. .Tau. 1886 Dr. med. nnd November 189ä LI. Kanton«phjaikna, Lektor nir. ge-

richtliche lledisin.

Bnrckhuri«, Jacob (anrOehgetreten — a. Xa«htrag).

Äfllily. Tiii.ib Achilles (zurttek getreten .s. Nachtrag).

1. Xiütcii) Frans — geb. 11. Uttn 1841 su .Solothurn, 1864 74 Gymuaainllehrer an den

XnntOIHMlnilan in St. Oallen nnd Soiothnm, M, 1874 Dr. phil. (Basel;, a. o. PMf. in

Baaei nnd 28. April 1877 ord. Prof, der Tergleidienden SpraebwiMeaachnflt.

-4. 1 Miilo.so})liiHctn* I-"alv liltiit.

I. Philologisch-historisclie Abteilung.

(MHOobn FMANogm:
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2. Soldan. Gii8tav - geh 21. Aügxiat 1848 zu Lausanne, 1871 Dr. i>hil. in (tie»<»<en, 1874

Prof. der d)>nt~jr!i<'n S'iiriK Iii' nnil Litteratur iu liausanne, M. 1877 ord. Prof. der romaniMhen

Sprachen und hitferatur in liaHel, Uektvr lüSf.

3. Waek«ni«ieU Jmh — g«b. 11. Des. 1853 « Bml, 14. Da. 1S75 Dr. phU., H. 1876

Dozent, 1871» a. o. Prof imd 2. April 18S1 odl. PMf. d«r gricohiMheii SivBcbe vai

Litteratur, liektor 1890.

4. Koeg«l, Ündolf — geb. 29. Nov. 1855 ni Leipd«, 0. 1876 Dr. phU. und ü. IHlit Uhrer

•in KieolMgymiMiiiin damÜMt, U. 1864 habilitiert, K. 1888 «cd. Prof. der devtMtaen

Sprarlii' um! Littpnttur in liuH«'!.

h. Uenssler, Han» geb. Iti. Sept. 1855 n Bual, 17. Mttrs 1877 Dr. phü. und S. 188U Dosent

flr PUloeophi«, 28. Dei. 1^ a. o. Praf. ud 8. Des. 1888 «td. Fraftnor.

«. ]MMnl«r, Fardinaad — geb. 10. Febr. 185» m Hatte a./8aai*, 3. lllia 1882 Dr. phU. in

Bonn hnhiliti rt =ir)i \f<m m FebnuT 18tfO a. o. Prof, tkaelbat, 15. Min 18SNI

ord. Prot, der alten Sprachen in DoseL

7. BatunnrtRrr, Adolf— geb. 15. Juni 1855 m XiSmch, 1879 Dr. pbil. in Tllbiagen, S. 1881

Dozent ftlr alte Ueschichte und Historiogra]>liie iu Basel, 22. Jui 1889 a. 0. Ptof., 8. Febr.

IHüO Pi,,f .1,., (Teschiihte und 18. April IHM! ord. ProttHSor.

8. n Olfliin, Heinrich - - geb. 21. Juni 1864 zu Winterthur, Sohu du» Prof. Eduard WöUltiu,

30. Juli 1886 Dr. phü. nad 17. JaU 1888 in Kündien ftlr Knnstgceebichte habilitiert,

29. A)iiil lfl''3 a. o. Prof. der Kuuntgesehiehte in Buxel. 7. .Tuli 1894 ord. Pnifesnor.

V. Bemonlii-Het.er, .lohann .farob - geh. 18..Iau. 1831 zu Ra8ol. IHtiO Dosent und 11. Febr. 1874

H. 0, Prof. ftlr Archäologie, 14. Dez. 1895 ord. Professor.

10. Meyer, ('«rl Hemigius geb. Ii». .luni 1H42 zu Basel, 1865 Dr. pliil.. IStiS Dozent und

14. Juli 1877 a. o. Prof. for deuteche Spreche und Litteratur, aeit 18Öö auf der UnivenitXte*

bibliothek thätig.

11. Ragenbaeh, Friedrieb — geb. 8. Febr. 1840 au Basel, 1863 Dr. phü., 1866 Dcaent und

in 11,7 lH7f) a. o. Pi.if fllr khiiwische Philologie.

12. Born, Stephan — geh. 28. I>«s. 1824 zu LhHä (Posen), I8t50—78 Prof. «n der Indn.'strie-

achula und am OTanaiimn and 1864—78 Prof. an der Akademie in Keuchätel fUr deuta^^he

Spnudie and Litteratur, bei ariaer Cebwaiedelnag aaeb Baael saai HoBOiatprofeaaor er-

nannt, 1878 Dr. pbil. (BumI), Dweat aad 10. Dea. 1879 a. o. Prof. fllr deataeh« Litteratur

diuwlbet.

13. B(»«B, Hdaricb — geb. 14. Juni 1851 au Gaaastatt, 1874 Dr. pbil. in OCttingea, X. 1875

Dozent und 5. Xov. 1881 u. o. Prof. der Oeschichte in Basel.

14. Heiuan. Frirdrich — geb. 00. Auej. 18.S9 zu Urtlnstadt (R! . Iiipral?. .
1S71 Dr. phil. in

Tubingen, 1883 Lic. tbeol. in Basel, W. 1883 vom >t>reiu ftlr christl.-llie«!. Wisaen-

achaft üRr Bjatnaatiaehe Theolci^e berufen und Doaeut daadbit, 8. Dea. 1888 a. o. Prof.

der PhikMophie.
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15. Burckh8rdt-Finsl.T. AM.rt -^^h 18, y.>v. IHf?! Has'..|. •>> JtiH IN?« J. U. 1).,

31. 1880 Doaeut lOr Geschirhte Uer Schwei», 8. Febr. 1«!,K) a. o. Prof., 5. Okt. 1892 Kon-

cTvator dsr Hittclalterlichea Swmnlimg Qatst it» Hwtoruehm Hvaemm), 9. Not. 1894

Dr. phil. (Bbs«'I).

16. Kozak. Tlieophil — geb. 2H. Nov. IHW zu Mili.- fRnkowina). April 1H78 Dr. pliil in Tena,

Okt. 1880 iJoae«ot am eidg. IMytechnikuin, 12, Juli lÖUO a. n. Vw(. Jer Natiunulökiiiiomie

tuid Statutik in BbmI.

17. Adler, (i<^orfi — gtl. 2H. Mai lH<i3 tu Posen, 27. -Tnli IHHa Dr. j-hii. in FreiburR i. B.,

O. 1886 DoKriit iiiut 28. Mai IHOU a. o. Prof. dMellwt, ti. April 1S93 &. 0. Prot d»r

Naüoualükononiie un*i StatUtik in littsel.

16. Bagse, Sthma — geb. 30. Juni 1823 ra Coburg, 1868 Direktor der Xnaiktobttl« in BmwI.

1875 I/ektor f'llr Mnsik. 1880 Dr. pliii. (Bh«ih1) und D<«2.-ut, 21. .hiiii 181».H a. o. Professor.

19. Soi'in, Adolf fiel>. 27 .lau. lS:iU zu lUsA, i). Mai 1882 Ur. phil., ül. Mai 1887 i>(uwnt

fOr denbtcbe Fltilologio und 7. .Juli 181)4 a. o. Professor,

20. Larclad^r, Anton Tbilipp - f,"?l). 2.'). Xov. 1831 zn St. Maria (UraubUnden), 1857—61

Prof. der Matbcnuitik iu Fruueufeld, Sewinardirektor iü CUbt 1861—69, in Mariaborg bii

BoKKhach bis 1876, in Pfalsbnrg bis 1879, in Slruabarg bis 1886, 81. IM 1886 Dr. phil.

lUnsel). habilitit-rte s\c]i 1887 in Basel ftlr PsdapjRik, 3. Sept. 18!'2 Rektor der Ti lit. i s. huli-.

21. XkouitlCll, Uudolt — geb. 2. Mtcs 18t>0 an Pettau (Unt«rat«iermark), 14. Juü 1883 Dr.

phil. in Wiok» 12, Febr. 1889 Dosent fllr nenne Oenbiehte whI flÜftwiiraiMliaflben in

* 22. BnrckllMnIt, D^ni-I - p.'b. lO. S.«pt. 18H:i zu Pns. !^ Frlllijuhr 1887 Dr. phil. in Stra.tsburR.

Fi-flhjahr 1888 KonK«nmtur der KuiiKtsauiuilung und 24. Nov. 1892 Uoaeut fUr Kiuiat-

grachichte in Bas»l.

la. Ingillbillll, Budülf — gel». 22. Okt. 18."»4 zn Oberthtl (Kt. B. ru), 1891 Dr. phil, und K F,.br.

1K1»3 Dozfnt ftlr nfuert; (Jesrbirbtp, Kpczifll fdr nc-ui-r«- schwoizeriscln' (icsidiichtc, iu Bast-I.

24. Je£l, Karl — geb. 27. März lS(i4 au Uirsclib«rg (äubl«!Ü«u), ld8ti Dr. pbil. iu Leipaig,

14. Febr. 1898 Doient fOr Philosophie in Bneel.

25. Uez, Adam — j;.-b. 8. ..Viiril 18ti;i jsn Fr. iburg i. B., wunle Dr. phil. in 8tf«wbttrg, 8. Febr.

ism Dozfiit ftlr si'tuitische .Sprach«) und Litt.<-ratnr iu Basel.

26. Binz, Gustav — geb. Itj. Jim. 1805 «u Basti, FrUbjalir 1888 Ur. phil. in liasel, 11. Febr.

1895 Dmeni für engUmbe Philologie.

IL Mathemaüsch-natun^'is^onsnytal'tliche AbteOang»

OrdenÜicba Professoren

:

1. Uagenbacll-BiMcbutf, Eduard geb. 20. Febr. 1833 au Baa«!, 1855 Dr. phü., M. 1859

Ooient und 26. Febr. 1862 ord. Prof. der Vathenmtik, 6. Jnni 1863 oml. Prof. der

Physik, Boktor 1870, 2. Juni 1874 ])r. med. (Buel).

PriTatdo2«&ten

:

Basel.
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2. Kinkl'liu, UeiuiauQ — geb. 11. Nov. 1832 zu Jkrn, 1860 L«hrer und spUter (Mai 186<>

bii S«pk. 186») Rektor der Geweibaobvl« ia BMel, USn 1865 Dr. pbil. (BMel) un4

MitdMi ni. Prof. 4er Ifatlmiattk, «dl Hai 1876 Rektor der Ober» BedtduiU.

^ 3. PICt'ard. hü'- '^h 2(y ^<-\:t. !'<|0 m T.nusmir..', MHrz 1862 Dr. ptiil. i:i H. idt-lberp,

dann Dozent der Chemie am eidg. Polytechnikum, U. ord. Prof. der Chemie in Basel,

2. Jttni 1874 Dr. m«d. (üuei), 1876—84 KaBtonsohaDiker.

4. Hob$>, GeorR -- Roll. 26. Febr. 1857 zu Ncidpuliurj? (Ostpieussen). 1H7K Dr. rer. nat. in

<tr .^^l.. ,
.' Domit in Tübingen, M. 1887 m.t Prof. d<T Botanik iu Basel, Rekfor l'^ftS.

ö. Von der Mühl 1, Karl — geb. 13. 8ept. 1841 zu Basel, 14. Aug. 1806 I>r. pkil. in Königs-

herg i. Pr., 7. Hirt 1868 DcMMait und 19. Dm. 1872 n. o. Prof. fDr nntbematuohe Physik

in Leipzip. seit O. 188i* in BnMcl, 29. Miirz 1890 .»id. Pnit".. R4-kl<)r 1895.

6. Schmidt, Carl tri-b. 23 .luiinsiVi zu Unifi: I Kt. Aarjtau). Juli 18R5 Dr. i.l.IL in StruH.s-

burg, 27, .luni 1888 Hozent und iö. Mörz lis^+O ». o. Prof. der Minerniogie und Geologie

in Bwel, 18. April 18»1 ord. Profamor.

7. Zsehokke, Kriedrii h gi-h. 27. Mai IStiO zti Aaiau. 1884 Dr, pbil. in Genf, S. 1887

liozi nt iu Baael, S. 1881^ a. o. Prof. uttd Ües. 1893 ord. Prof. der Zoologie und ver-

gleichenden Anatomie.

8. Nktatki, Bndolf — geb. 9. Uta 1847 lu Heilsbeiir (Ostprenseeit), 14. Xln 1874 Hr. pbil.

in Göttinpen, 187*i—78 am chemisehen Laliorntoriuni iu Leiden, -84 Techniker.

W. 1884 i>ozeat für Chemie in Btt«el, 10. Un. 1887 a. o. Prof. und 18. Mai 18(>ö wrd.

Profe«>or.

I?iir(Hi!ir(1f. r'url Friii!i i'li fzurltik^rftretcn. s. Xacbtrn^'\

9. fiiggenbacb, Geruauu Albert geh. 22. Aug. 1854 zu Basel, 30, Xov. 1880 l>r. phil.,

27. Des, 1880 AMÜteot fir lf«t«orolo};ie und Aatronomi« an der phyBiknliechen AnaUU,

17. Febr. 1886 DoMnt fOr Astrooomie nod physikaliecbe aeoffvnpbie, 22. Jnai 1689

1 r- Mf.. 11» Xnr. 1895 VorHteber der nieteorolopisrh-aiitronoiiris! In n Anstalt,

11). KulilhHUiu, Georg W. A. - geh. 8. April 1853 zu Berlin, 4. Juli 1884 l>r. pbil, und

20. Jsni 1887 Doaent Ittr phyaikaliacbe Cb«mie in Basel, 22. Jnai 1892 a. o. Profcttor.

11. Burckhardt, Kudolf — peh. 30. M»rz 18(>t> zu Basel. Sülm des Prof. Carl Fri«drii h Burckbaidt,

2". Okt. 1-^«'» I>i phil.. 1. Xov, 1889 bi» 1. Okt. 1S92 Assistent nin zweiten aaato-

misvlieu Institut iu Berlin, 8, F«hr. 1893 Dozeut fOr Zoologie uud vergleichende Anatomie

in Baael, 7. Joli 1894 a. o. PrafeaKr.

12. ftrtwlbMdl, Hennann — geb. 0. April 1654 an Sebwartaa (im FUrBteatam Eutin), 9. kag.

187t) Dr. phil. in Leipzig, seit 1883 Dozent für Zoologie an der Univeratttt Baad, LcllNr

au der Gewerbcachnle in Mülhausen, Juli 1885 Dr. med. in H«id«lber2.
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13. FUtt, Rolort - ir. t. 27 okf t!,. T?ial« , il 'Kt. Zflrich), 4. Sfln 1889 Dr. phil. und

31. Mai 1892 Dazeut tUr Muthcuuitik in Basfl.

14. Nlenliras, Sasinir — geb. 4. Vbs 1B88 ra Stadtlobn (Wratfalen), 1875 PrivAtBMUtent

am eiilf;. I'olytwhtiikuni, di-it 1882 k-itciulcr ExiiiiiitmtDr dor ]ih.irma7.<>iiti!)chen Prttflmfeil

in Hasi-I. M 1884 L«ktor für Pharmakognosie, 26. Juni 1894 JJr. i>hil. (B«m>l) nn<l Uosent

t'fir PliturnuikogttuHie.

16. Kreis, Han« — geb, 4. April 1861 su Zllri«b, 1884 i^r. pkil. daselbst, 12. Ang. 18»S

Kuntonaduaiiker und 18. Milv« ISiJö Dozint i'im i^uL- .^n nltc Chemie in BhscI.

16. Klipo, Hart» - r.'I>. •» Okt. 1866 au fiasel, 18^9 Dr. |ibil. in Mttnchen, W. 1895 lioaont

fUr C'Leuiie iu Biisi'l.

17. TelllAn, Henri — geb. 7. Juni 1865 tu LaoMUine, 1890 Dr. pbil. in Band, Okt. 1891

Assistent an der phyailuJtscheii Amtalt, Febr. 1896 Owent für Plijraik und Hatiirautik.

G. StudeDtenfM'Iiafl; und ZnMrer der ünlveraltSt

Jiimltn. Noiuiwr. mimtplKi. Buke. lalialtf.

W. 1885 86 : 82 42 121 84 98 175 Ö6 329 49 378

S. 1886: 106 50 181 74 100 187 63 850 47 397

1888, 87: r> 4.3 131 8.") 98 203 53 354 54 408

S. 1887: lOö 44 113 80 98 186 08 342 58 400

\V. 1887,88:111 40 m 85 107 198 53 358 75 433

18S8: llfi :n 114 KJO lü.-) 183 73 :^6i 40 407

\V IRS^I Stj: 101 KK) lo:5 197 fi() :5()6 88 454

1889: 109 a«i 109 104 III 182 65 358 4» 407

W. 1889 90: 124 38 123 124 129 206 74 40» 87 446

1890: 113 41 Hfl 106 120 186 70 376 33 400

W. 181M) 91: 114 40 125 109 117 202 fU» ;^88 37 425

.S. 1891: 99 42 127 122 128 187 75 390 32 482

W. 1891/92: 106 88 141 116 116 210 75 401 61 462

s. \^<y'i 10

j

4:. 14« V.iS 132 22:. 434 69 503

\V. 1892 9:^: 109 42 li>8 m 141 221 80 442 62 504

S. 189^: 102 46 152 129 141 215 73 429 75 604

W. 1893/94: 87 46 160(3) 142 144(2) 206(1) 85 435(3) 82 (12) 517 (15)

s. 1894 : 8:5 .')5 158 i3i 140 15C (2) 190(1) 96 442 13) 92 i lOi 534 (13

t

W. ISSW/yö: 78 62 162 (ä) 157 144 (2j 216(1) 9» 459 (3) 68(8) 527 (11)

8. 18^: 76 56 149 (8) 157 144 f2) 206 fl^ 87 437(3) 172 f2) 600(5)

W. 1895/96 : 58 41 151 (3. 160 125 ( 2) 80 410(3) 161(31) .'.71 (34»

Di« eingekhaunerten Ziffern geben die Zahl «1er weiblichen Stadierendeu an, die In der daneben

stehenden grflemirn ZM inbegriffen Ist.
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(KU AfiU' 44 It'i liir Inihiipn Si-liril'h

1. Tbeol Of^iÄüch«^ Fakultät
Biggenkacli, dtfUtopli Johume* -* f 5. Hcpt. 1890 sy BaaeK

KiieheBfiMimd 1880 S. 289 IT., 1893 S. 17 ff. — Baaler Jahrlineh 1891 .S. 8ft8 —
Anz-'J^iT f. Srliweis. (ie.si'hicht«> N' l' V 130.

KMtZHi'h, Emil ging M. 1888 uucli Hallr a./S.

BlMfcneyer, Immanuel — trat Juni 1894 BorOFk. f IR. Xov. 1894 wa Das«!.

Kinhpnfreunil 1894 S. 367 ff. — »asloi lii'.rliiicli IHWi S. 107—181 {Sep.-Abdr.

^Antistf« I. StorkiiK-yer") Anz-i^r, t' S liwpiji. <;wln<-litr. X. F. YIl 296 — Vgl.

l. ätoi.- knie jr« I-, UuuiiUtik, HhspI 1«SIö (Vorreile de« Subueü).

Smcad, Budoir — ging O. 1889 naeh OOttingc«.

Din, Otto — geb. 28. .lan 1857 zu Hei^hn-Ii Uei Stuttgart. 21 Jun. 188() Lic. theol. uuil

9 Aup. 188ft Dr. pliil, in Tübingen, Diakon in Besiglipiin, S, 188!» vom Ver«iu f. t-liriKtl.-

theol. Wissenschaft nach Basel bcj-ul'eu und Okt. 1881) Doacut t'Ur systeuiatischc Theologie,

89. 1890 a. o. Prof. «na 28. Jini 1894 «td. Prof.« ging 0. 1896 nach Laipaig.

Kurtt, Karl wr-.rdc 2-'i .Tuni 18!i4 a. «. PraT.t ging X. 1896 nach Bern ab ordentl, Prof.,

16. Dez. 18115 Dr. theol. (Basel).

Riggenbach, Bernhard Emil — ward* 20. Nov. 1890 ». 0. Prof., bis 1894 PCirrMr «i dw Straf"

anatalt, 27. Juli 1894 Dr. theol. (KOnigabarg), f 2- Mün 1896 sn Baiel.

'Anr Kiituitrimp im I'rul' D. Dr. B. Kif;j?pnlMH'l!-">ii>r 1S|R IR'lr). Hiisi-1 liurtulriiikrTei

Wackornagel — Kirchenfn-und 18Öö S. Ö5 ff. — Stooss in dfr Zeitschrift f. ächwcizcr

Stnfceoht YIU 84—86 — Baakr Jabrbneb 1896 S. S04.

SdiiiMl«maMy ticorg — ging 0. 1889 nach Leipaig, wnzd« 25. Min 1890 a. o. Prof. daadbot.

a. JuristiBohe Fakultät.
BtMler, Gaorg — i Ang. 1888 su Harxbnrg.

O. Gierke in <I«»r Zf^rhr. il S.iviVnr SfitYiint: X 1—24. — BnHlfr Jahrbuch 1887 S. 2fr5.

Vgl. ü. Beseler, Erlebtes und Kr.strebt.'s 1809 -1859, Berlin 1884,

Sohnelly Johanne« — f 16. Okt. 1889 an Bern.

A. Hi'usler in der Ztsclir. für «chweis. Recht. X. K IX 1— K — K. v. W. in der

AlV D Biojrr. XXXU 158— DiO — AnrAsor fllr Schweis, aeschichte. N. F. Y 130.

Baehofcn, .iohanu Jaeub f 25. Xuv. 1887 zu Basel.

J. Köhler in der Ktaebr. f. vergleicb. K«ebt«wi«a«nidiafl Till 148—156— J. Kohlet

in „Rpehttiforerhun^' und HerlitMunterricht auf den dantnehoi UniTuritüten*, hennag. von

0. Fiseher, Berlin 1893 S. 122.

JberlDg, Rudolf von — f 17. Sept. 18K2 zu Göttingen.

H. de Jonge, lt. von Jherfng. Barlin 1888 — A. Merkel in den Jahrbb. f. d.

Dogmatik. N. V XX (" 10 7' F.. k . zur Keipr de« GidSehtliHM von B. Windscheid und

iL. von Jheriug. Berlin 1893 — .!. M Kuntate, Jheriug. Windscheid. Brins, Leipsig 189ä.
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WMschdd, Barnbsid — f 26. Okt. n Leipiift.

E Eiik. zur Feil t 'li-s (tedUchtnisHcs vi>u B Win licid und R. \\ Jheriag. Bolin

1893 — .f. E. Kuotze, .Mu'rinj?. Windachtid. Brius, Leipzig 1893,

I, Georg Auguat von - f^ing O. 1888 naoh Klinclira, wurde Juli 1891 Brndmat.

1, GnvteT — t IH. Nov. 1894 zu Tübingen.

H Pi jrr-nkolb im An-Iiiv tili- <ivil Trnxis I.XXXIV, l XVIT.

Br<K-kLaa8, Friedrich Aiuold — ging naeb Harburg, 1889 luu-k .li^au.
r diiKvlhst 14. Ukl. IfHK).

Lnpsiger Tag«Miitt v. 16. Oltt. 1895 'St. 601 — Ztwiir. <ter Suvigny-StiftnDg XVI 276.

VjWf Pill Friedrirh von — j '2*i .lau 1888 uiif 'IVn<rrii>.

A. Zp.m IciK t Iii der Ztsrhr. f. Sdiwt-i«;. Rerlit, N. F. VII

St'hlllin, friedriuli trut auf t». IByii uuter Ueluüsuuj; des Tiuds uud der l{<*cU«e fiue« ui'd.

Prefeaam rarück.

Hnbcr. Hägen — 18SH l.is OHf. rn Ucktor, jjinjc <) IHHH nui h Huilc. M 1KK2 nach Bern.

JellilUSk, üeorg - i;i^b, It). Juni IRöl £u Leipzig, 1872 l>r. pbil, dustdbst, trut in dtn «isti-rr.

Verwaltungsdienst, ai-hied 1879 aus demselben aoa, wnnle Privatdosent und 188ü a. u. Prol'.

in der juriat. Eaknlut in Wi«n, f». 1890 »rd. Prof. des «ffantUtken Reekts in B«wl, ging

it 1H91 Urtob H. idelb.

SpeiKer^ Paul — seit 7. Juui 188t> wieder Kegierungerat und 17. Nov. 1889 Natignalrat, wurde

24. Jon. 1891 ord. Prof., trat II. 189& unter Belaxsuug des Titelt nnd der Reehie ein««

ord. Professors curtii-k.

Bernatzik, Kdmnnd «.di 1SÖ4 zu Slisfrlliat h (Ni. dpr-O.mervHicl.i. 1«7*5 .1. F |) iu Wi.-n,

188G Duzcut daselbst, 1890 Suppkuut Itlr Kirelieurecht iu Innsbruck, ü. 1891 ord. frof.

des »ffentlicben Rechts in Ifawel, ging M. 189S nack Grm, M. 1894 nach Wien.

i^p^nhcini. Las.sii g.-L. :10. Müds 1h.")8 zu Windckk.n Iwi Fraiikfnrt u M,, 19, l».z. 18H1

.1. F. IJ. in iiiittinpen, ISKti S'i linzcnt uu<! duun a. Prüf, in Frtiburg i. B.. l'<. Murz

1892 a. o. Fruf. dt» Jitiafn-r lit.« in Hasel, 17. .luni 189il ord. l'rof., nahm auf M. 189."»

•eine Entlamag, lebt ,|atit in London.

HiMeher. <'nrl — f 14. Jan. IK'm itii St. (ialUni.

Zum Andenken an Herrn Dr. Carl Miesclier-i^araain. Basvl, Emil Birkliäuser 1890 —
Basier .lahrbnch 1891 S. 236 — Ztacbr. f. Schweis. Recht, N. F. IX 580.

Bmnnenaiebter, Emil — ging M. 1889 naeh Wien, t 22. Jan. 1896 daselbat

Neu.- Fi.-i.- Fr.-ssb N. 11284 und 112Hi> vom 22. und vom 26. Jinunr l894i. -Beilage

N. 19 aar Allgeu. Zeitung vom 24. Januar 189(i.

Bniddunlt, Ckrl Cliriato|ih - - geb. &. I>es. 1862 nu Baad, 13. Okt. 1886 J. U. D., 27. Juni

1888 Dozent des rlSffl.BecktB, 81. Mars 1890 IT. CivilgerichtsprOsident, 12. Uw. 1891 a.o. Prof.,

trat U. 189Ö unter Hela«mng des Titels »nd der Reckte eine« ». o. Profeaaon aumek.

3. Medizinisofae Fnkultftt.

HtodMI'-HiK. Jobann Friedrirh — f 21. Jan. 1B87 zu ' Ha« !

M. Roth, aur Erinnerung an Herrn Prof. Fr. Mieseher-Uis. Basel 1887 — Hiratb,

Blogr. Lex. d. kervorr. ArUte IV 239.
9*
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£^IMr, Alexiindpi- f 20. Mai 18H7 r.ii Fivihuv); L 0.

A K< ker, hund.>rt TnLre eiiK-r Fnuhur^pr Pf«rem«mif«iailie. Freiburg 1886. —
Hirsch. Hiogr. Lex. il hervorr. Arate II 2<i'2.

BtttM«7«r, Ludwig — g»b. 26. F«br. 1825 za Bigl«n (Kmnienthtl) ... trat 28. 1)et. 1898 unter

BplaMüung üva Tikdi nitd der Bi-rlittr ciucs ot<l. I'ioi zui-ack, f 2d Nov. zu HhhcI.

Zur Krinnemng an Herrn Professor liU(1wi)>; Klitinn vor. Rii.s<-I. ItirkliUusor & l>abi

1896 — C. Schmidt, Ludwig Riitimever. liai^i-l, üuclidriicki-ici Wackerimgel lü9ö —
R. Bnrekbardt in d«r AUg. Sekwräer Ztg. 1893 K. 281, 282 — Prof. C. KclUr in

der Nenon Zdrolier Zt>£. N'. :^:{7, :Ul W His im Amtom. Amaigar XI
Ö08— 512 - Corrfsiiondinz-ßliitt f. Scliw.iz.v '\r7Ai- X.W 782 78I.

"

Blschofl^ Jobunn Jacob — trat EuJc 188«! asurUck, f 20. Ukt. lb!^2 zu Uatirl.

Bader Jahrbuch 1893 S. 303 — Hirach, Biogr. Lex. h«rvarr. ÄrMe VI 498 —
Correispondenz- Blatt I. S I w iz r .Xrztt- XXII 780 785.

MIeseher-KUsch, Jolunn Fritnlrit h — trat O. I8<t.'> unter Bela«sung ilt« Titele ond d^r Hechte

eines ord. Prof. aurOck, f 2Ü Aug. 18!).'> zu DavM.

Corraapondens-BIntt f. Schweiaer .\Kta XXV 692—«95 — Baaler Jahrbneh 1896

HU — A. Jaipu t, Vi rlmndl. d. Natiirf. ti.'sclUt linft in U-.isA XI, Hi ft 2. 1896.

FeUlngt H.riiinnii p-li. 14. .Juli ^H^~, XU Sfut»Kiiit, 17. .Vpril 1872 Dr. imd. zu Lfipzig,

Okt, 187 (> I'rivatiiozent dativlliiit, 1, .Inn. li>77 Diiektur dir Luud<»hi<bumiu«>usidiuie in

Stuttgart, 19. Man 1887 ord. Prof. der Uebnrtahilfe und GyniPkoiogie in Basel, Rektor

181)1. ^'int; <l. IHIM uinb Wall.' a

StreeketMMI. Carl v;;! uuch Iksb-r .labrbueb IS'.tl S. 13 ff. — H. Magenbach-Burck*

hurdi, dM Kiudtisi>ital in Basel 1862—1693, liu»el 1894 S. 4 ff.

Hopp«, Ignai — t 1* S«Pt- — Vgl. Baaler Jahrbuch 1892 S. 284; 1893 S. 273/4.

BttMklMrdt M<'riuii. .Allii 1 r -i'! Nov. 188ii /.u Uas. I

Basier Jahrbuch 1888 .S. 270 - Corregpondetui-Blatt f. >ichwei»er Ar»te XVI
677—689; XXVI S. 1 — Hiraeh, Biogr. Us. d. hervorr. Ärste 1 «22.

Bnuvklimlt-Dick, Angust — t 13. Des. 1894 au Baanl. — Vgl. Baaler Jahrbuch 1896 S. 301.

deWetttt, Lndwii: T 1 .Ai»ril 1 SS7 zu Miis.'l.

Curre^pondens-Blatt f. .Srhweiser Arste XVll 7titi

—

ItiV — U*."»ier Jabrbut-h 1868 .S, 27».

Bnrdtliardt'Blan, AdiiUes ^ i 15. Febr. 1887 au Baael. - Vgl. Baalor Jahrbuch 1888 S. 277.

BnlaebciS <'ki1 - f 2$. Oes. 18M8 za Basel.

QOttisheim. I'ri.drich - fr.it (>. 1891 zurn.k.

Bliubcr, August — ging M. 1880 uU uiil. i'rul'. itai-b l>ur|ml.

Ftcditor, Robert — t 16. Hai 1887 au Basel.

rorreapondena-Blatt f. Sehweiaer .Xrste XVil 739.

Snry-Bipnz, Hmst von — wnrde 1884 !1. Kantonnpbyaikns, 8. Febr. 1890 a. o.Professor, f 22. Aug.

189ä SU Basel.

Zur Erinnerung an Herrn Prof. Dr. Emst von Sury-Biens. Basel, Bnohdmdcerei

Waekcmagc) 1895 — Niederhanaer im Corresp- Blatt f. Srhweiser Ante XXVI 91—93.
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ChltlBdiBy, — wttrde 16. Fehr. 1866 a. PMf., kehrt« 1887 uok DentahUnd mrflok.

MQller, Johann« ^« »us Sanpfi-hiius«'!!, M. S'' I'to^ ktor in H;i>-. 1

Lenh«sa^, Uiobael von — geb. 26. Aug. 18U3 zu Budapest, 1888 l)os:<'nt t'Ur Ajuttoniie daselbst,

Okt. 1889 ProMktor und 21. Nov. 1891 a. o. Prof. in Rm«1, gin^ O. 1883 alt Pn>t«ktoir

und PrivatdoMnt nach WUrzldirg, Okt. 1895 nui'U Tdltin/rfii. Jan. 18ttH n. o. Prof. daselliHt.

€[UT<^, Carl - geb. 12. \iez. 1857 7.u KagiMS. l."> Xov. 18H3 Di. m.!il. in Bern, 2t». Juni 1886

Uüxuut für Chirurgie iu Üuiud, April 1688 1. A:isitit?uiUirzt dvr chirurgischen Klinik in

Tttbingea, 85. lUni 1889 a. o. Prof. daaalbtt, Okt. 1894 ord. Prof. uad Dinktw dtr

ehinirs. Klinik in Sostoek i/H.

4t. Philosophische Fakultät,
a. Philologisch-historUclie AbtetLaaf.

Meffeiiscn, Karl — f 12. Dt!». 1888 su tiaml.

H. Heuaaler im Basier Jahrbuch 1890 S. 1—19 — vgl. K. Steffenaen, Gesammelte

VartrSg« uml .\iif»ätzp. Unsel 1890 — K. Stpftensen, J5nr riiilosriphip dir (iesc dichte.

Ans Hl inciri hiindMohriftHohcn Xachluss. Mit einem Vorwort von Prof. B. Euchen. Boiiel 1894.

Nasse, Erwin — 14. Jsu>. IHW su Bonn.

Lit>pert im aHandwSrterhneh der StaatswiasensehafWn* V 8—9.

Blirckhardt, .Ia< ob trat 0. 18'J:> unter Bolas.snug de» Titel« und der Keehto i-inew ord. l'rol", zurtlek.

Kle^tsllntt, Adolf wunle -1. Sept IHS» urd. Prof. in .strassborg, t 8. Mai 189S daselbat

TeichluQller, Uust&v f 22. Mui 188S zu Durpat.

B. Euoken in der AUg. Dentachen Biographie XXXIX 543—544.

^iseher, Wilhelm -- f •^<)- ^fr?- l^^*^*» z» i^"-«-!-

A. lleuäler iiu ßaüler .Jahrbuch 1891 S. 1 H - .V. liille.« Burckhardt. Wort»!

der Erinnemng «n Wilhelm Visch^r (in den Beiträgen z. vaterl. Geschichte XII 315—355) —
A. Bernonlli in der AUg. Deutaehen Biographie XL 70-<-71 (ebenda aber den Yato-

Tl. M u re k b 1« r dt • Bi e il e rni a n n S «'i7 7()|

Mlaskuwsklf Augu»t von — ging IHHd nach Wien, M. 18i>i nach Leipsig.

ndlljr, Jacob Achilles — Baktor 18B6, trat S. 1890 unter Beluaung de« Titels und der Kecht«

eines ord. Professors snriu-k

Thun, Aljpbons — T 23. f?e|it. IHN.-) zu FreiljnrK i, B

Vvlkclt, Johannes — ging O. 188i) nach Wursburg, U. 1894 uttch Leipzig.

Behagbel, Otto ging M. 1888 nach Oiessen.

BBdmf* Karl gin<; M. 1890 an das l'olyteebnikuni in KiirlHriihe, M 181^2 nach Lfi\i7.ii<:

Pflngk-nnrttun}!:, JuIshh von — peb. 8. Xov. 1848 nuf Warnikow (Prov. Brandeuburg). wurde»

1877 Doztint und dann a. o. l'rof. in Tübingen, il. 1881» grU. l'rol'. der Gosrhichte in

Baael, aehied If. 1689 am, voide 1898 prensa. Archivar I. Klasse in B«rlin.

Qdior, Johann Heinrieh 8. Sept. IHSf, tiv tln-ol. (.Tenal. f lö. .Aur. 188!) auf WittwaUI

Curtins. .1. H. Üeker. Gotha 18tt2 - Basler Jahrbuch 1887 S. 2ä3j lÖW .S. 242 —
Anzeigi r t". .Schweiz. Geechichte, X. F. V 131.

Soebl} Albert ^ ging 0. 1891 naeh Leipaig.
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nlAHt JobuiB Jw«t> — t 1* Nov. 1892 bv Baad.

Baslfr Julirbuch 18!M 247 Au«4-i>rfr t". >'i hw. iz (i(»spliirhtp, X. F. VI TiRO

TSpffer^ JohaniieH — geh. 28. Okt, 18Ö2 su Dorpat, wurilo lU*. pliil. iu Leipzig, tlann I'rivat-

doBent in Berlin, 23. Des. 1893 «. o. Prof. Air klaariache Philolop« in Bml, f 28. Aug.

1895 zu Anziü (früher Ptirto d'Anzio).

F. DUmmliT in «Ifr All;;. .Srl)w.>i2er Zeitung 189Ö N. 211 vom 8. iivpt. 180& —
Ba«ler Jahrbuch 1895 S. 251 ; lü'M S. 314.

SSbc, Ferdinand — geb. 27. 8Fpt. 1816 m Ldbeck, f 27. Xov. 1869 m Kraft ha Andernach.

Sc h ru ni III • M n<- il II n a I <1 in der Wlg. Di iilsrhi-n I'.i' nvtii*" XXIX ISÖ'^ldT,

t'ont/.cn, Hfiuricb t 14. Ndv. 188S uls < 'h<lVi>il«kteur in Uionilwg.

Stengel» Eduuril - seit O. LS'Jü iu Gn-ifswulU.

Bftamndt» Heinrich loU jetat in Fraiburg a./Klbe.

Buxer« n-'njumin j ^'i"'- 1*^*^^' H!»spl.

Basler Jahrhmh 18ö7 S. 241 — Aaseiger lllr ^üchwets. Ueschiclite, X. ¥. V 83.

Meissner, Friedrich g. b 29. Xw. 1829 lu Basel, 1862 Dr. |ihfl. dagelbiit, 1860—66 Lehrer

an der Itealaehale, 1866—76 am l{i«Ig)rmMwiuni, ant 1876 an der Obern B«aboh«le« aeit

lH!t1 lim OlitTii «iyiiiiiiLNiuiii, 27. Juni 1888 Doient iDr neuere dentache und frannOaiache

Litteratur, Init M ünrntk,

b. Mathemallsch-naturwlssenschaftiichc Abteilung.

Kniter, Albrwht — trat lUtrs 1890 surttek, f 8. Jnli 1890 an Baael.

liasln Jahrbuch 1891 248, 25B — L. Kfltime^er in den Verbandl. d. Xatinf.

(;.Ki-lls( li. in Üas. l IX 409- -419

l'lVöer, Wilbi'lu» ging 11. IHül uach Itii^üg.

JMMag^ Henuann — ging M. 1887 naeh Tubingett.

Bnrekbardt, ( arl Fiie<)r;< 1< n-iit 10. Oca. 1892 unter Delaaanng dea Titel» und der Bechte

ein«« a. 0. Vrofi-ssorn ztirUvk.

Kraffit, Friedrüdk — ging <>. 1888 nach Heidclbeif:

B«nionlli-Werthenwnn, .Tohann .raoob — f 22. I>fa. 1893 su Baael.

I. RiitiiiH-yrv iü li.ii Y.iliiiM.ll 1 Xitnrf < 1 s.>ll»chaft in Baael X 844—861.

Dreclutlcr» Hiruiaun Adolph — j 2H. Aug. IHMÖ zu Urf-ideu.

Kflwdtg-von Speyr, Augnut Theodor — f 10. Sept. 1891 an Baael.

Bglmer, Jnliann Ja4-iili — trat O. 1890 zurU<-k.

Nalouion, Friedrich — »eit O. 18H;j rbt niikiM in i!i r (iiisHstahltttbrik von Fricdrii h Kriiiip in Essi-n.

Seble»lngi'l% Ott« — m-b. 21. April lütiÜ au Turuuwitz (.Sehlesit-uJ, 24. <»kt. 1882 Dr. jjhil. in

Bredau, 6. Des. 1887 Doaent für Mathematik in Baael, ging 0. 1895 nach Deutaobland surDck.

J«nqnifre, Alfred — X4l>. 'W. I)><z lHti2 7.U Hrni. 1888 Dr. phil., 26. Xllri 1890 Dosent fUr

M.ttbi iii.itili in Bttsid. trat O. 1893 zurück, b bt jctüt in Berlin.

Zehuder, Ludwig Albtit — geb. 4. Mai 1851» zu lllnau {Kt. Zürich), S, 1887 Dr. phil. «H

Oieaaen, 26. Min 1890 Doient fUr Mathematik in Baaelt ging S. 1891 naeh Freibnrg i. B.,

wurde 8. 1898 *. o. Prof. damlb^t
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